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Herzlich willkommen! 
 
Machen Sie sich ein eigenes Bild von uns und besuchen Sie die Freie Universität Berlin (FU) am 12. Juni 
2004 zur Langen Nacht der Wissenschaften. Inspiriert und begeistert durch den Erfolg und das große 
Publikumsinteresse der Vorjahre öffnen wir bereits zum vierten Mal für Sie alle Tore und Türen. Wir freuen 
uns sehr, dass wir dieses Jahr mit einem noch größeren Angebot aus Wissenschaft und Forschung die 
Nacht zum Tag werden lassen. Allein 56 Einrichtungen und Institute der Freien Universität Berlin sind zur 
späten Stunde mit dabei. Verwandeln Sie mit uns Dahlem in die Stadt der Wissenschaften, die niemals 
schläft. 
Wir möchten die Lange Nacht nutzen und Ihnen zeigen, woran Forscherinnen und Forscher bei uns 
arbeiten. Von der Grundlagenforschung bis zur Anwendungsforschung, von der Lehre bis zur 
wissenschaftlichen Nachwuchsausbildung – die Freie Universität Berlin beweist immer wieder ihre 
Spitzenstellung. Durch die Präsentation unserer Leistungsfähigkeit wollen wir Sie überzeugen, dass es sich 
lohnt, künftig wieder mehr in die Freie Universität Berlin zu investieren, weil sie wesentlich die Entwicklung 
unserer Gesellschaft und unserer Region mit bildet.  
Unsere Leistungsfähigkeit wirkt: Allein im vergangenen Jahr konnte die FU bereits 20 Prozent des 
Gesamtbudgets aus Drittmitteln von Firmen, Stiftungen oder Einrichtungen für Forschungsförderung 
bestreiten. Und das obwohl auch im zurückliegenden Zeitraum, aufgrund der Kürzungsvorgaben des 
Senates, die Professorenstellen reduziert werden mussten. Umso mehr ist das hervorragende Ergebnis eine 
großartige Leistung, die zeigt, dass das Vertrauen der Geldgeber in die Freie Universität Berlin weiter 
wächst. 
Auch Sie möchten wir neugierig machen auf unser Angebot von Ägyptologie bis Zoologie und Ihnen 
Themen näher bringen, mit denen Wissenschaft sich beschäftigt und mit neuen Erkenntnissen jeden Tag 
dazu beiträgt, die Welt ein wenig besser zu verstehen. Wir wollen Ihre Neugier herausfordern, den Spaß am 
eigenen Entdecken wecken und Sie mit dem Forschungsspektrum der Freien Universität bekannt machen. 
Ich würde mich sehr freuen, Sie im Laufe der Langen Nacht bei uns in Dahlem begrüßen zu dürfen und 
wünsche Ihnen schon jetzt spannende, informative und zugleich auch unterhaltsame Stunden. 
 
 
Univ.-Prof. Dr. Dieter Lenzen 
Präsident der Freien Universität Berlin 
 
 
 
 
Die Lange Nacht der Wissenschaften  
 
Soziale Amöben, fleißige Bienen, Insektengehirne, kriminalistische Spurensuche in der Evolution und 
Rechtsmedizin, die Welt des Alten Ägyptens, Vorderen Orients und unserer Vorfahren, Vielfalt und 
Entwicklung der Kulturgeschichte verschiedenster Länder und Völker, Medienforschung, ferne 
Computerwelten, sinnliche Mathematik, gefährliches Fernsehen, Innovation in Schule und Bildung und 
vieles andere − Wollten Sie hierüber und über weitere interessante Themen schon immer mehr wissen? 
Dann kommen Sie zur Langen Nacht der Wissenschaften an der Freien Universität Berlin in Dahlem.  
Am 12. Juni 2004 findet von 17.00 bis 1.00 Uhr zum vierten Mal die Lange Nacht der Wissenschaften bei 
über 70 Forschungseinrichtungen in Berlin und Potsdam statt. Allein die Freie Universität öffnet 56 ihrer 
Institute und Einrichtungen und damit 17 mehr als im Vorjahr. So sind es am Standort Berlin-Dahlem 
gemeinsam mit sechs weiteren außeruniversitären Forschungseinrichtungen 62 Institute, die der 
Öffentlichkeit interessante Einblicke in ihre Wissenschaft und in neueste Forschungsentwicklungen zeigen 
wollen − Einblicke, die Ihnen gewöhnlich nicht so leicht möglich sind. In anschaulichen Vorträgen, 
Führungen, Experimenten, Lesungen, interaktiven Präsentationen, Versuchen, auch mit Beteiligung der 
Besuchenden, führen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus allen Fächergruppen der Freien 
Universität und aus außeruniversitären Forschungseinrichtungen in Berlin-Dahlem ihre wissenschaftlichen 
Aktivitäten vor und stehen Ihnen für Fragen und Diskussionen gern zur Verfügung. Künstlerische 
Darbietungen, Musik, verschiedenste kulinarische Spezialitäten, Workshops und spezielle Kinderprogramme 
runden den Abend ab. 
 



Tickets und Kassenstände: 
 
Die Eintrittskarten für die Lange Nacht der Wissenschaften kosten 11 Euro (ermäßigt 7 Euro), das 
Familienticket ist für 27 Euro zu bekommen (bis max. 5 Personen). Als Kombitickets berechtigen sie zum 
Eintritt in alle teilnehmenden Institutionen in Berlin und Potsdam, zur Benutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel im Berliner Tarifnetz ABC (vom 12.06., 14.00 Uhr, bis 13.06.2004, 4.00 Uhr) und der 
zusätzlich eingerichteten Bus-Shuttles an allen sechs Standorten. Der Ticketvorverkauf beginnt am 
24.05.2004 bei allen S-Bahn-Ticket-Verkaufsstellen, an allen S-Bahn-Verkaufsautomaten und an den CTS 
Eventim-Theaterkassen. Ab dem 01.06.2004 können Eintrittskarten telefonisch unter (030) 25002345 und 
online unter http://www.eventim.de bestellt werden. Im Bereich Dahlem werden Tickets während der Langen 
Nacht der Wissenschaften auch am Infostand auf dem U-Bahnhofsvorplatz Dahlem-Dorf (direkt neben dem 
Kiosk) sowie an Abendkassen in vielen teilnehmenden Instituten verkauft. 
 
Bus-Shuttles: 
 
Die wissenschaftlichen Einrichtungen in Adlershof, Berlin-Buch, Charlottenburg/Wedding, Dahlem, Mitte und 
Potsdam werden mit speziellen Bus-Shuttles zwischen 17.00 und 1.00 Uhr im 10 bis 15 Minutentakt 
angefahren; die letzten Busse starten um 1.00 Uhr. Start- und Endpunkt ist jeweils ein S-Bahnhof. Unter 
http://www.s-bahn.de und http://www.bvg.de erfahren Sie, wie Sie die Ausgangspunkte der Bus-Shuttles mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln am besten erreichen. 
 
Zu den Einrichtungen der Freien Universität gelangen Sie über zwei Busrouten: Route 4A: Dahlem-Süd, 
über die in erster Linie der Campus Benjamin Franklin (Charité − Universitätsmedizin Berlin) angefahren 
wird, und Route 4B: Dahlem-Nord für den Campus der Freien Universität. Start- und Endpunkt beider 
Routen ist der S- und U-Bahnhof Rathaus Steglitz. Beide Linien fahren im Wechsel alle 7,5 Minuten. Die 
Haltestellen sind auf der Übersichtskarte am Ende des Programmheftes und bei jeder Einrichtung 
eingetragen.  
 
Route 1A/B: Adlershof (S-Bahnhof: Adlershof) 
Route 2: Berlin-Buch (S-Bahnhof: Buch) 
Route 3: Charlottenburg/Wedding (U-Bahnhof [U2]: Ernst-Reuter-Platz, TU-Hauptgebäude) 
Route 4A/B: Dahlem (S- und U-Bahnhof: Rathaus Steglitz) 
Route 5: Mitte (U-Bahnhof: Ernst-Reuter-Platz [U2], TU-Hauptgebäude) 
Route 6: Potsdam (S- und Hauptbahnhof: Potsdam) 
 
Velotaxis: 
 
Am Standort Dahlem stehen zusätzlich für Sie 20 kostenlose, von der Freien Universität finanzierte 
Velotaxis bereit, die Sie zu den Instituten bringen. Die Haltestellen der Velotaxis sind in der Übersichtskarte 
am Ende des Programmheftes verzeichnet. 
 
Kulinarisches: 
 
Ihren Hunger und Durst können Sie bei der Langen Nacht der Wissenschaften in zahlreichen Instituten 
durch ein reichhaltiges Angebot an nationalen und internationalen Spezialitäten stillen: Für jeden 
Geschmack werden Sie das Passende finden. 
 
Zur Orientierung im Programmheft: 
 
Um Ihnen eine bessere inhaltliche Übersicht über die teilnehmenden Institute zu vermitteln, ist das 
Programmheft nach folgenden Fächergruppen gegliedert: Mathematik/Informatik/Naturwissenschaften, 
Rechts- und Wirtschaftswissenschaft, Sprach- und Kulturwissenschaften, Sozial- und 
Erziehungswissenschaften, Zentraleinrichtungen der Freien Universität, Medizin und außeruniversitäre 
Forschungseinrichtungen in Berlin-Dahlem. Alle Einrichtungen sind im Programm fortlaufend numeriert. Im 
Index am Ende dieser Broschüre finden Sie eine Konkordanz der Gebäudenummern teilnehmender 
Einrichtungen aus dem Lageplan und der im Programmtext fortlaufenden Nummern der Institute gemäß 
ihrer Gliederung nach Fächergruppen, so dass Sie anhand des Indexates schnell und leicht Standort und 
Programm zu jedem Institut finden. 
 
 
 
 

http://www.eventim.de
http://www.s-bahn.de
http://www.bvg.de


Infos: 
 
Umfassendes Informationsmaterial und Antworten auf Ihre Fragen erhalten Sie in der Langen Nacht der 
Wissenschaften am Informationsstand vor dem U-Bahnhof Dahlem-Dorf, direkt neben dem Kiosk auf dem 
Bahnhofsvorplatz. Weitere Fragen können Sie ab 24.05.2004 über die Hotline unter (030) 2809-2765 klären. 
Auf der FU-eigenen Internetseite zur Langen Nacht der Wissenschaften können Sie über eine interaktive 
Karte im Vorfeld zu Standorten, Instituten und deren Veranstaltungsprogrammen recherchieren: 
Internetadresse: http://www.fu-berlin.de/langenacht/ 
Internetadresse zum Berliner Gesamtprogramm der Langen Nacht der Wissenschaften: 
http://www.langenachtderwissenschaften.de 
 
 
Das Kinderprogramm der Freien Universität bei der Langen Nacht der Wissenschaften 
 
Interessantes und Neues aus der Vielfalt der Wissenschaft nicht nur Erwachsenen, sondern ebenso Kindern 
und Jugendlichen nahe zu bringen − dies haben sich in diesem Jahr besonders viele Institute aus allen 
Fächergruppen zum Anliegen gemacht. In interaktiven Präsentationen und Experimenten, Führungen, 
Lesungen, Kinderbuchausstellungen, Workshops werden für Kinder geeignete oder spezielle 
Kinderprogramme angeboten, um gerade den Wissensdrang von Kindern und Jugendlichen in 
verschiedensten Forschungsgebieten zu befriedigen oder sie zu Fragen anzuregen. 
 
Naturwissenschaften, Informatik und Medizin: 
So können Grundschüler/innen bereits ab 16.00 Uhr! (bis 20.00 Uhr) durch eigene Experimente die „Welt 
der Chemie“ entdecken und die Naturwissenschaften spielerisch in einer Art erfahren, wie sie jene im 
Schulunterricht kaum erleben dürften (Programmnr. 9). 
Ebenso für Schüler/innen (ab Jahrgangsstufe 7) geeignet ist die Nachtexkursion „Nachts sind alle Straßen 
grau“ des Instituts für Anthropogeografie (Programmnr 16), bei der sie einmal ein anderes „Gesicht“ der 
Stadt zu sehen bekommen. 
Für Kinder geeignete Programme bieten weitere Naturwissenschaften durch Vorführungen, Versuche, 
Führungen etc. Hier sind z.B. die fußballspielenden Roboter des Instituts für Informatik (Programmnr. 17) 
und die Forschungen des Instituts für Physik (Programmnr. 19) zu nennen. 
Ein Gang mit offenen Augen durch die „Lernmaschine“ der Tiermediziner/innen ermöglicht es großen wie 
kleinen Besuchern, alles Grundlegende über das Problem BSE quasi automatisch zu erfahren und mit den 
Händen zu begreifen. Preise erwarten Kinder und Jugendliche bei einem Quiz oder Malwettbewerb zur 
„Lernmaschine Rinderwahnsinn“ des Fachbereichs Veterinärmedizin (Programmnr. 56). 
 
Sprach-, Kultur- und Erziehungswissenschaften: 
In die Welt unserer Vorfahren abtauchen und Archäologie anschaulich erleben durch Selbstgraben, 
Inschriften auf Papier kopieren oder mit antiken Scherben puzzeln, dies können Ihre Kinder in den Instituten 
für Prähistorische Archäologie, Ägyptologie, Vorderasiatische Altertumskunde und Altorientalistik, die hierfür 
gesonderte Kinderprogramme anbieten (Programmnr. 23 bis 26).  
Am Seminar für Vergleichende und Indogermanische Sprachforschung (Programmnr. 28) haben Kinder wie 
Erwachsene die Möglichkeit, die Techniken des Schreibens mit verschiedensten Schreibgeräten auf 
unterschiedlichen Materialien selbst zu erfahren und darüber hinaus Forschungen zur Indogermanistik 
kennen zu lernen. 
Kulturelle Vielfalt verschiedener Länder erleben Kinder und Jugendliche in zwei speziellen Workshops zu: 
„Hula − getanzte Geschichten aus Hawai’i“ (ab 6) und „Einmal in die Rolle eines afrikanischen Viehzüchters 
schlüpfen (ab 12) im Institut für Ethnologie (Programmnr. 40). 
Neu ist in diesem Jahr auch eine spezielle Kinderbuchausstellung und ferner gibt es Lesungen zur 
Kinderliteratur: Ausstellung „Von Traumreisen und Angstträumen − Die Lange Nacht der Kinderliteratur“ des 
AB Bildungsforschung Primarstufe (Programmnr. 44) und Lesung zur modernen türkischen Kinderliteratur 
des IZ Bausteine zu einer Gesellschaftsgeschichte des Vorderen Orients (Programmnr. 42). 
Und wenn Sie Ihre Kinder in guten Händen wissen wollen, während Sie selbst an anderen Veranstaltungen 
teilnehmen: Das Institut für Judaistik kümmert sich von 17.00 bis 22.00 Uhr um Ihre Kleinen (Programmnr. 
31). Ebenso bietet der AB Bildungsforschung Primarstufe eine „Bewegungsbaustelle für Kinder von 5 bis 12 
Jahren“, in der sie spielerisch ihre Kreativität und Fantasie entwickeln können. 
 
In der Universitätsbibliothek bekommen Kinder Einblicke in die Arbeiten einer Bibliothek. Zum Programm 
gehören auch: Die Maus, aus der Sendung mit der Maus, die schönsten Ausmalbilder aus dem Netz zum 
sofortigen Ausmalen oder auch zum Mitnehmen sowie ausgewählte Linksammlungen zum Surfen für 
Schüler/innen / Jugendliche und speziell für Kinder (Programmnr. 51). 
 

http://www.fu-berlin.de/langenacht/
http://www.langenachtderwissenschaften.de


Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen in Berlin-Dahlem: Auch sie geben ihr Wissen an Ihre 
Kinder weiter 
Wie sieht ein Computer von innen aus? Wie funktioniert eigentlich die Fahrplanauskunft? 3D-
Wissenschaftskino für Kinder ab 8: Das Zuse-Zentrum gibt einfache Antworten auf schwierige Fragen 
(Programmnr. 57). 
Bitte kühl lagern! und Erbsubstanz zum Anfassen: Dies zeigt speziell Kindern das Max-Planck-Institut für 
molekulare Genetik (Programmnr. 58). 
Führungen über den Expositionspfad und dazu ein Expositions-Quiz für Kinder veranstaltet das 
Bundesinstitut für Risikobewertung (Programmnr. 59). 
Das Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-Gesellschaft präsentiert Ihnen das Thema „Moleküle in kalten 
Fallen und heißen Reaktionen“ und dabei ist auch ein Kinderprogramm, ohne dass jetzt schon mehr dazu 
verraten wird (Programmnr. 60). 
Wie man mit Zecken, Schaben oder Flöhen wirksam umgeht und wie das Umweltbundesamt arbeitet und 
forscht, erfahren Sie auch auf einem Rundgang mit Erläuterungen durch das Umweltbundesamt, bei dem 
sie ihre Kinder gut begleiten können (Programmnr. 61). 
 
 
Fächergruppe Mathematik, Informatik und Naturwissenschaften 
 
1 
 
Institut für Biologie / AG Systematische Botanik und Pflanzengeografie 
Was is(s)t was? Früchte − Same − Pflanze − Mensch: Die Bedeutung essbarer Pflanzenteile für 
Pflanze und Mensch und allgemeine Strategien der Vermehrung bei Pflanzen 
 
Die Arbeitsgruppen Systematische Botanik und Pflanzengeografie stellen die kulinarische Bedeutung von 
Pflanzen und Pflanzenteilen für den Menschen der Funktion und Struktur dieser Pflanzenteile für das Leben 
und Überleben der Pflanze gegenüber. Mit einem breiten Spektrum an wohlbekannten aber auch exotischen 
Beispielen werden sie darstellen, was vom Menschen verzehrte Pflanzenteile eigentlich sind, d.h. welche 
Funktion sie für die Pflanze erfüllen. Nebenbei werden einige der vielen Strategien gezeigt, wie Pflanzen 
sich vermehren und ausbreiten.  
So sind viele Früchte − wie Himbeeren oder Pfirsiche − von vorneherein für den Verzehr durch Tiere 
gedacht, wobei die Früchte mit verzehrten Samen auf diesem Wege ausgebreitet werden. Dagegen sind 
andere Pflanzenteile, wie zum Beispiel die Rübenwurzeln von Karotten oder Rote Bete, eigentlich zur 
Speicherung von Nährstoffen für die Pflanze vorgesehen, die diese in ihrem zweiten Lebensjahr zum 
Aufbau von Blüten und Samen benutzen möchte – der Verzehr durch den Menschen ist dabei nicht 
eingeplant.  
Wissenschaftlich, d.h. von der Struktur der Pflanze gesehen, sind somit viele, oberflächlich ähnliche essbare 
Pflanzenteile völlig verschiedener Herkunft und erfüllen im Leben der Pflanze eine ganz unterschiedliche 
Funktion. Für den Wissenschaftler ist eine Kartoffel etwas grundsätzlich anderes als eine Rote Bete. 
Um mit ihren Samen von einem Ort zum anderen zu gelangen und auch um sich zu vermehren, haben 
Pflanzen zahlreiche raffinierte Einrichtungen entwickelt, die vom einfachen Zerfall der Mutterpflanze bis hin 
zu raffinierten Flug- oder Kletteinrichtungen reichen. Mit praktischen Versuchen werden wir die Effizienz 
dieser Einrichtungen illustrieren: Wie weit fliegt ein Same? Wie erfolgreich hängen sich Früchte ins Fell 
eines Tieres? Und vieles mehr … 
 
PROGRAMM 
 
Durchgehend Experimente zu Einrichtungen von Pflanzen (AG Prof. Dr. Hartmut Hilger, Prof. Dr. Wolfgang 
Frey) 
 
Ort: Altensteinstr. 6 
14195 Berlin  
Standortnr. 30 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Königin-Luise-Platz/Botanischer Garten 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.biologie.fu-berlin.de/sysbot/weigend/ 
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2 
 
Institut für Biologie / Pflanzenphysiologie und Mikrobiologie 
Soziale Amöben − Vom Vielzeller zum Einzeller 
 
Soziale Amöben ernähren sich während ihrer Wachstumsphase von anderen Bodenmikroorganismen. Bei 
Nahrungsmangel schließen sie sich zu Zellverbänden zusammen, die einen vielzelligen Organismus aus nur 
zwei Gewebetypen − Stiel und Sporenkopf − aufbauen. Die Zellen im Stiel sterben ab, Sporen können 
wieder zu Amöben auskeimen und einen neuen Zyklus beginnen. Unser Exponat wird diesen Lebenszyklus 
vorstellen.  
 
Bei der Entwicklung vielzelliger Organismen ist ein Informationsaustausch zwischen den beteiligten Zellen 
nötig. Wir werden die zelluläre Kommunikation über Signalstoffe mit einem technisch einfachen 
Versuchsaufbau darstellen. Die Besucher/innen können Experimente durchführen, bei denen in den 
Kommunikationsprozess eingegriffen wird. 
 
PROGRAMM 
 
Zum Anfassen und Selbstexperimentieren − Versuche für Besucher/innen (AG Prof. Dr. Rupert Mutzel) 
 
Ort: Königin-Luise-Str. 12-16, Foyer 
14195 Berlin  
Standortnr. 31 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Königin-Luise-Platz/Botanischer Garten 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.biologie.fu-berlin.de/mibi2 
 
 
 
 
3 
 
Institut für Biologie / Neurobiologie 
Von Bienen lernen. Nervenzellen und Insektengehirne 
 
Sie wollten schon immer einmal sehen, was im Nervensystem von Insekten los ist, wenn sie fliegen, laufen, 
Farben sehen, riechen und lernen? Dann kommen Sie zu uns in die Neurobiologie am Fachbereich Biologie, 
Chemie und Pharmazie. Wir zeigen Ihnen, welche Künste Insekten mit ihrem kleinen Nervensystem machen 
können, wie wir das messen und wie wir ihr Verhalten registrieren. Unsere Lieblingstiere sind Heuschrecken 
und Bienen. Wir geben regelmäßig kurze Einführungen im Foyer und anschließend demonstrieren wir Ihnen 
Experimente. Die Besichtigung der Tierzucht ist auf Nachfrage möglich. 
 
PROGRAMM 
 
Bienen beim Lernen zusehen (AG Prof. Dr. Randolf Menzel) 
Wie funktionieren Nervenzellen? (AG Prof. Dr. Randolf Menzel, Prof. Dr. Hans-Joachim Pflüger) 
Dem Gehirn bei der Arbeit zusehen (AG PD Dr. Giovanni Galizia, Prof. Dr. Randolf Menzel) 
Wie sich Insekten verwandeln (AG Dr. Carsten Duch, Prof. Dr. Hans-Joachim Pflüger) 
Wie Insektengehirne aussehen (AG Prof. Dr. Hans-Joachim Pflüger, Dr. Petra Skiebe-Corrette) 
Wie Fliegen und Bienen riechen (AG Dr. Marinus DeBruyne, Prof. Dr. Randolf Menzel) 
 
Ort: Königin-Luise-Str. 28-30, Foyer 
14195 Berlin  
Standortnr. 27 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Museen Dahlem 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.neurobiologie.fu-berlin.de 
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4 
 
Institut für Biologie / Zoologie / AG Bienenforschung 
Gibt es bald keinen Honig mehr? Blütenbestäubung in Gefahr 
 
Besucher/innen erhalten Einblicke in die Bedeutung und Bedrohung der Honigbiene. Wir wollen Ihnen 
schlüpfende Drohnen und Arbeiterinnen, das Bienen- und Hummelvolk, Pollen und Honigverkostung sowie 
lebendige Varroamilben zeigen. 
Bedeutung der Honigbiene: Die wichtigste Aufgabe der Honigbiene ist die Bestäubung von Blüten. 
Honigbienen sind daher besonders wichtig in der Landwirtschaft. Hierbei steigen die Güte der Früchte und 
der Ernteertrag. Diese positiven Ergebnisse hängen damit zusammen, dass Honigbienen als Volk 
überwintern und rechtzeitig zur Obstblüte bereits wieder eine Stärke von ca. 10.000 Sammlerinnen erreicht 
haben. Zu diesem Zeitpunkt beginnt die Hummelkönigin als Einzeltier gerade erst mit der Nestgründung.  
Bestäubung in Gefahr − Rückgang der Imkerei in Deutschland: Nach der Wiedervereinigung hielten in 
Deutschland 109.701 Imker 1.214702 Bienenvölker. Seit dem ist die Imkerzahl um 17% und die Völkerzahl 
um 27% zurückgegangen. Dieser Rückgang ist durch große Bienenvolkverluste und Nachwuchsprobleme 
verursacht. 
Um eine gute Bestäubung zu erreichen, braucht man 3-4 Bienenvölker pro km2. Besonders drastisch sieht 
es dabei in den neuen Bundesländern aus. Die von Insekten bestäubten Pflanzen erhalten somit häufig 
kaum noch eine ausreichende Bestäubung. Dies kann sogar zum Aussterben einzelner Arten führen! Obst, 
Gemüse und Honig können wir im Ausland kaufen – Bestäubung aber nicht! 
Bedrohung unserer Honigbienen: Seit fast 30 Jahren haben unsere Honigbienen einen gefährlichen 
Parasiten – die Varroamilbe. Diese gehört zu den Spinnentieren und ernährt sich von Bienenblut. Die 
Entwicklung der Milben verläuft in der verdeckelten Bienenbrut. Das Milbenweibchen lässt sich mit der 
Bienenlarve in der Zelle verdeckeln und beginnt sich dort zu vermehren. Bis zum Schlüpfen haben die 
Varroamilben der Biene bereits großen Schaden zugefügt. Meistens sind die geschädigten Bienen nicht 
überlebensfähig oder häufig fluguntauglich. Wird diese Krankheit nicht behandelt, so stirbt das Volk 
spätestens im dritten Jahr. Damit entsteht den betroffenen Imkern und Landwirten ein enormer Schaden! 
Um diese Krankheit einzudämmen, werden oft chemische Mittel verwendet, welche sich vermehrt in 
Bienenprodukten nachweisen lassen.  
Die Arbeitsgruppe Bienenforschung: Wir beschäftigen uns mit der Suche nach alternativen 
Bekämpfungsmethoden gegen die Varroaplage. Hierbei steht der Einsatz unbedenklicher und nicht 
belastender Substanzen im Vordergrund. Eine dieser Substanzen ist die Ameisensäure. Unsere Arbeit hat 
zur Zulassung des „Nassenheider Verdunsters“ geführt. In der AG wurde ein Grundstein für eine 
ökologische und damit die Gesundheit des Menschen und der Bienen nicht gefährdende 
Behandlungsmethode der Varroatose gelegt.  
 
PROGRAMM 
 
Infotafeln über Versuche zur Bienenforschung und Stadien der Bienenentwicklung 
21.00 Uhr Vortrag: Ökologische und wirtschaftliche Bedeutung der Honigbiene. Nützlich, fleißig und bedroht: 
Bienen, Hummeln und Hornissen (Prof. Dr. a.D. Burkhard Schricker, Dr. Benedikt Polaczek) 
 
Ort: Königin-Luise-Str. 1-3, 1. OG, Ehrenbergsaal 
14195 Berlin  
Standortnr. 35 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Schmidt-Ott-Straße  
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.biologie.fu-berlin.de 
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Institut für Biologie / Zoologie / AG Protozoologie 
Einblicke in das Leben einzelliger Organismen 
 
Wir vermitteln Ihnen theoretisch und praktisch ausgewählte Facetten der Protozoologie (Einzellerkunde) und 
stellen Ihnen aktuelle Forschungsprojekte vor. 
Der vergrößernde Blick durch ein einfaches Mikroskop zeigt winzige weiße Pünktchen im Wasser: 
fadenförmige Lebewesen, die andere, noch kleinere Pünktchen verzehren. Dies sind Wimpertierchen bei 

http://www.biologie.fu-berlin.de


ihrer Mahlzeit. Sie gehören, ebenso wie die pelzigen Pantoffeltierchen oder die stacheligen Sonnentierchen, 
zu den Protozoen – Organismen, die nur aus einer einzigen Zelle bestehen. Überall kommen sie vor, wo es 
Wasser gibt: in den Ozeanen, in Flüssen, Seen und Tümpeln; in heißen Quellen ebenso wie im Eis der 
Antarktis oder auch im Erdboden. 
Hier sorgen sie unter anderem dafür, dass die allgegenwärtigen Bakterien nicht überhand nehmen: indem 
sie diese fressen. Manche von ihnen leben im Pansen von Rindern, in dem sie die Zellulose abbauen; 
andere sind ausgesprochen gefährlich, wie die Erreger der Schlafkrankheit, die bis in das menschliche 
Gehirn vordringen. 
Im Institut für Zoologie werden jedoch nur die harmlosen Protozoen gezüchtet, die sich von anderen 
Einzellern oder Bakterien ernähren. Und genau um die Ernährung geht es: Wie jagen Protozoen ihre Beute, 
wie fressen und verdauen sie sie? Protozoen haben auf den ersten Blick weder Greifwerkzeuge noch einen 
Mund und Magen. Aber die Natur ist überaus einfallsreich: Manche Einzeller erzeugen eine Strömung und 
saugen mit dem Wasserstrom Bakterien in sich hinein, andere töten ihre Opfer zunächst mit Giftpfeilen, 
wieder andere ziehen langfädige Algen ein. Bei einigen bildet die Zellmembran Auswüchse und umhüllt 
damit die Beute, bei anderen öffnet sich das Tier vorübergehend, um die Nahrung zu verschlingen.  
Wie diese Vorgänge ablaufen, erfahren Sie in stündlichen Kurzvorträgen, wobei Ihnen Videos von der 
Nahrungsaufnahme und Trickfilmsequenzen diese Vorgänge veranschaulichen. Anschließend können Sie 
selbst mit Lichtmikroskopen das Verhalten verschiedener Einzeller im Lebendpräparat beobachten. 
Schließlich werden Ihnen Präparate von toten Einzellern unter Elektronenmikroskopen gezeigt, die eine 
tausendfach höhere Auflösung als Lichtmikroskope besitzen. Dadurch erhalten Sie einen Einblick, wie die 
Lebensvorgänge der Protozoen erforscht werden: Jedes Präparat stellt eine Momentaufnahme aus dem 
Leben der betreffenden Protozoen dar. Während bei einem Film eine Bewegung in eine Bildsequenz zerlegt 
wird, müssen hier nun umgekehrt die tatsächlichen Abläufe aus einer Folge von Momentaufnahmen 
rekonstruiert werden. 
 
PROGRAMM 
 
Jeweils zur vollen Stunde theoretische Einführung und Dokumentation an diversen Licht- und 
Elektronenmikroskopen 
 
Ort: Königin-Luise-Str. 1-3, Erd- und Kellergeschoss 
14195 Berlin  
Standortnr. 35 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Schmidt-Ott-Straße  
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.biologie.fu-berlin.de 
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Institut für Biologie / Zoologie / AG Systematik und Evolution der Tiere 
Tatort Evolution: Spurensuche und Ermittlung 
 
Die Erforschung der Evolution gleicht in vielen Punkten einer kriminalistischen Ermittlung. Wie in einem 
Kriminalfall müssen Spuren gesichert und analysiert werden. Diese Indizien werden dann abgewogen und 
beurteilt, um schließlich eine genaue Rekonstruktion des „Tathergangs“ zu ermitteln. 
Die Evolution der Tiere stellt einen einmaligen geschichtlichen Vorgang dar, der über einen Zeitraum von 
mehr als 600 Millionen Jahren stattgefunden hat und noch immer stattfindet. Die Spuren und Indizien sind in 
unserem Fall unterschiedlichste Merkmale von Tieren, die durch vergleichende Analysen Hinweise auf die 
Verwandtschaftsbeziehungen, die Entstehungsmechanismen von Arten und den gegenseitigen Einfluss von 
Tieren und Umwelt liefern sollen. Anhand dieser Hinweise soll die Geschichte einzelner Tiergruppen und 
Arten ermittelt werden.  
Die einzelnen Stationen dieser Recherche werden in der Langen Nacht der Wissenschaften exemplarisch 
dargestellt. Die Spurensicherung beginnt im Meerwasseraquarium und mit Bodenproben, die auf die 
enthaltenen Tiere untersucht werden können. In den Laboren werden unterschiedliche Methoden zur 
Analyse der Merkmale von Tieren gezeigt: Die Isolierung und Entschlüsselung verschiedener Gene sowie 
die Untersuchung anatomischer Merkmale mit Licht- und Elektronenmikroskopie. Computer werden genutzt, 
um die erhaltenen Daten aufzubereiten. So werden 3D-Ansichten der untersuchten Organe aus 
mikroskopischen Schnittserien rekonstruiert und die Gensequenzen verschiedener Tiere miteinander 

http://www.biologie.fu-berlin.de


verglichen. Mit geeigneten Computerprogrammen können schließlich aus den genetischen und 
anatomischen Daten Stammbäume rekonstruiert werden. 
 
PROGRAMM 
 
Zu jeder vollen Stunde Vorträge mit Demonstrationen und anschließend Laborführungen, z.B. zu 
molekularen Analysen zur Stammbaumrekonstruktion 
 
Ort: Königin-Luise-Str. 1-3 
14195 Berlin  
Standortnr. 35 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Schmidt-Ott-Straße 
Zeit: 17.00-24.00 Uhr 
Infos: http://www.zoosyst-berlin.de/ 
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Institut für Biologie / Zoologie / Wildtierbiologie 
GPS-Satelliten-Telemetrie an Damhirsch und Wildschwein 
 
Sie können ein für Damhirsche gefertigtes Senderhalsband in den Händen halten und die verschiedenen 
Funktionseinheiten verstehen lernen. Es wird ein Überblick über den Informationsweg vom Halsband am 
Tier im Freiland bis hin zum Computer im Labor gegeben. Als Ergebnis werden übermittelte Positionsdaten 
in einer topografischen Karte angezeigt. Zudem diskutieren wir die aktuelle Problematik „Wildschweine in 
der Großstadt“. 
Um die Halsbänder mit allen Funktionen am lebenden Tier zu testen, wurden im Forschungsgatter Rädikow 
der Landesforstanstalt Eberswalde ein junger Damhirsch und ein weibliches Alttier für sieben Monate 
besendert und deren Verhaltensweisen für längere Zeit intensiv beobachtet. Sie zeigten sich durch das 
Halsband in ihrem Befinden nicht beeinträchtigt.  
Durch den Abgleich der Sichtbeobachtungen mit den vom Halsband gemessenen Aktivitätsdaten zu 
bestimmten Zeitpunkten wollen wir nun ein Verfahren entwickeln, das auch eine Verhaltensanalyse der im 
Freiland besenderten Tiere, die ja nicht mehr beobachtet werden können, nach Rückgewinnung der 
Halsbänder ermöglicht. Die Auswertung der Daten aus dem Gatter läuft derzeit. 
Es ist für viele Menschen erstaunlich, dass man über die Wildtiere vor unserer Haustür trotz jahrelanger 
intensiver Forschung noch sehr wenig weiß. Gerade in den letzten Wochen las man in den Zeitungen über 
das Auftreten von Wildschweinen überall im Berliner Stadtgebiet, die schlechte Bejagungsmöglichkeit und 
das Rätsel des schnellen Populationszuwachses. Genauso wenig weiß man Bescheid über die Migration 
oder Standorttreue unseres Damwildes und über seinen Biorhythmus. 
Mit Hilfe der neu entwickelten Halsbänder der Firma Vectronic Aerospace, die ein GPS-Gerät zur 
Positionsortung eingebaut haben, werden wir in den kommenden Jahren Wanderbewegungen, 
Streifgebietsgrößen und mögliche Wechsel des Streifgebietes im Jahresrhythmus registrieren. Das 
Verhalten des Wildes während der Brunft und seine Präferenzen für verschiedene landwirtschaftliche 
Kulturen im Jahreslauf sollen analysiert werden sowie die mögliche Vermeidung von Arealen hoher 
menschlicher Aktivität. Die Erforschung des Biorhythmus von Damwild durch Aktivitätsmessungen im 
Minutentakt über Monate hinweg soll weitere Einblicke in Verhaltensökologie und Physiologie des 
wildlebenden Tieres geben. 
 
PROGRAMM 
 
Zu jeder vollen Stunde Demonstrationen der GPS-Satelliten-Telemetrie 
 
Ort: Haderslebener Str. 1-3 
14195 Berlin  
Standortnr. 34 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Schmidt-Ott-Straße  
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.wildtierbiologie.de 
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Institut für Chemie  
„Der Alchimist in der Kleingartenkolonie“ und mehr Interessantes aus der Chemie 
 
In verschiedenen Vorträgen werden Besucher/innen u. a. über Farben, zellbiologische, biochemische, -
medizinische und -mechanistische Fragen sowie über Umweltaspekte vielseitig und anschaulich informiert. 
Von der Katalyse an einzelnen Atomen zur Brennstoffzelle: Katalyse macht Reaktionen schneller und 
damit effizienter. Das Verständnis der atomaren Prozesse, die dabei ablaufen, weist z.B. den Weg zur 
Brennstoffzelle und hilft so bei der Lösung des Energieproblems. 
Mit künstlichen Transportern in die Zelle: In diesem Vortrag werden Grundlagen des natürlichen 
Stofftransportes durch die Zellmembranbarriere sowie verschiedene Ansätze zu künstlichen 
Transportsystemen vorgestellt. 
Wie nutzen Pflanzen, Gehirne, Fernseher und Goethe Farben? Goethe wollte Maler werden, aber es 
mangelte ihm an malerischem Genie. So erfand er eine Farbenlehre zum Mächtigen, Sanften und 
Glänzenden, ließ seine Glaskugel den Sommer über in der Sonne hängen und war am Ende seines Lebens 
für freundliche Teilnahme an diesen Unternehmungen dankbar. 
515 Millionen Jahre Strukturfarben − Nanooptik in biologischen Systemen: In der belebten Natur 
finden sich eine Vielzahl von verschiedenen Farben und unzählige Möglichkeiten der Farbvariationen. Viele 
Fragen über die Bedeutung der Farben für den jeweiligen Organismus sind noch ungeklärt. So wird die 
Farbbildung einer Spezies in Hinblick auf ihr Team- bzw. Paarungsverhalten diskutiert, aber auch für solche 
überlebenswichtigen Funktionen wie Wärmeregulierung und Superhydrophobizität können verschiedene 
Farben verantwortlich sein. Es wird Ihnen gezeigt, welche derartigen Strukturen Tiere im Lauf der Evolution 
entwickelt haben, um solche physikalischen Farben aus wenigen zur Verfügung stehenden Materialien zu 
erzeugen und was man von diesen Strukturen lernen kann. 
Wasserstoffbrücken − Der Kitt zwischen der unbelebten und belebten Materie: 
Wasserstoffbrückenbindungen bewirken, dass Seen von oben nach unten zufrieren und Fische im Winter 
am Leben bleiben. Sie sind der chemische Zusammenhalt, den die H-Atome zwischen den einzelnen 
Wassermolekülen bewirken. Ohne sie wäre das Wasser auf unserem Planeten zumeist gasförmig. Sie 
ermöglichen aber auch, dass es ein Leben so, wie wir es kennen, überhaupt gibt. 
Über die Alzheimer Krankheit und deren molekulare Ursachen: Wir erläutern Ihnen Ursachen und 
Verlauf der Alzheimer-Krankheit aus Sicht des Biochemikers. 
Der Alchimist in der Kleingartenkolonie: In einem humorvollen Experimentalvortrag wird gezeigt, wie der 
Chemiker seine Nachbarn in der Kleingartenkolonie beeindrucken kann. Es wird nicht über 
gartenspezifische Dinge wie Pflanzenschutz oder Dünger berichtet, sondern es werden alltagstypische 
Probleme diskutiert. In etwa zwanzig Experimenten, die mal laut und mal leise sind, werden sowohl 
romantische Menschen, die gerne Glühwürmchen anschauen, als auch aggressive Gartenzwerghasser auf 
ihre Kosten kommen. 
Stille Post − oder − wie Moleküle in der Zelle sortiert werden und was passiert, wenn der Postbote 
streikt: Bei diesem Vortrag wird Ihnen ein Einblick in die spannende Welt der intrazellulären Sortierung von 
Molekülen gegeben, die nicht nur von fundamentaler Bedeutung für die Molekulare Zellbiologie, sondern 
auch für das Verständnis und die Behandlung verschiedener Erkrankungen und Stoffwechselstörungen ist. 
 
PROGRAMM 
 
21.45-22.30 Uhr Experimentalvortrag: Der Alchimist in der Kleingartenkolonie (Prof. Dr. Peter Roesky, M. 
Peschke) 
Vorträge 
18.00-18.30 Uhr Von der Katalyse an einzelnen Atomen zur Brennstoffzelle (Prof. Dr. Klaus Christmann) 
18.45-19.15 Uhr Mit künstlichen Transportern in die Zelle (Prof. Dr. Christian Stark) 
19.30-20.00 Uhr Wie Pflanzen, Gehirne, Fernseher und Goethe Farben nutzen (Prof. Dr. Jürgen-H. 
Fuhrhop) 
20.15-20.45 Uhr 515 Millionen Jahre Strukturfarben – Nanooptik in biologischen Systemen (PD Dr. 
Constanze Donner) 
21.00-21.30 Uhr Wasserstoffbrücken: der Kitt zwischen der unbelebten und belebten Materie (Dr. Gerd 
Buntkowsky) 
22.45-23.15 Uhr Über die Alzheimer Krankheit und deren molekulare Ursachen (Prof. Dr. Gerd Multhaup) 
23.30-24.00 Uhr Stille Post − oder − wie Moleküle in der Zelle sortiert werden und was passiert, wenn der 
Postbote streikt (Prof. Dr. Volker Haucke); Takustr. 6, Institut für Biochemie 
 
Ort: Fabeckstr. 34-36, Hörsaal ACI, Institut für Anorganische Chemie 
14195 Berlin  



Standortnr.19 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Altensteinstraße/Fabeckstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.chemie.fu-berlin.de/ 
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Institut für Chemie / Didaktik der Chemie 
Chemische Einführungskurse für unsere Kleinen − Ein außergewöhnliches Angebot 
 
Für 8-12jährige wird im Rahmen der Langen Nacht der Wissenschaften ab 16.00 Uhr nach dem großen 
Erfolg des letzten Jahres wieder eine Gelegenheit geboten, die „Welt der Chemie“ zu entdecken. Jeweils zur 
vollen Stunde startet die „Erlebnistour“ ins Reich der Chemie.  
Die Grundschüler und -schülerinnen haben in den 45 Minuten die Möglichkeit, allein, ohne ihre Eltern, 
Experimente durchzuführen und dabei Eigenschaften und Anwendungen von verschiedenen Stoffen kennen 
zu lernen. Die Kinder sollen so spielerisch einen Blick in die Naturwissenschaften werfen dürfen, der ihnen 
sonst im Schulunterricht kaum begegnet. Die Experimente sind didaktisch aufbereitet und auf ihre 
Gefahrlosigkeit überprüft. Das Angebot ist für die Kinder kostenlos, die Teilnehmerzahl ist aber begrenzt. 
Deshalb wird unbedingt um Voranmeldung gebeten. 
Informationen und Voranmeldung bei der Initiatorin: Dr. Angela Köhler-Krützfeldt, Tel.: (030) 838-56343. 
 
PROGRAMM 
 
16.00, 17.00, 18.00 und 19.00 Uhr Experiment: Chemie für Kids. Erlebnistour ins Reich der Chemie  
 
Ort: Fabeckstr. 34-36, Parterre rechts (Seminarraum) 
14195 Berlin  
Standortnr. 19 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Altensteinstraße/Fabeckstraße 
Zeit: 16.00-20.00 Uhr 
Infos: http://www.chemie.fu-berlin.de/fb/fachdid/ 
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Institut für Geologische Wissenschaften / Geoinformatik 
Raumgenaues WebMapping der Freien Universität Berlin 
 
„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte und eine Karte noch ein wenig mehr.“ Was kann eine interaktive bzw. 
3D-Karte aussagen? Eine ganze Menge; denn 80% aller Daten haben einen konkreten Raumbezug und 
sind Geodaten, die verarbeitet und verwaltet in Form einer interaktiven Karte visualisiert und damit 
nutzerfreundlich anschaulich dargestellt werden können und auch recherchierbar sind.  
Haben Sie schon einmal auf einem Universitäts-Campus verzweifelt einen Vorlesungsraum gesucht? Wir 
helfen Ihnen, diesen zu finden. − Im Auftrag der Freien Universität entwickelt das Berliner Unternehmen 
LiveMap GmbH eine Web-GIS-Lösung, die einen direkten Zugriff auf die Daten von mehr als 200 
Universitätsgebäuden mit ihren 17.000 Räumen ermöglicht. Nach digitaler Aufbereitung der Rohdaten, 
nachfolgender Georeferenzierung und Verknüpfung mit einer Raumdatenbank werden diese Informationen 
in einem interaktiven Stadtplan integriert dargestellt. Angereichert mit Begleitinformationen wird unter 
Zuhilfenahme von Luftbildern daraus ein flächendeckendes Informationssystem für das gesamte Berliner 
Stadtgebiet. Das System ist über das Internet in Form einer interaktiven Webapplikation frei zugänglich und 
für jeden nutzbar. Es liefert geografische Informationen zu Gebäuden der Universität sowie deren Etagen 
und Räumen. Durch dieses System kann die Freie Universität unkompliziert und effizient ausgewählte 
Geodaten für das Internet automatisch bereitstellen. Es bietet Nutzer/innen mit nur geringen Erfahrungen im 
Umgang mit GIS einen einfachen Zugang zu geografischen Karten, die besonders für Studierende der 
ersten Semester sehr hilfreich sind. Diese Web-GIS-Lösung führen wir Ihnen vor. 
 
 
 

http://www.chemie.fu-berlin.de/
http://www.chemie.fu-berlin.de/fb/fachdid/


PROGRAMM 
 
Computervorführungen: Interaktiver Raumplan des Henry-Ford-Baus und 
Campus-GIS im Internet 
 
Ort: Garystr. 35, Henry-Ford-Bau, Foyer 
14195 Berlin  
Standortnr. 3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: FU / Henry-Ford-Bau 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.livemap.de 
 
 
 
 
11 
 
Institut für Geografische Wissenschaften / Kartografie  
Kartografische Erkundung von Stadträumen im Internet 
 
Zur Reisevorbereitung oder einfach nur zur Befriedigung von allgemeinen Informationsbedürfnissen werden 
Städte zunehmend im Internet erkundet. Die Kartografie als Wissenschaft von der Abbildung des 
Georaumes und der Nutzung von Informationen über den Georaum präsentiert, wie Städte heute in 
Stadtinformationssystemen nutzungsorientiert dargestellt werden können. Das vorgestellte Spektrum reicht 
dabei von interaktiven Karten über dynamische Animationen bis hin zu dreidimensionalen Darstellungen, die 
virtuelle Spaziergänge durch den Stadtraum ermöglichen. 
In interaktiven Karten bewirken die Eingaben von Nutzern beispielsweise Veränderungen der Darstellung. 
So lassen sich – im Unterschied zu den festgelegten Raumausschnitten in Papierkarten – Maßstab und 
Inhaltsmerkmale der dargestellten Stadt variieren sowie durch Mausklick weitere Informationen in Form von 
Bildern, Graphiken und Texten abrufen.  
Dynamische Animationen ermöglichen dagegen die sukzessive Präsentation von Informationen quasi in 
Form von kartografischen Trickfilmen. Gegenüber der statischen Darstellung von Papierkarten können auf 
diese Weise zum Beispiel zeitliche Veränderungen von räumlichen Erscheinungen und Sachverhalten in 
Städten veranschaulicht werden. 
In dreidimensionalen Darstellungen werden dem Nutzer plastische Eindrücke von städtischen Straßen und 
Plätzen mit detailgetreuen Gebäudefassaden und -dächern vermittelt. Spezielle Funktionen erlauben 
virtuelle Spaziergänge zur räumlichen und thematischen Erschließung der abgebildeten Stadt. 
 
PROGRAMM 
 
Interaktive Computerpräsentation (Dr. Peter Tainz, Dipl.-Geogr. Björn Clausen) 
 
Ort: Garystr. 35, Henry-Ford-Bau, Foyer  
14195 Berlin  
Standortnr. 3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: FU / Henry-Ford-Bau 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.geog.fu-berlin.de/de/~clausen 
 
 
 
 
12 
 
Institut für Geologische Wissenschaften / Geoinformatik / Gruppe Fernerkundung der Erde und der 
Planeten 
Das HRSC/SRC-Kameraexperiment auf der europäischen Mars Express-Mission: 
Universitätsprofessor Dr. Gerhard Neukum und der erfolgreiche Weg seiner Kameraerfindung zum 
Roten Planeten 
 
Am 25.12.2003 erreichte die europäische Weltraummission Mars Express planmäßig den Mars. Eines der 
an Bord des Raumschiffes befindlichen wissenschaftlichen Instrumente ist das HRSC/SRC-

http://www.livemap.de
http://www.geog.fu-berlin.de/de/~clausen


Kameraexperiment. Die wesentliche Aufgabe des HRSC/SRC-Experimentes stellt die dreidimensionale 
Abbildung der Marsoberfläche in hoher Auflösung und in Farbe dar. 
Der Erfinder und wissenschaftliche Initiator des Experimentes ist Professor Dr. Gerhard Neukum vom 
Fachbereich Geowissenschaften der Freien Universität Berlin.  
Nach dem erfolgreichen Orbit-Einschuss wurden weitere Manöver (Zündungen des Haupttriebwerkes) zur 
Erlangung einer für die wissenschaftlichen Aufnahmen und Messungen vorgesehenen Umlaufbahn 
erfolgreich vorgenommen. 
Das Kameraexperiment wird in Kooperation mit dem Institut für Planetenforschung des Deutschen Zentrums 
für Luft- und Raumfahrt in Berlin-Adlershof durchgeführt, das Leistungen im Rahmen der Operationsplanung 
und Aufbereitung der Bilddaten zu Rohprodukten für den PI und das internationale Co-Investigatorenteam 
erbringt und auch selbst Co-Investigatoren für dieses Experiment stellt. Die deutsche Beteiligung an der 
Mars Express-Mission im universitären Bereich, wie am Campus Lankwitz, wird von der deutschen 
Raumfahrtagentur (DLR-Raumfahrtmanagement, Bonn) finanziell und programmatisch unterstützt. 
Bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt wurden bereits große Teile der Marsoberfläche im hoch- und 
höchstauflösenden Bereich durch das HRSC/SRC-Kameraexperiment erfasst. Die ersten 
wissenschaftlichen Untersuchungen dieser einzigartigen Mars-Daten haben nun begonnen und werden die 
gesamte Wissenschaftswelt noch Jahrzehnte beschäftigen. 
 
PROGRAMM 
 
Stand mit PC-Demonstration und Poster: Präsentationen vom Mars 
 
Ort: Garystr. 35, Henry-Ford-Bau, Foyer 
14195 Berlin  
Standortnr. 3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: FU / Henry-Ford-Bau 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://userpage.fu-berlin.de/~geoinfor/ 
 
 
 
 
13 
 
Interdisziplinäres Zentrum: Ökosystemdynamik in Zentralasien 
Klimawandel in Zentralasien 
 
In einer originalen mongolischen Jurte, dem traditionellen Wohnzelt der Nomaden, werden Sie zu 
Präsentationen aus den Bereichen Paläoklimaforschung, Landschaftsentwicklung sowie Wüsten- und 
Hochgebirgsgeomorphologie Zentralasiens willkommen geheißen. Machen Sie sich mit den Bewohnern und 
der Landschaft dieser faszinierenden Region vertraut und schauen Sie unseren Wissenschaftlern und 
Studenten bei der Arbeit über die Schulter.  
Das Interdisziplinäre Zentrum stellt seine Forschungen dieser genannten Bereiche in dem Wohnzelt der 
mongolischen Nomaden vor und erklärt Ihnen klimatische Veränderungen anhand von Fossilien und 
Landschaftsformen, Entwicklungen der Vegetation in Nordchina und Südsibirien, Möglichkeiten der 
Fernerkundung in Zentralasien und vieles mehr.  
Entwicklung und Veränderung einzelner Ökosysteme in Zentralasien untersuchen wir anhand von 
Ablagerungen am Seeboden, die im Laufe der Jahrtausende mehrere Meter mächtige Sedimente bildeten. 
Neben einem hohen Anteil von im See gebildeten Kalken werden auch Reste von Kleinstlebewesen, wie 
Muschelkrebse oder Algen und eingewehter Pollen, der umgebenden Vegetation erhalten. Derartige 
Sedimente archivieren somit Veränderungen der Umweltbedingungen einer Region. Den Wissenschaftlern 
dienen sie als Grundlage für die Klimarekonstruktion. Basierend auf diesen Informationen über die 
Vergangenheit können aktuelle Problemkomplexe − wie die Ausbreitung der Wüsten oder die 
Klimaentwicklung − fundierter erklärt und genauer vorausgesagt werden.  
Durch Schaumikroskopieren wird Besuchern und Besucherinnen die Untersuchung von Muscheln, Pollen 
und weiteren Lebewesen bzw. Kleinstlebewesen vorgeführt. Forschungsergebnisse und Fragen können mit 
den Wissenschaftlern des IZ vor Ort diskutiert werden. 
 
PROGRAMM 
 
Vorträge und Präsentationen 
19.00, 21.30 Uhr Landschaftsformen in der Wüste Gobi als Klimazeugen 

http://userpage.fu-berlin.de/~geoinfor/


19.30, 22.30 Uhr Die höchsten Sanddünen der Erde und die Seen der Badain-Jaran-Wüste 
20.00, 23.00 Uhr Die heutige und vorzeitliche Vegetation in Nordchina und Südsibirien 
20.30, 22.00 Uhr Das fliegende Auge über Zentralasien: Möglichkeiten und Grenzen der Fernerkundung 
21.00 Uhr Fossilien bezeugen den Klimawandel in Tibet und der Wüste Gobi 
 
Außerdem 
Schaumikroskopieren (Muscheln, Schnecken, Muschelkrebse, Pollen u. a.) 
 
Ort: Garystr. 35, Henry-Ford-Bau, Foyer 
14195 Berlin  
Standortnr. 3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: FU / Henry-Ford-Bau 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.geog.fu-berlin.de/~edca/ 
 
 
 
 
14 und 15 
 
Institute für Meteorologie (14) und Weltraumwissenschaften (15) 
Aktueller Stand der Wetter-, Umwelt- und Klimaforschung 
 
Wie gut ist die Wettervorhersage? Wie groß ist das Ozonloch? Wozu kann man Satellitendaten verwenden? 
Warum studieren eigentlich so viele junge Menschen das Fach Meteorologie? 
Das Institut für Meteorologie kann auf mehr als 50 Jahre erfolgreiche Lehre und Forschung zurückblicken. 
1949 gegründet, belieferte es schon kurz darauf Zeitungen, Rundfunk und Telefon mit Wetterberichten. Seit 
1966 wurden Wettersatellitendaten direkt empfangen und bis 1993 auch im Fernsehen präsentiert. Bei der 
Visualisierung der Wetterberichte hat das Institut Pionierarbeit geleistet. Mit den Programmen „TeleVis“ und 
„terra3D“ wurden Standardwerkzeuge zur Produktion der Wetteranimationen im Fernsehen geschaffen. 
Heute zählt unser Institut zu denjenigen deutschen meteorologischen Ausbildungsstätten mit den meisten 
Studierenden. Forschung und Lehre des Instituts gehen weit über den täglichen Wetterbericht hinaus: Sie 
befassen sich ebenso mit der Klimaentwicklung, den Luftbeimengungen bis in die höchsten Luftschichten 
(Stichwort: Ozonloch) sowie den Messungen, die am Boden sowie von Satelliten und Flugzeugen aus 
vorgenommen werden. Im Rahmen der europäischen Richtlinien zur Luftreinhaltung werden umfangreiche 
Untersuchungen durchgeführt. Seit 2003 wird zusammen mit einer kommerziellen Wetterfirma hauptsächlich 
von Studierenden ein System zur Wettervorhersage für Binnensegler betrieben. 
In Führungen und Vorträgen erhalten Sie einen Überblick über die riesigen Datenmengen, die vor jedem 
Wetterbericht ausgewertet werden. Dazu gehören Temperaturwerte, Windgeschwindigkeit und 
Niederschlag, aber auch die Bewegungen in höheren Luftschichten, die Meeresströmungen sowie die 
Eismassen der Polargebiete. Und lassen Sie sich von unseren Studenten über die Wetterpatenschaft, wobei 
Namen von Hochs und Tiefs zur Finanzierung studentischer Projekte verkauft werden, sowie über das 
„Prognosenturnier“ informieren, an dem sich inzwischen weit über 100 Studierende, Meteorologen und 
Hobby-Meteorologen aus ganz Europa beteiligen.  
Mit der Entwicklung und Anwendung von Verfahren zur Beobachtung klima- und umweltbestimmender 
Größen der Erde beschäftigt sich das Institut für Weltraumwissenschaften. Hierzu werden moderne 
Erdbeobachtungssatelliten genutzt, wie der europäische Umweltsatellit ENVISAT, der neue Wettersatellit 
MSG und die amerikanischen Forschungssatelliten TERRA und AQUA. Forschungsschwerpunkte sind die 
Fernerkundung von Binnen- und Küstengewässern sowie von atmosphärischen Größen wie Wolken und 
Luftbeimengungen. Vorträge klären Sie über den neuesten Stand der Klimaforschung auf.  
 
PROGRAMM 
 
Führungen mit Kurzvorträgen (18.00-24.00 Uhr zweimal stündlich) 
 
Vorträge im Alten Hörsaal, Treffpunkt F, jeweils 25 Minuten, anschließend Fragemöglichkeit 
17.30 Uhr Wie sagt man Klima vorher und wie wird es in 100 Jahren aussehen? (Prof. Dr. Ulrich Cubasch) 
18.00 Uhr Wie gut ist unsere Wettervorhersage? (Prof. Dr. Werner Wehry) 
18.30 Uhr Neues vom Ozonloch (Dr. habil. Ulrike Langematz) 
19.00 Uhr Aktuelle Ergebnisse des europäischen Umweltsatelliten ENVISAT (Prof. Dr. Jürgen Fischer) 
19.30 Uhr Wie helfen Satellitendaten den Meteorologen? (Dipl.-Met. Matthias Eckardt) 
20.00 Uhr Von der Wetterbeobachtung zum Wetterbericht im Fernsehen (Dipl.-Met. Thomas Dümmel) 

http://www.geog.fu-berlin.de/~edca/


20.30 Uhr Die Schadstoffentwicklung in Deutschland und die Bewertung der Luftgüte im Berliner Raum (Dr. 
Eberhard Reimer) 
Gleiche Vortragsreihenfolge wiederholend ab 21.00 Uhr 
 
Treffpunkt A: Turm, 6. Stock 
Wettervorhersage  
Einer der seit vielen Jahren im Institut tätigen Meteorologen führt die Daten, Unterlagen und Hilfsmittel vor, 
die zu einer professionellen Wettervorhersage gehören. 
 
Treffpunkt B: Turm, 6. Stock 
Studentische Wettervorhersage, Klimabeobachtung und Prognoseturnier  
Studierende stellen drei ihrer zahlreichen Projekte am Institut vor.  
 
Treffpunkt C  
Klimawiese 
Ein/e Studierende/r berichtet über einheitliches Messen meteorologischer Daten und zeigt die Wetterhütte 
samt Inhalt. 
 
Treffpunkt D 
Satelliteninformation 
Mit Hilfe aktueller Satellitenbilder werden das meteorologische Satellitensystem sowie einige 
Forschungsergebnisse des Instituts vorgestellt. 
 
Treffpunkt E − Weltraumwissenschaften: 
Das Forschungsziel ist die Entwicklung und Anwendung von Verfahren zur Beobachtung klima- und 
umweltbestimmender Größen der Erde. Hierzu werden die modernen Erdbeobachtungssatelliten genutzt, 
wie z.B. der im März gestartete europäische Umweltsatellit ENVISAT.  
Außerdem 
Kulinarisches am Imbiss-Stand 
 
Ort: Schmidt-Ott-Str. 13, Meteorologie: Wetterturm (alter Wasserturm), Institut; Weltraumwissenschaften: 
Institut (Altbau), 1. OG 
12165 Berlin  
Standortnr. 36 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Schmidt-Ott-Straße  
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.met.fu-berlin.de und http://www.fu-berlin.de/iss/ 
 
 
 
 
16 
 
Institut für Geografische Wissenschaften / Anthropogeografie / Stadtforschung 
Nachts sind alle Straßen grau ... − Geografien der Nacht 
 
Was passiert in der Stadt, wenn wir schlafen? Was hat es mit dem vielbeschworenen Rhythmus der Stadt 
auf sich? Wir laden Sie ein, im Rahmen unserer kleinen Nachtexkursionen (ca. 45 Min.) einmal etwas 
andere Erfahrungen mit der Stadt zu machen.  
Außerdem können Sie sich an unserem Stand spielerisch stadtgeografischen Fragestellungen nähern, 
einen Eindruck von unseren Arbeitsweisen erhalten und selbst ausprobieren, wie geografisch beispielsweise 
Computerspiele sein können. 
Unser Arbeitsbereich Stadtforschung am Geografischen Institut der FU Berlin beschäftigt sich mit den 
vielfältigen Aspekten des Lebens- und Wirtschaftsraums Stadt und seinen  Bewohner/innen und Akteuren. 
Es geht bei uns ebenso um gebaute Strukturen wie um soziale Prozesse, es geht um 
Standortentscheidungen und Lebenswelten. 
Dieses Spektrum wollen wir Ihnen im Rahmen unserer Exkursion sowie an unserem Stand vorstellen. 
 
PROGRAMM 
 
17. 00 – 1.00 Uhr Posterausstellung, Stadtsimulationen, Stadtgeografie spielerisch am Stand 
22.00, 23 Uhr „Nachts sind alle Straßen grau“ – Nachtexkursion (max. 20 Personen) 

http://www.met.fu-berlin.de
http://www.fu-berlin.de/iss/


Treffpunkt am H.-Ehlers-Platz / U-Bhf. Rathaus Steglitz, Voranmeldungen und weitere Infos unter 
http://www.geog.fu-berlin.de/~teas. Für Gruppen sowie für Schulklassen ab der 7. Jahrgangsstufe geeignet.  
 
Ort: Schmidt-Ott-Str. 13 
12165 Berlin  
Standortnr. 36 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Schmidt-Ott-Straße  
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.geog.fu-berlin.de/~teas 
 
 
 
 
17 
 
Institut für Informatik  
Durch den Bambuswald ins Internet: Nahe unsichtbare und entfernte reale Computerwelten 
 
Das Internet, wie wir es heute noch kennen, wird sich in den nächsten Jahren mehr und mehr verändern: 
Computer werden fast unsichtbar klein und immer mehr in Alltagsgegenstände integriert sein. Sensoren 
werden unsere Umgebung wahrnehmen, miteinander kommunizieren und uns so im Alltag unterstützen. Im 
Bambuswald des Instituts werden Sie kleinsten Internet-fähigen Sensoren begegnen, können mit ihnen 
kommunizieren und sie auf Erkundungstour durch das Gebäude mitnehmen. 
Durch unseren Bambuswald hindurch gelangen Sie in eine Live-Videokonferenz mit der Hua Zhong 
Universität in Wuhan, China, in der chinesische Studierende und Kolleg/innen von Studium und 
informatischen Projekten in Wuhan berichten werden. Besucher/innen können aktiv am Gespräch 
teilnehmen (deutsch, englisch, chinesisch).  
Dazwischen müssen Sie aufpassen, dass Ihnen nicht von einem FU-Fighter, unseren fussballspielenden 
Robotern, ein Ball über den Weg rollt, oder ein Computer gerade wütend eine Schachfigur vom Tisch fegt: 
Künstliche Intelligenz oder kurz „KI“ heißt das Forschungsgebiet. Am Institut wird eine Schach-Engine 
entwickelt, die selbständig lernt. Bringen Sie ihr etwas bei und spielen Sie mit! Die Fussballroboter dagegen 
lernen untereinander. Wir vermitteln Ihnen nur die Regeln. 
eLearning total: Auf einer 6 Meter breiten digitalen Tafel wird das Arbeiten mit elektronischer Kreide 
demonstriert. Schreiben Sie selbst einen Kreidetafelgruß ins Internet!  
Und weiter können Sie an mehreren Ständen verschiedene informatische Projekte kennen lernen. Lassen 
Sie sich im vielgerühmten tropenhausähnlichen Hof mit Bambuswald in unserer Cafeteria verwöhnen, die 
auch regensicher ist! 
 
PROGRAMM 
 
18.00-20.00 Uhr Interaktive Live-Videokonferenz mit der Hua Zhong-Universität Wuhan, China, und 
Besucher/innen zum Thema Studium und informatische Projekte in China 
18.00-1.00 Uhr Computerschach mit Künstlicher Intelligenz, Champions und Besuchern 
19.00, 21.00, 23.00 Uhr eLearning auf einer 6m breiten digitalen Tafel mit elektronischer Kreide  
17.00-1.00 Uhr FU-Fighters − Roboter spielen Fußball (attraktiv auch für Kinder) 
17.00-1.00 Uhr Kleinste Internet-fähige Sensoren in unserem Bambuswald unterwegs 
(Veranstaltungen: Eingangshalle, Höfe, Seminarräume) 
 
Ort: Takustr. 9 (Zugang auch von der Arnimallee 6 oder Altensteinstr. 23) 
14195 Berlin  
Standortnr. 24 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Arnimallee 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Limonenstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.inf.fu-berlin.de/LangeNacht 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.geog.fu-berlin.de/~teas
http://www.geog.fu-berlin.de/~teas
http://www.inf.fu-berlin.de/LangeNacht


18 
 
Institut für Mathematik  
Mathematik für alle Sinne 
 
Die Mathematik wird sich auf der diesjährigen Langen Nacht der Wissenschaften unter dem Thema 
„Mathematik für alle Sinne" vorstellen. Das scheint auf den ersten Blick ein Widerspruch in sich zu sein, 
denn die Mathematik gilt doch als eher trocken und kopflastig. Sie sind herzlich eingeladen, eine 
Ausstellung zu besuchen, auf der Sie sich davon überzeugen können, dass Mathematik durchaus sinnliche 
Qualitäten haben kann. Diese Ausstellung ist in drei Räumen mit folgenden Schwerpunkten zu sehen: 
Der sinnlich-direkte Weg zur Wahrheit: Da können Sie Mathematikern über die Schulter sehen: Wie findet 
man (manchmal) ewige Wahrheiten allein durch „scharfes Hinsehen"? 
Mathematik und Ästhetik: An vielen Beispielen lässt sich die These begründen, dass Mathematik einfach 
schön sein kann. Lassen Sie sich von der Schönheit überzeugen, die es rund um Fraktale und zelluläre 
Automaten gibt. Auch können Sie eine Ahnung davon bekommen, wie der berühmte Grafiker Mauritz 
Escher − übrigens ein mathematischer Autodidakt − Mathematik direkt in Kunst umgesetzt hat, als er seine 
ineinander verschlungenen Figuren und seine „unmöglichen" Bilder schuf. 
Mathematik, die man hören kann: Das ist wirklich ein weites Feld. Wussten Sie, dass die Grundlage 
unseres Tonsystems in der Mathematik liegt und dass die zwölfte Wurzel aus Zwei eine ganz prominente 
Rolle in der Musik spielt? Was ist das pythagoräische Komma, was sind die einfachsten Bausteine der 
Töne? Wie muss man diese Bausteine zusammensetzen, wie kann man das wirklich hören? Wieviel 
Mathematik steckt in jedem CD-Player? Und so weiter, der Bogen wird weit gespannt sein: Vom Monochord 
der Pythagoräer über Mozarts Würfelkanons bis zum Abtasttheorem, ohne das digitale Musikwiedergabe 
nicht denkbar wäre. 
Mathematik zum Selbermachen: Wenn Sie möchten, können Sie selbst aktiv werden. Im Angebot sind 
eine selbständige Erforschung der Zahlenwelt, Seifenblasenexperimente, Zaubertricks auf mathematischer 
Grundlage, Herstellen von Grafiken nach Escher-Vorbild und noch einiges mehr. 
 
PROGRAMM 
 
Ausstellung: Mathematik für alle Sinne, Informatikgebäude  
 
Ca. alle 15 Min. Vorträge, Experimente, Musik, Erläuterungen. Wer später noch einmal in Ruhe alles 
nachlesen möchte, kann sich einen Ausstellungskatalog zum Selbstkostenpreis mitnehmen. 
21.00 Uhr Übersichtsvortrag: Mathematik, die man hören kann (Prof. Dr. Ehrhard Behrends, 
Projektinitiator und Autor einer Mathematik-Kolumne, wöchentlich in der „Welt" und in der „Berliner 
Morgenpost"), Informatikgebäude, Großer Hörsaal 
 
Ort: Takustr. 9 (Zugang auch von der Arnimallee 6 oder Altensteinstr. 23) 
14195 Berlin  
Standortnr. 24 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Arnimallee 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Limonenstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos zur Ausstellung: http://www.mathematik.fu-berlin.de/~behrends/langenacht 
 
 
 
 
19 
 
Institut für Physik  
Physik an der Freien Universität Berlin 
 
Der Fachbereich Physik öffnet seine Laboratorien und gibt Ihnen einen Einblick in die heutige Forschung. 
Das Angebot ist für interessierte Laien und physikalisch Vorgebildete, aber auch für Kinder und Jugendliche 
geeignet. 
Es wird Ihnen die Gelegenheit geboten, hochmoderne Forschungseinrichtungen zu besichtigen, wo 
beispielsweise einzelne Moleküle bewegt, unvorstellbar kurze Laserblitze erzeugt oder Metallschichten aus 
einzelnen Atomlagen hergestellt werden. In Experimenten und Vorträgen erhalten Sie z.B. Einblicke in die 
Tieftemperaturphysik, in Wachstum und Charakterisierung dünner Filme, in die Welt der Atome und 
Moleküle, in das Wellen- und Quantenchaos oder in den Lauschangriff mit Laser und vieles mehr. 

http://www.mathematik.fu-berlin.de/~behrends/langenacht


Einen thematischen Schwerpunkt bildet in dieser Langen Nacht der Wissenschaften der Bereich der 
Biophysik. Durch Vorträge, Demonstrationsexperimente und Laborführungen wird dieses vergleichsweise 
„junge“, aber sehr interessante Teilgebiet der Physik der Öffentlichkeit vorgestellt.  
Zusätzlich bieten wir eine Vielzahl spannender Experimente an, welche auch Kindern einen Einblick in das 
Wesen der Physik ermöglichen. Auf viele Standorte im Gebäude verteilt werden physikalische Experimente 
vorgeführt und erklärt, häufig kann man selbst „Hand anlegen“. Schüler/innen aus Berliner Schulen werden 
einen Teil dieser Experimente in einem Schülerlabor betreuen.  
„Kann man den Augen trauen?“ − Diese Themenausstellung bringt Ihnen die Optik näher. Und die 
Ausstellung „Geschichte der Physik in Berlin“ vermittelt Ihnen einen wissenschaftsgeschichtlichen Rückblick 
dieses Fachgebietes in Berlin. 
Weitere Informationen vor Ort erhalten Sie außerdem am Stand im Eingangsbereich des Physikgebäudes. 
Und bei dem vielseitigen Veranstaltungsprogramm können Sie sich im „Biergarten Physikerstübchen“ in 
unserem Lichthof ausruhen. 
 
 
PROGRAMM 
 
Aktuelle Forschungen der Physik und Biophysik 
Vorträge, Demonstrationen, Laborführungen, Ausstellungen, interaktive Bildschirmexperimente und weitere 
spannende Experimente (z. T. zum Selbstmachen)  
 
Ort: Arnimallee 14 
14195 Berlin  
Standortnr. 21 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Museen Dahlem 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Limonenstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.physik.fu-berlin.de/lange-nacht 
 
 
 
 
Fächergruppe Rechts- und Wirtschaftswissenschaft 
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FB Rechtswissenschaft / Öffentliches Recht 
Die EU an der FU − Regierungskonferenz der EU-Mitgliedstaaten 
 
Wollten Sie nicht immer schon mal Einblick gewinnen in die Arbeitsweise der Europäischen Union? 
Miterleben, wie Politiker um Einfluss ringen? Dabei sein, wenn Diplomaten um Formulierungen feilschen? 
Und vor allen Dingen: Mitentscheiden, wenn es um das Europa der Bürger geht? Dann überlassen Sie das 
diplomatische Parkett nicht den Berufspolitikern! 
In Europa stehen wichtige Entscheidungen an: Die Verhandlungen um die zukünftige Verfassung von 
Europa scheiterten im Dezember 2003, im Rahmen der Langen Nacht 2004 werden sie wieder 
aufgenommen. Eine weitere Frage, die auf ihre Antwort noch wartet, ist: Wo endet Europa? Soll die Türkei 
in die Europäische Union aufgenommen werden?  
Am Fachbereich Rechtswissenschaft werden Studierende in der Langen Nacht der Wissenschaften eine 
Regierungskonferenz der EU-Mitgliedstaaten simulieren. Besucher können sich an der Debatte beteiligen 
und die Rolle von anderen Staaten, Nichtregierungsorganisationen oder sachverständigen Experten 
einnehmen. 
Seit fast zehn Jahren werden am Fachbereich Rechtswissenschaft mit Studierenden verschiedener 
Fachrichtungen UNO/EU-Planspiele durchgeführt, teils auch in Kooperation mit dem Auswärtigen Amt und 
der Deutschen Gesellschaft für die Vereinten Nationen. Die Planspiele beschäftigen sich stets mit aktuellen 
Themen der Weltpolitik: So tagte wenige Wochen nach den Anschlägen des 11. Septembers eine 
„Weltkonferenz gegen den internationalen Terrorismus“, Anfang 2002 debattierte die „UN-
Menschenrechtskommission“ über die Lage in Afghanistan. In den vergangenen zwei Jahren wurden im 
Rahmen der Langen Nacht der Wissenschaften öffentlich Sondersitzungen des UNO-Sicherheitsrats zur 
„Situation im Irak“ sowie zum „Internationalen Terrorismus“ simuliert. 
Durch eine möglichst realistische Simulation diplomatischer Regeln soll der Blick für die komplizierten 
Zusammenhänge und Funktionsweisen internationaler Politik und diplomatischer Konfliktbewältigung 

http://www.physik.fu-berlin.de/lange-nacht


geschärft werden. Jeder Teilnehmer übernimmt dazu die Repräsentation eines EU-Mitgliedstaates und 
muss in dessen Rolle wirklichkeitsgetreu handeln.  
Neben der Simulation der Regierungskonferenz werden Ihnen in der Langen Nacht der Wissenschaften 
auch Informationen von Insidern geboten: Zum Auftakt berichtet der Leiter der Vertretung der Europäischen 
Kommission in Deutschland, Herr Dr. Sabathil, zur derzeitigen Debatte um den Verfassungsentwurf und den 
Stand der Verhandlungen mit der Türkei. Um Mitternacht wird zu einem „diplomatischen Empfang" 
eingeladen. 
 
PROGRAMM 
 
18.00 Uhr Begrüßung und Einführung (Prof. Dr. Philip Kunig); Gastredner: Herr Dr. Gerhard Sabathil, Leiter 
der Vertretung der Europäischen Kommission in Deutschland 
19.30-24.00 Uhr Regierungskonferenz der EU-Mitgliedstaaten zum EU-Verfassungsvertrag und zur 
Aufnahme der Türkei (studentische Guides unterrichten neu hinzugekommene Besucher über den Stand 
der Dinge). Leitung: Peggy Wittke 
24.00 Uhr Empfang  
 
Außerdem 
Informationsmaterial über die EU und die UNO zum Mitnehmen, umfangreiches Rahmenprogramm mit 
internationalen Spezialitäten und Getränkeständen. FU-Souvenirjäger werden in unserem FU-Shop T-Shirts, 
Tassen und vieles mehr finden. Buchfreunde können ihre Sammlung an Ständen von Struppe & Winckler 
ergänzen. 
 
Ort: Van't-Hoff-Str. 8 
14195 Berlin  
Standortnr. 6 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Corrensplatz 
Zeit: 18.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/jura/langenacht2004.html 
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FB Rechtswissenschaft / Strafrecht 
DNA-Analyse im Ermittlungsverfahren 
 
Welche rechtlichen Fragen stellen sich bei der Identifizierung von Leichen? Was geschieht, wenn der 
polizeilichen Aufforderung zur Abgabe einer freiwilligen Speichelprobe nicht Folge geleistet wird? Ist eine 
„Massenfahndung“ mit Hilfe der DNA-Analyse zulässig? Am Beispiel des sich an einen Leichenfund 
anschließenden Ermittlungsverfahrens werden Antworten auf diese (und weitere) Fragen gegeben. 
Die Veranstaltung ist eine Begleitveranstaltung zu einem im Institut für Rechtsmedizin (siehe Programmnr. 
55) simulierten Leichenfund. Neben vielfältigen weiteren Aktivitäten wird auf dem Gelände des Instituts für 
Rechtsmedizin ein Tatort nachgestellt. Aufbauend auf den dort gewonnenen rechtsmedizinischen 
Erkenntnissen ergeben sich rechtliche Probleme im Ermittlungsverfahren, die bei der Langen Nacht der 
Wissenschaften erläutert werden.  
Zu diesem Zweck sind alle Besucher der Veranstaltung im Institut für Rechtsmedizin eingeladen, direkt im 
Anschluss an die Simulation des Tatortes der Begleitveranstaltung im (nur ca. 200m entfernten) 
Fachbereich Rechtswissenschaft beizuwohnen.  
Dabei liegt der Schwerpunkt auf Rechtsfragen rund um das Thema DNA-Analyse. Dazu stellt Prof. Dr. Klaus 
Rogall in einem einleitenden Vortrag die rechtlichen Grundlagen der DNA-Analyse im Strafverfahren dar. 
Danach werden ausgewählte Situationen des Ermittlungsverfahrens in kurzen Szenen dargestellt und 
rechtlich beleuchtet. Die Veranstaltung ist so konzipiert, dass aus dem Publikum Fragen gestellt werden 
können und sollen. Prof. Dr. Hans-Ludwig Kröber, Institut für forensische Psychiatrie, hält um ca. 21 Uhr 
einen Vortrag zum Thema „Wer macht sowas? Tatortanalyse und psychiatrische Täterbeurteilung". 
 
PROGRAMM 
 
19.00, 20.00, 21.00 Uhr „Leichenfund“ und Simulation eines Tatortes im Institut für Rechtsmedizin, Hittorfstr. 
18, 14195 Berlin (Standortnr. 8) 

http://www.fu-berlin.de/jura/langenacht2004.html


Direkt im Anschluss an die Veranstaltungen um 20.00 und 22.00 Uhr Begleitveranstaltungen im Fachbereich 
Rechtswissenschaft, Hörsaal II 
21.00 Uhr Vortrag: Wer macht sowas? Tatortanalyse und psychiatrische Täterbeurteilung (Prof. Dr. Hans-
Ludwig Kröber, Institut für forensische Psychiatrie), Hörsaal II 
 
Ort: Van't-Hoff-Str. 8 
14195 Berlin  
Standortnr. 6 
Busroute 4 Dahlem-Nord. Haltestelle: Corrensplatz 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/jura/langenacht2004.html 
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FB Rechtswissenschaft / Zivilrecht 
Agenda 2010, Kunst, Rechtsphilosophie und Eheglück 
 
Agenda 2010 − Umbau oder Abriss des Sozialstaates? 
Der Reformdschungel scheint undurchdringlich. Ziel dieser Vortragsreihe ist es, auch dem Laien einen 
Einblick in die bereits umgesetzten und die bevorstehenden Veränderungen sowie deren Bedeutung für die 
Betroffenen zu geben. Zu den Themen gehören u. a. die Reform der gesetzlichen Krankenversicherung, die 
Bürgerversicherung, die gesetzliche Pflegeversicherung, Minijobs und die Neuregelung des 
Kündigungsschutzes im Arbeitsrecht.  
17.00, 21.00 Uhr Begrüßung und Einführung: Prof. Dr. Jochem Schmitt, Hörsaal I 
 
Kunstschätze auf Abwegen oder: Wem gehört ein Kandinsky? 
Recht hat mancherlei Berührungspunkte zu Kunst. Einer davon betrifft Kunstschätze, die auf Abwegen sind, 
etwa infolge von Kriegen, Plünderungen, Auftragsdiebstählen oder schlicht grenzüberschreitenden 
Veräußerungen. Die Veranstaltung greift einige konkrete Fälle auf und geht der Frage nach, wie das 
Rechtssystem Kunstschätze vor solchen Verschiebungen schützt, welchen Beitrag es zur Bewahrung 
kultureller Identitäten leistet und wo es an Grenzen stößt. Dabei wird insbesondere auch ein Blick über den 
Tellerrand der eigenen Rechtsordnung hinaus auf ausländische, europäische und internationale Regeln 
geworfen. 
19.00 Uhr (ca. 90 Min.) Kurzvorträge zu den verschiedenen Problemkreisen (Prof. Dr. Elke Gurlit, Dr. 
Christoph Jenschke, Prof. Dr. Christian Armbrüster), Hörsaal I 
 
Von Freiheit, Würde und ewigem Frieden – Ein Nachtcafe zur Rechtsphilosophie Immanuel Kants 
Kants Rechtsphilosophie ist aktuell, nicht nur wenn – wie 2004 – anlässlich seines 200. Todestages seiner 
besonders gedacht wird. Von der Begründung von Freiheit und Würde der Menschen bis zum Entwurf einer 
internationalen Friedensordnung formuliert er Gedanken, die in den Kern von aktuellen Problemen 
moderner Rechtsordnungen führen. Aber auch zweifelhafte Gedanken sind in seinem Werk zu finden wie 
zur Berechtigung der Todesstrafe oder zur Stellung der Frau. Das Nachtcafé wird ab 20.00 Uhr zentrale 
Aspekte der kantischen Rechtsphilosophie mit Blick auf aktuelle Problemlagen vorstellen. Über allem soll 
ein Blätterdach rauschen, denn das Café findet bei gutem Wetter in einer Art Dahlemer 
rechtsphilosophischem Hain im Freien statt. 
Leitung: Prof. Dr. Hubert Rottleuthner, Dr. Mattias Mahlmann 
 
Von Liebe, Eheglück und Folgen − Ein Beratungsspiel 
30% geschiedener Ehen verlangen nach Beratung, und zwar schon vor Eingehung der Ehe. Viele Paare 
erörtern, welchen Namen sie führen wollen; sie freuen sich auf ihre gemeinsame Zukunft und den 
steuerlichen Splittingvorteil. Der künftige eheliche Güterstand, seine Bedeutung und seine Konsequenzen 
im Falle einer Scheidung werden kaum bedacht.  
Diese und andere Fragen (z.B. Rechtsstellung der Kinder, Versorgungsausgleich, Unterhalt für den Partner 
und gemeinsame Kinder, Steuerfolgen bei Eheschließung und Ehescheidung) wollen wir Ihnen in einem 
gespielten kleinen Beratungsgespräch vor Augen führen.  
Ab 20.00 Uhr, Leitung: RA Sybille Hansen-Voß, Prof. Dr. Siegbert Seeger  
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Außerdem 
Umfangreiches Rahmenprogramm mit internationalen Spezialitäten und Getränkeständen. FU-
Souvenirjäger werden in unserem FU-Shop T-Shirts, Tassen und vieles mehr finden. Buchfreunde können 
ihre Sammlung an Ständen von Struppe & Winckler ergänzen. 
 
Ort: Van't-Hoff-Str. 8 
14195 Berlin  
Standortnr. 6 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Corrensplatz 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/jura/langenacht2004.html 
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Betriebswirtschaftslehre / Institut für Marketing 
NetEconomy − Ein Online-Studiengang 
 
Netzökonomie, Internetökonomie, globale Vernetzung … was versteckt sich hinter diesen Begriffen? Das 
Projekt „NetEconomy“ versucht, diese Vernetzung auf zwei Wegen zu realisieren: Zum einen sollen 
Studierende „ins Netz“ gelockt werden, um ihnen Lerninhalte online zu vermitteln. Zum anderen werden hier 
unterschiedliche wissenschaftliche Disziplinen miteinander „vernetzt“. 
Durch die Entwicklung der digitalen Technologien wird der Integrationsprozess in Ökonomie, Medien und 
Informationsverarbeitung stark vorangetrieben. Dieser Prozess wurde in den Curricula der Wirtschafts-, 
Medien- und Kommunikationswissenschaften sowie der Informatik bisher nicht ausreichend berücksichtigt. 
Ziel des Projekts „NetEconomy" ist es daher, diese Lücke zu schließen und mit der Konzeption und 
Umsetzung eines fachübergreifenden multimedial gestützten Online-MBA-Curriculums „NetEconomy" die 
Studierenden auf eine erfolgreiche Teilnahme an der Internetökonomie vorzubereiten. Zentrale 
Lernplattform hierbei ist das Internet. Wichtig für die Studierenden sind neue Lernkulturen, d.h. die 
Vernetzung wissenschaftlicher, technischer und kreativ ausgerichteter Studiengänge sowie die Anwendung 
kreativitätsfördernder didaktischer Konzepte („problem based learning“). 
Das Verbundprojekt „NetEconomy“ wurde vom Bundesministerium für Bildung und Forschung im Rahmen 
des Programms „Neue Medien in der Bildung“ gefördert. Beteiligt sind insgesamt neun Projektpartner 
unterschiedlicher Fakultäten von insgesamt sieben deutschen Universitäten. 
Die Besucher/innen haben die Möglichkeit, im Rahmen von (Fach-)Vorträgen Informationen über den 
Online-MBA, das Thema der Netzökonomie und eLearning zu erfahren. Weiterhin können einzelne 
eLearning-Module im PC-Pool live getestet werden. 
 
PROGRAMM 
 
18.00 Uhr Vortrag und Modulvorführung: NetEconomy – ein Online-Studiengang (Prof. Dr. Michael 
Kleinaltenkamp) 
20.00 Uhr Präsentation: NetEconomy – ein Online Studiengang (Prof. Dr. Rainer Thomé) 
22.00 Uhr Präsentation: Ausgewählte Strukturen des Mediensystems − Tageszeitungen (Jan Krone, M.A.) 
(Dauer der Vorträge jeweils ca. 30 Min.) 
 
Ort: Otto-von-Simson-Str. 13-15, Zentrum für Weiterbildung, 1. OG, PC-Raum, Großer Saal 
14195 Berlin  
Standortnr. 13 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Thielallee/Otto-von-Simson-Straße 
Zeit: 17.00-24.00 Uhr 
Infos: http://www.wiwiss.fu-berlin.de/w3/w3kleina 
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Betriebswirtschaftslehre / Institut für Produktion, Wirtschaftsinformatik und Operations Research 
Mathematische OPtimierungsSoftware (MOPS®) in betrieblichen Anwendungen 
 
Welche Gemeinsamkeiten verbindet die Platzierung von Artikeln in Supermarkt-Regalen mit dem Einkauf 
von Erdgas für ein internationales Gasunternehmen und dem Zuschnitt von Stahlblechen für einen 
Automobilzulieferer? 
In allen drei Fällen handelt es sich um komplexe Entscheidungs- und Planungsprobleme mit vielen 
Randbedingungen, bei denen die Qualität der Entscheidungen einen wesentlichen Einfluss auf den 
wirtschaftlichen Erfolg eines Unternehmensbereiches hat. Menschliche Erfahrung und Expertise ist sehr 
wichtig, jedoch erlauben die Datenfülle, die Vielfalt der Randbedingungen und die kurze Zeitspanne selten 
optimale Entscheidungen. 
Die mathematische Optimierung spielt in der Praxis seit Jahrzehnten eine wichtige Rolle. Die 
Entscheidungsprobleme werden in einem mathematischen Modell abgebildet. Das Modell wird auf einem 
Computer implementiert und mit dem Optimierungssystem MOPS gelöst. MOPS ist ein 
Hochleistungsoptimierer zur Lösung sehr großer linearer und gemischt-ganzzahliger Optimierungsmodelle, 
die hunderttausende von Entscheidungsvariablen und Restriktionen aufweisen können. Die Software ist in 
vielen Jahren Forschung und Entwicklung entstanden und wird permanent weiterentwickelt. Lineare Modelle 
mit tausenden von Entscheidungsvariablen und Restriktionen werden im Sekundenbereich auf PCs gelöst. 
Die Präsentation zeigt einen Überblick über betriebliche Anwendungen und über das Optimierungssystem 
MOPS. 
 
PROGRAMM 
 
19.00, 21.00 Uhr Präsentation zu MOPS (jeweils ca. 45 Min.) 
 
Ort: Garystr. 35, Henry-Ford-Bau, Raum K2 
14195 Berlin  
Standortnr. 3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: FU / Henry-Ford-Bau 
Zeit: 19.00-23.00 Uhr 
Infos: http://www.wiwiss.fu-berlin.de/suhl/ 
 
 
Fächergruppe Sprach- und Kulturwissenschaften  
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Ägyptologisches Seminar  
Abseits der Pyramiden 
 
Parallel zu den Vorführungen des Instituts für Prähistorische Archäologie, mit dem wir Ihnen gemeinsam 
unsere archäologischen Arbeiten näher bringen wollen, wird Ihnen ein Einblick in die Kultur des Alten 
Ägyptens zu folgenden Themenbereichen gegeben: 
Leben und Tod abseits der Pyramiden − Alltag und Volkskultur im Alten Ägypten: Die allermeisten 
Menschen im Alten Ägypten hatten am Glanz des Königshofs, an der Pracht der Denkmäler keinen Anteil. 
Wir zeigen anhand originaler Grabungsdokumentation, wie die archäologische Erforschung der Siedlungen 
und Gräberfelder Einblicke in das Leben der Mehrheit des Volkes der Pharaonenzeit, ihren Alltag, ihre 
Kultur und Religion ermöglicht. 
Es werden Kurzvorträge mit Fundmaterial aus archäologischen Ausgrabungen und mit Texten, die den 
Alltag der Menschen im Alten Ägypten beleuchten, gehalten.  
Die Botschaften der Steine − 150 Jahre altägyptische Inschriftenkunde: Inschriften in Tempeln und 
Gräbern, selbst auf Gebrauchsgegenständen aus dem Alten Ägypten zeugen vom Wirken des 
pharaonischen Staates und der Gedankenwelt der altägyptischen Kultur. Wir zeigen an originalem 
Forschungsmaterial und in praktischer Vorführung, wie seit 150 Jahren Inschriften in Papierabklatschen, 
Zeichnungen und Fotografien dokumentiert wurden, wie sie entziffert und gedeutet werden. Für Kinder ab 
10 Jahren besteht die Möglichkeit, selbst einen Abklatsch der Inschriften auf Papier zu produzieren. 
 
 
 

http://www.wiwiss.fu-berlin.de/suhl/


PROGRAMM 
 
19.00, 21.00, 23.00 Uhr Kurzvorträge mit Diapräsentation, abwechselnd zu den Vorträgen des Instituts für 
Prähistorische Archäologie, zu den Themen „Leben und Tod abseits der Pyramiden − Alltags- und 
Volkskultur im Alten Ägypten“ und „Die Botschaft der Steine − 150 Jahre ägyptische Inschriftenkunde / 
Felsinschriften und Heiligtümer im Gebiet von Assuan“ 
Hörsaalgebäude (Dauer jeweils ca. 15 Min.).  
 
Ort: Altensteinstr. 15 (im Institut für Prähistorische Archäologie, Hörsaalgebäude und Garten) 
14195 Berlin  
Standortnr. 29 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Königin-Luise-Platz/Botanischer Garten 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/aegyptologie/ 
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Institut für Prähistorische Archäologie  
Archäologie heute − Rund um die Ausgrabung 
 
Zur Langen Nacht der Wissenschaften lädt das Institut für Prähistorische Archäologie Sie herzlich hinter die 
Kulissen der archäologischen Forschung ein. Besucher/innen erleben in einer alten Dahlemer Villa 
„Archäologie zum Anfassen“. Parallel zu unseren Veranstaltungen finden die Aktivitäten der Kolleg/innen 
des Ägyptologischen Seminars statt, so dass Sie diesmal die Möglichkeit haben, an einem Ort zwei 
unterschiedliche altertumswissenschaftliche Disziplinen kennen zu lernen. 
Von Seiten der Archäologie machen wir Sie mit der Arbeit bekannt, die hinter dieser Wissenschaft steckt. In 
drei verschiedenen Vorträgen stellen wir Ihnen die aktuellen Grabungen des Instituts vor. Anfänger/innen 
unseres Fachs werden in den Alltag eines Archäologen während einer Lehrgrabung eingeführt. Jährlich im 
Sommer findet eine Ausgrabung einer Siedlung des 1. Jahrtausends v. Chr. in Dolgelin in Brandenburg 
statt. In der Regel fortgeschrittene Studierende nehmen an einer Forschungsgrabung im Ausland teil. So 
wird seit einigen Jahren die bronzezeitliche, protourbane befestigte Siedlung von Monkodonja in Kroatien 
untersucht. Im letzten Sommer wurde mit der Erforschung einer Siedlung in der Republik Moldova 
begonnen, die durch rätselhafte, große Aschehaufen gekennzeichnet ist. 
Doch Ausgraben ist nicht alles, denn was passiert eigentlich mit den Funden, die im Sommer geborgen 
wurden? Dass Archäologie nicht nur eine romantische Reise an schöne Plätze und in die Vergangenheit ist, 
sondern im wahrsten Sinne des Wortes „Knochenarbeit", wird Ihnen unsere Archäozoologin verraten. Sie 
stellt Ihnen anhand von Tierknochenfunden prähistorische Schlacht- und Essgewohnheiten vor und erklärt, 
wie Knochen, Geweih und Elfenbein handwerklich verarbeitet werden. Wieviel Informationen wir aus 
Scherben gewinnen können, die dem uneingeweihten Betrachter oft unscheinbar vorkommen, wird Ihnen in 
einem weiteren Abschnitt vorgestellt. Dabei zeigen wir, dass wir inzwischen weit über „steinzeitliche“ 
Methoden herausgewachsen sind und zu unseren wichtigsten Arbeitsgeräten der Computer zählt.  
Aus Rettungsgrabungen stammen viele Fundstücke, die für Sie im Gartenpavillon ausgebreitet liegen. 
Solche Grabungen im Rahmen der Denkmalpflege stellen einen nicht unwichtigen Teil unserer Arbeit dar. 
Durch das stete Entdecken bislang unbekannter Fundstücke, Bauten, Orte und Kulturzusammenhänge 
bleibt die Prähistorische Archäologie eine immer junge Wissenschaft, die ihre Erkenntnisquellen ständig 
erweitert. 
Die Prähistorische Archäologie untersucht umfassend Lebensformen und Lebensäußerungen des frühen 
Menschen von den Anfängen bis zu den Zeiten, in denen schriftliche Quellen in ausreichendem Maß zur 
Verfügung stehen. Sie ist die Basiswissenschaft aller spezielleren Archäologien und beschreibt mehr als 
99% der Zeit der Menschheitsgeschichte weltweit. 
Im großen Garten des Instituts können Sie − und Ihre Kinder – sich selbst in grundlegende Techniken der 
Ausgrabung einweisen lassen und dabei verblüffende Funde machen. Wenn Sie eine Pause einlegen 
möchten, so haben wir für Sie in unserem Institut kleine Erfrischungen bereitgestellt. Mitarbeiter/innen und 
Studierende stehen auch zu persönlichen Gesprächen zur Verfügung. Sie freuen sich auf Sie. 
 
PROGRAMM 
 
Ab 18.00 Uhr in zweistündigen Intervallen Kurzvorträge mit Diapräsentationen über aktuelle Grabungen des 
Instituts, Hörsaalgebäude hinter dem roten Backsteingebäude 
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Präsentation von originalem Fundmaterial aus Grabungen in der Umgebung Berlins 
Archäozoologische Einblicke anhand von Tierknochen 
Demonstration von Grabungstechniken 
Präsentation einer Keramikauswertung 
 
Kinderprogramm 
Graben im Garten 
 
Ort: Altensteinstr. 15 (Hörsaalgebäude und Garten) 
14195 Berlin  
Standortnr. 29 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Königin-Luise-Platz/Botanischer Garten 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/praehist/ 
 
 
 
 
25 und 26 
 
Institute für Altorientalistik (26) und Vorderasiatische Altertumskunde (25)  
Promenade Alter Orient 
 
1. Vom Schreiben auf Ton: Wir leben im Zeitalter der Informationstechnologie. Die Fähigkeit, lesen und 
schreiben zu können, gilt uns als Selbstverständlichkeit, das Internet verspricht jedem einen scheinbar 
unbegrenzten Zugriff auf eine unglaubliche Vielfalt von Daten. Darüber vergisst man leicht, wie langwierig 
der Entwicklungsprozess zum ersten voll ausgebildeten Schriftsystem in der Geschichte der Menschheit war 
und wie kompliziert es ist, selbst einfache Texte zu verstehen, wenn sie mit einem System von häufig 
mehrdeutigen Silbenzeichen notiert sind und sich der Schreiber des Textes dabei noch aus dem Inventar 
ganz unterschiedlicher Sprachen bedient hat. Dennoch ist die Geschichte der Keilschrift eine 
Erfolgsgeschichte: Über mehr als drei Jahrtausende, von Südmesopotamien bis Anatolien und Ägypten, 
bedienten sich die verschiedensten Völker und Kulturen dieses Schriftsystems und verfassten Texte in mehr 
als einem halben Dutzend Sprachen. Da als Schriftträger Ton diente, der nahezu unbegrenzt zur Verfügung 
stand und in gebrannter Form hart wie Stein werden konnte, haben sich bis heute mehrere hunderttausend 
Tafeln und -fragmente aus allen Epochen und Regionen des Alten Vorderen Orients erhalten – und jährlich 
kommen weitere bei Ausgrabungen hinzu. Tontafeln erzählen von der Suche nach der Unsterblichkeit des 
Gilgamesch ebenso wie von der Sintflut, die die Menschheit vernichten sollte, lange vor der Bibel. Sie 
enthalten Kriegsberichte und Friedensverträge, Fabeln von sprechenden Tieren und Satiren über faule 
Schüler, Wirtschaftstexte und Privatbriefe, Rituale und immer wieder Omina. Wir wollen versuchen, Ihnen 
die Vielfalt dieser schriftlichen Überlieferung etwas näher zu bringen und dabei an einigen Beispielen die 
Arbeit des Keilschriftphilologen von der originalen Tontafel bis zur Übersetzung und inhaltlichen Deutung der 
Texte zu illustrieren. 
Ein praktischer Kurs Keilschrift: Genug der „Theorie". Wer den Selbstversuch wagen will, hat die 
Möglichkeit, mittels Griffel und Ton seinen eigenen Keilschrifttext zu verfassen und eine „originale" Tontafel 
mit nach Hause zu nehmen. 
2. „Kleider machen Leute": Wie sich Frauen und Männer im frühen Mesopotamien gekleidet haben. Wir 
werden mit Hilfe des Publikums vorführen, wie sich Frauen und Männer im frühen Mesopotamien (ca. 2500-
1500 v. Chr.) gekleidet haben. Dabei möchten wir einige typische Gewänder zeigen und gleichzeitig auf die 
unterschiedlichen Funktionen von Kleidung im Leben der damaligen Menschen hinweisen.  
3. Szenische Darstellungen aus dem Alten Orient: Zur Aufführung kommen: Ein altorientalischer Mythos 
und die Praxis der Zukunftsvorhersage durch Eingeweideschau. 
4. Vorderasiatische Archäologie in Bildern: Ständige Wandprojektion zur Geschichte und Praxis der 
Archäologie des Alten Vorderen Orients. 
5. Kinderprogramm (6-12). Eine Reise in das Land der tausend Scherben: Die Reise führt in die 
Arbeitsräume des Ausgrabungsprojektes von Tell Schech Hamad, Syrien. Dort wird vorgeführt, dass die 
Archäologen beim Ausgraben zahllose Scherben finden. Soll er sie alle einsammeln und aufheben? Warum 
sind die Gefäße zerscherbt, wenn sie ausgegraben werden? Wie bekommt man heraus, von welchen 
Gefäßen die Scherben stammen? Wie kann man das Alter der Keramik feststellen? Kinder können im 
Keramikraum Antworten auf diese Fragen suchen, indem sie selbst puzzeln und Scherben Gefäßen 
zuordnen! Für die Eltern ist im Foyer eine Ausstellung zu bewundern, die über die Forschungstätigkeiten 
und deren Ergebnisse in Syrien informiert. 
 

http://www.fu-berlin.de/praehist/


PROGRAMM 
 
1. Vom Schreiben auf Ton und praktischer Kurs: Keilschrift 
2. Kleider machen Leute. Wie sich Frauen und Männer im frühen Mesopotamien gekleidet haben 
3. Szenische Darstellungen aus dem Alten Orient (Aufführung) 
4. Vorderasiatische Archäologie in Bildern (Projektion) 
5. Kinderprogramm: Eine Reise in das Land der tausend Scherben 
 
Ort: Gelfertstr. 45 / Hüttenweg 7 (räumlich verbunden) 
14195 Berlin  
Standortnr. 5, 4 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Löhleinstraße/Kehler Weg 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/fachbereiche/gesch-kultur/altwiss/vak.html 
und http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/fachbereiche/gesch-kultur/altwiss/ori.html 
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Institut für Indische Philologie und Kunstgeschichte 
Fremdes Indien? 
 
Der europäische Blick auf Indien ist bis heute von vielen Vorurteilen geprägt. Ein Großteil dieser 
Vorstellungen basiert auf dem europäischen Orientalismus und erweist sich bei näherem Hinsehen oft als 
falsch. Anhand einiger ausgewählter Themen werden deshalb neue Einblicke in das komplexe indische 
Gesellschaftssystem eröffnet. 
So wird z.B. die Stellung der Tempeldienerinnen innerhalb der indischen Gesellschaft beleuchtet. Waren sie 
allein Prostituierte oder hatten sie auch eine religiöse Funktion? Ein anderer Vortrag beschäftigt sich mit den 
indischen Quellen der europäischen Alchemie, deren Wirkung über den arabischen Kulturraum vermittelt 
wurde. Oder: Ist der Buddhismus wirklich so friedlich, wie immer angenommen wird? Am Beispiel seiner 
tibetischen Variante erhält man einen anderen Blick auf die Ausbreitung dieser Religion. 
Einblicke in die Kunstgeschichte und die Religionen des Subkontinents runden diesen Abend ab. Wir stellen 
Ihnen folgende Themenschwerpunkte vor: 
 
Thema: Indische Seeleute vor der arabischen Küste: Der Vortrag wird bislang unpublizierte indische 
Inschriften vorführen, die unlängst auf der Insel Socotra nahe der südarabischen Küste entdeckt wurden. 
Dieser außergewöhnliche Fund ist Anlass, erneut nach der Rolle indischer Seeleute im transkontinentalen 
Handel mit Rom zu fragen. 
 
Thema: Sati: Opfer oder Siegerin? Ein Anfang wäre gemacht mit Urteilen UND Verstehen. Die 
Witwenverbrennung in Indien wird vor historischem, gesellschaftlichem und philosophischem Hintergrund 
auf das Zeitgemäße der Tradition untersucht. 
  
Thema: Samadhi − Stufen der yogischen Vollkommenheit: In dem Vortrag wird ein Aspekt des Yoga 
behandelt und zwar die Wahrnehmung eines Yogins, der seine Yoga-Praxis perfektioniert hat. Dabei 
werden unterschiedliche Yoga-Wege miteinander verglichen. 
 
Thema: Devadasi: Heilige Tänzerin oder Prostituierte: Welche Stellung nehmen Tempeltänzerinnen in 
der indischen Gesellschaft, Geschichte und Kunst ein?   
 
Thema: Indische Kultbilder als Mittler zwischen dem Profanen und Sakralen: Ein Gefühl der Fremdheit 
mag uns beim Anblick eines indischen Kultbildes begleiten. Götterbilder mit furchterregender Erscheinung 
und einer nicht geringen Anzahl an Armen bilden den Alltag auf dem indischen Subkontinent und sind häufig 
für ein in klassisch griechischer Ästhetik geschultes Auge nur schwer zu erfassen.  
Anhand ausgewählter Beispiele wird ein kurzer Einblick in das Verständnis und die Funktion der hinduistisch 
geprägten Kunst und Ästhetik vermittelt. 
 
Ort: Königin-Luise-Str. 34a 
14195 Berlin  
Standortnr. 25 

http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/fachbereiche/gesch-kultur/altwiss/vak.html
http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/fachbereiche/gesch-kultur/altwiss/ori.html


Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Museen Dahlem 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.indoskript.de 
 
 
 
 
28 
 
Seminar für Vergleichende und Indogermanische Sprachwissenschaft  
Schrift und Sprache 
 
Haben Sie früher die Straße mit Kreide bemalt? Haben Sie schon einmal einen Namen in die Rinde eines 
Baumes geritzt? Haben Sie jemals einen Wunsch auf einem Bleiröllchen in einer heiligen Quelle versenkt?  
Am Seminar für Vergleichende und Indogermanische Sprachwissenschaft beschäftigen wir uns mit 
Sprachen aus verschiedenen Regionen und Epochen, die in vielen verschiedenen Schriften und 
Schriftsystemen überliefert sind. Einige davon stellen wir Ihnen vor. Kindern wie Erwachsenen bieten wir die 
Möglichkeit, die Techniken des Schreibens mit verschiedensten Schreibgeräten auf unterschiedlichen 
Materialien selbst zu erfahren. Dabei lernen Sie die Eigenschaften dieser Materialien kennen. Sie erkennen, 
warum welche Materialien welche Schreibtechnik bedingen, dass man nicht alles auf jedem Material 
schreiben kann, und wie sich aus dieser Problematik heraus verschiedenste Schreibtraditionen und 
Schriftformen gebildet haben. 
Schrift ist für uns Indogermanisten die Grundlage der Forschung, denn ohne schriftliche Überlieferung 
wüssten wir wenig oder nichts über viele der alten Sprachen, die wir untersuchen und miteinander 
vergleichen, um die ihnen zugrunde liegende Ursprache zu erschließen. Unser Augenmerk gilt dabei 
besonders den Mitgliedern der indogermanischen Sprachfamilie, zu der neben den meisten Sprachen 
Europas auch ein großer Teil der Sprachen des Vorderen und Mittleren Orients gehören.  
Wir wollen Ihnen in Kurzvorträgen eine Vorstellung von unserem Fach und seiner Methodik vermitteln und 
einen Einblick in unsere Arbeit gewähren: 
Teil I: Nach einem Überblick über die indogermanischen Sprachen, ihre Bedeutung und ihre räumliche und 
zeitliche Ausdehnung erklären wir anhand eines Beispiels die Methode, mit der Wörter aus verschiedenen 
indogermanischen Einzelsprachen auf eine gemeinsame Grundform zurückgeführt werden. Außerdem 
hören Sie etwas zu einem hoch umstrittenen und immer noch aktuellen Thema, nämlich zur Frage der 
'Urheimat', dem Herkunftsgebiet der Sprecher der indogermanischen Ursprache. 
Teil II: Wir gewähren Ihnen anhand der oft gestellten Frage „Woher kommen unsere Namen?“ einen 
Einblick in die Namenkunde und die Entstehung einiger häufiger deutscher Namen, stellen Ihnen eine 
kürzlich gefundene gallische Inschrift aus Frankreich vor, die neue Erkenntnisse über diese antike 
indogermanische Sprache liefern kann, und geben als Ergänzung zum praktischen Teil einen Überblick über 
Art und Funktionsweise von Schriftsystemen. 
Als Andenken an den Besuch in unserem Seminar können Sie bei uns Tassen erhalten, die wir mit Ihrem 
Namen in exotischen Schriften dekorieren. Außerdem bieten wir Ihnen als kleinen Imbiss Kaffee und 
Kuchen. 
 
 
 
PROGRAMM 
 
17.15 Uhr Führung durch Institut und Bibliothek 
18.00 und 22.00 Uhr Vorträge Teil I: Indogermanische Sprachen, Rekonstruktion, Urheimat 
19.00, 21.00 und 23.00 Uhr praktischer Teil: Schrift und Schreiben (auch für Kinder) 
20.00 und 24.00 Uhr Vorträge Teil II: Namenkunde, gallische Inschrift, Schriftsysteme 
 
Ort: Fabeckstr. 7 
14195 Berlin 
Standortnr. 17 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: U-Bahn Dahlem-Dorf 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/indogermanistik 
 
 
 
 

http://www.indoskript.de
http://www.fu-berlin.de/indogermanistik
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Friedrich-Meinecke-Institut (FMI) / Didaktik der Geschichte  
Neues vom Geschichtsunterricht 
 
Die Vergangenheit von morgen auf neuen Wegen im Geschichtsunterricht: Konstruiert, neu 
systematisiert, selbst erarbeitet, simuliert. − Die Didaktik der Geschichte präsentiert neue 
Fragestellungen, Methoden und Medien. 
 
Stündlich, ab 17.30 Uhr (zeitlich abwechselnd mit dem Friedrich-Meinecke-Institut / Kunsthistorisches 
Institut [Kunst – Geschichte]), geben wir eine kleine Einführung von 5-10 Minuten. Ferner präsentieren wir 
Anschauungsmaterial, Erklärung und Diskussion zu Unterrichtsverfahren und -medien im 
Geschichtsunterricht. Neue Fragestellungen drängen sich auf durch den beschleunigten Wandel zu einer 
international und global vernetzten Welt. 
Geschichte in ihren weltweiten Verflechtungen und Zusammenhängen muss in Curricula und im 
Geschichtsunterricht fest verankert sein. Die gegenwärtigen Situationen mit ihren unterschiedlichen 
Perspektiven und die Fragestellungen von Schülern und Schülerinnen sind prinzipiell Ausgangspunkt für die 
Wahl von Unterrichtsthemen. So wird das Fach Geschichte spannend und motivierend. 
Jugendliche müssen heutzutage vor allem Methoden- und Medienkompetenz erwerben. Damit werden sie 
befähigt, selbstständig Zusammenhänge zwischen ihren gegenwärtigen Problemen, Fragen und 
historischen Sachverhalten zu untersuchen. Nur eine solche konstruierende Auseinandersetzung 
gewährleistet, dass sie Antworten auf Fragen finden und Orientierungen in ihrer Gegenwart mit Hilfe der 
Geschichte gewinnen können. 
 
Ort: Koserstr. 20, Friedrich-Meinecke-Institut, Foyer 
14195 Berlin  
Standortnr. 28 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Archivstraße/U-Bahn: Podbielskiallee 
Zeit: 17.30-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/fmi/ 
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Friedrich-Meinecke-Institut (FMI) / Kunsthistorisches Institut  
Bilder im Kreuzverhör (Kunst − Geschichte) 
 
Das Bild, seine Theorie und Geschichte stehen wie kaum ein anderer Gegenstand seit geraumer Zeit im 
Zentrum der kulturwissenschaftlichen Forschung. Das Interesse zielt dabei über die ästhetische und 
ikonografische Dimension von Bildern hinaus auf das Bild in seiner Darstellungs- und 
Visualisierungsfunktion. Über diesen visual turn der Kulturgeschichte wollen junge Wissenschaftler aus 
verschiedenen historischen Disziplinen mit Ihnen diskutieren. In interdisziplinären Streitgesprächen zu 
ausgewählten Bildern vom Alten Ägypten bis zum 20. Jahrhundert wollen wir versuchen, Möglichkeiten und 
Grenzen neuer Interpretationsmethoden vorzuführen und darüber mit Ihnen ins Gespräch zu kommen. 
 
PROGRAMM 
 
Interdisziplinäre Streitgespräche über Meisterwerke der Kunst 
Die Veranstaltung wird zeitlich abwechselnd mit dem Friedrich-Meinecke-Institut / Didaktik der Geschichte 
im Hörsaal B durchgeführt. 
 
Ort: Koserstr. 20, Friedrich-Meinecke-Institut, Hörsaal B  
14195 Berlin  
Standortnr. 28 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Archivstraße/U-Bahn: Podbielskiallee 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/fmi/ 
 
 
 

http://www.fu-berlin.de/fmi/
http://www.fu-berlin.de/fmi/
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Institut für Judaistik  
Zum Shabbat: Jüdische Geschichte, Kultur, Kunst, Literatur und vieles mehr 
 
Die jüdische Kultur und Religion, die wechselvolle jüdische Geschichte von der Antike bis in die jüngste 
Gegenwart hinein und die hebräische Sprache und Literatur werden an unserem 40 Jahre alten Institut 
erforscht. Dozierende und Studierende präsentieren Ihnen mit einem abwechslungsreichen Programm die 
ganze Breite des Faches Judaistik. 
Die Ausstellung „Topografie des Göttlichen“ thematisiert den Reichtum an kabbalistischen Bildern in 
Handschriften aus aller Welt. Die jüdische Literatur ist von ihren Anfängen bis zur Moderne durch den 
häufigen Gebrauch symbolischer Worte geprägt, die ein entscheidendes Element der jüdischen 
Schriftauslegung darstellen. Neben dieser verbalen Symbolik existieren in der jüdischen Tradition aber auch 
reiche Bildmaterialien, die einer Mittelstufe zwischen vollendeten Bildern und abstrakten Zeichen 
entsprechen: die Diagramme der Kabbala (mittelalterliche jüdische Mystik). Ohne das rabbinische 
Bilderverbot zu verletzen, veranschaulichen diese Abbildungen den erhabenen Raum des göttlichen 
Pleromas. Sie wollen die unsagbaren Attribute Gottes darstellen. Obwohl jede Handschrift einen 
spezifischen Stil aufweist, kann man behaupten, dass die Kabbala insgesamt eine kohärente Formenpalette 
entwickelt hat, die eine Topografie des Göttlichen ergibt.  
In Vorträgen zeigen wir Ihnen verschiedene Schwerpunkte in Lehre und Forschung. So wird die Antike in 
zwei Vorträgen zur Architektur und Ikonografie antiker Synagogen lebendig. Die im hellenistisch-römischen 
Kulturraum errichteten Synagogen innerhalb und außerhalb Palästinas begeistern mit ihren wunderbaren 
Mosaiken, Inschriften und Wandbildern. Den Synagogen von Bet Alfa, Hammat Tiberias, Kapernaum oder 
Zippori/Sepphoris in Israel stehen z.B. Gerasa, Dura Europos oder Sardis in der Diaspora gegenüber. − Das 
mittelalterliche jüdische Alltagsleben in Ashkenaz, also im deutschsprachigen Kulturraum, wird durch das 
„Buch der Frommen“, eine in ihrer Art einmalige Quelle für das jüdische Leben des ausgehenden 12. und 
beginnenden 13. Jahrhunderts dargestellt. Eine besonders wichtige Rolle spielen die außergewöhnlich 
differenziert dargestellten Kontakte zwischen Juden und Christen in der Epoche der Kreuzzüge. − Das 
Leben in Kairo, einer der wichtigsten jüdischen Gemeinden des Mittelmeerraumes, wird Ihnen in Briefen und 
Dokumenten des Mittelalters gegenwärtig, die aus der Kairoer Geniza, einem der berühmtesten 
Handschriftenfunde des 19. Jahrhunderts, stammen. − Ladino, die Sprache des sefardischen Judentums, 
die sich aus dem mittelalterlichen Spanisch entwickelt hat, und seit der Vertreibung der Juden von der 
iberischen Halbinsel im gesamten Mittelmeerraum gesprochen wurde, ist in Tonbeispielen und 
Filmausschnitten zu hören. − Der Golem, die angeblich in Prag durch Zauberkraft und hebräische 
Buchstaben zum Leben erweckte Lehm-Gestalt, gilt als Symbol für jüdische Magie schlechthin: Wann, wo 
und wieso ist die Legende vom Golem entstanden? − Die jüdische Mystik par excellence – die Kabbala – 
übt ihre Faszination auch heute noch aus, so z.B. auf Umberto Eco. − Im Berlin des 19. Jahrhunderts, einem 
der wichtigsten Zentren des liberalen wie des Reformjudentums, wurden neue Wege beschritten, um die 
synagogale Liturgie zu verschönern. Dieser besonders auch dem ästhetischen Genuss verpflichtete 
„Fortschritt“ soll Ihnen zu Ohren kommen. − Schließlich geht es um das Phänomen eines jüdischen Revivals 
in Amerika. Der New Yorker Avantgarde-Musiker John Zorn hat vor über zehn Jahren programmatisch eine 
Radical Jewish Culture entworfen und produziert seitdem eigene Projekte und die anderer jüdischer 
Musiker. 
Die hebräische Sprache ist ebenso ein Schwerpunkt des Programms. Wir haben für Sie einen ganz neuen, 
mehrfach preisgekrönten hebräischsprachigen Film (mit UT) ausgesucht. Sie können sich ebenso in einer 
Doppelstunde in das Studium des Hebräischen begeben. Finden Sie Antworten auf Ihre Fragen und Spaß 
am spielerischen Erlernen hebräischer Buchstaben sowie dem verblüffenden Aussehen Ihres Namens be-
ivrit - d.h. in Hebräisch! 
 
PROGRAMM 
 
Ausstellung 
17.00-1.00 Uhr Prof. Dr. Giulio Busi: Topografie des Göttlichen. Kabbalistische Diagramme aus hebräischen 
Handschriften 
 
Filme 
20.00 Uhr Israel. Spielfilm in hebräischer Sprache: (engl. UT) Ha-Kochavim shel Shlomi − The Stars of 
Shlomi (Israel 2003) 
23.00 Uhr Dokumentarfilm über John Zorn und sein jüdisches Musikprojekt „Sabbath in Paradise“ (1997) 
 
Hebräischkurse 
17.00, 21.00, 23.00 Uhr Das hebräische Alefbet 



Vorträge und Lesung 
17.00 Uhr Ladino – Judenspanisch oder die Sprache der sefardischen Juden im Mittelmeerraum (Ton- u. 
Bildmaterial) (Almuth Münch, M.A.) 
17.00 Uhr Beschwörungen und Verschwörungen. Umberto Eco und die Kabbala (Dr. Saverio Campanini) 
18.00 Uhr Ein Hallelujah für den neuen Tempel in Berlin. Die musikalischen Traditionen der Berliner 
Synagogen vor der Shoah, mit Musikbeispielen (Dr. Klaus Herrmann) 
18.00 Uhr Darstellungen der Opferung Isaaks in der Antike (Dr. Gottfried Reeg) 
19.00 Uhr Antike Jüdische Synagogen, mit Dias (Prof. Dr. Tal Ilan) 
20.00 Uhr Ritter, Heilige, Asketen und Kreuzfahrer: die Lebenswirklichkeit der Juden im Mittelalter. Lesung 
aus dem Sefer Hasidim, dem Buch der Frommen (mit Bildern aus mittelalterlichen Handschriften) (Saskia 
Dönitz, M.A., Souzana Hazan) 
21.00 Uhr Jüdisches Alltagsleben im mittelalterlichen Kairo, dokumentiert aus Handschriften der Kairoer 
Geniza (Dr. Irina Wandrey) 
22.00 Uhr John Zorns Radical Jewish Culture, mit Musikbeispielen (dt.) (Bill Rebiger, M.A.) 
23.00 Uhr Der Golem, wie er in die Welt kam. Kleine Geschichte des Golemmotives von der Bibel bis zu 
Paul Wegener (Evelyn Burckhardt, M.A.) 
Kinderprogramm 
17.00-22.00 Uhr Studierende der Judaistik kümmern sich um Ihre Kinder mit Musik, Lieder, Geschichten aus 
der Bibel, Zeichnen und Basteln (bei schönem Wetter im Garten) 
 
Kulinarisches 
17.00-1.00 Uhr Café ba-laila: Studierende verzaubern Sie mit Süßem und Salzigem, mit kühlen Getränken 
und schöner Musik  
 
Ort: Schwendener Str. 27 (Zugang auch von der Fabeckstr. 37) 
14195 Berlin  
Standortnr. 15 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Altensteinstraße/Fabeckstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://userpage.fu-berlin.de/~jewstud/ 
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Seminar für Katholische Theologie  
Café Streitkultur: Augustinus und Hegel im Garten der Katholischen Theologie 
 
Das Seminar für Katholische Theologie lädt zum „Café Streitkultur“ ein, in dem Sie zahlreiche berühmte 
Theologen aller Jahrhunderte treffen können. Damit soll in diesem Jahr besonders der vielfältige Bereich der 
„Systematischen Theologie“ einem breiteren Publikum vorgestellt werden. Die zentralen Disputationen über 
klassische Streitfragen der Theologie werden jeweils zur vollen Stunde stattfinden. Zum Rahmen der 
Streitgespräche gehören verschiedenste Angebote: Brot und Wein, Musik und Bildquiz, Bücherbasar und 
Filmvorführungen. 
 
PROGRAMM 
 
17.00 Uhr 1. Disputatio: Paulus trifft Seneca 
18.00 Uhr 2. Disputatio: A. Augustinus trifft seine Mutter 
19.00 Uhr 3. Disputatio: Thomas von Aquin trifft Martin Luther 
20.00 Uhr Musikalische Unterbrechung: „Unter dem Stacheldraht saß ein Vogel? Vom Reimeschmieden im 
KZ“ (Flamencogitarre und Gesang mit Constanze Jaiser und Jacob David Pampuch, IFFG Mahn- und 
Gedenkstätte Ravensbrück − Freie Universität Berlin) 
21.00 Uhr 4. Disputatio: Die Hl. Theresa von Avila tritt vor den Heiligen Stuhl 
22.00 Uhr 5. Disputatio: Sören Kierkegaard trifft G. W. F. Hegel 
23.00 Uhr „Verstehst Du auch, was Du siehst“? Theologische Subtexte im modernen Film 
Ort: Schwendener Str. 31 
14195 Berlin  
Standortnr. 14 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Altensteinstraße/Fabeckstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 

http://userpage.fu-berlin.de/~jewstud/


Infos: http://www.fu-berlin.de/kaththeo/ 
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Institut für Religionswissenschaft  
Religion[en] in Berlin 
 
Wir zeigen eine Ausstellung zum Thema Religionen in Berlin, basierend auf dem Buch „Religion in Berlin. 
Ein Handbuch“ von Stefan Rademacher und Nils Grübel.  
In der Eingangshalle finden Sie einen Stadtplan, durch den Ihnen die religiöse Vielfalt Berlins kartografisch 
vermittelt wird. Aus der Vielzahl von rund 360 Religionsgemeinschaften haben wir einige ausgewählt. Zu 
diesen wird es Ausstellungstafeln mit Fotos, Texten, Interviews, Statements von Mitgliedern usw. geben. 
Den Statements der religiösen Gruppen werden religionswissenschaftliche Texte gegenübergestellt. An 
einigen Stellen tragen Figürliches und Tonaufzeichnungen zur Anschaulichkeit bei.  
Neben diesen konkreten Aspekten der bestehenden Religionen wollen wir einige grundsätzliche 
Denkanstöße zur theoretischen Auseinandersetzung mit dem Thema „Was ist Religion?“ bieten und zum 
Nachdenken darüber anregen: Wir geben die Möglichkeit, sich eine Religion selbst zu basteln. Dazu haben 
wir einen „Baukasten“ mit „Zutaten“ vorbereitet, aus dem sich jede/r Besucher/in bedienen kann. Angehörige 
des Instituts stehen Ihnen bei Fragen gern zur Verfügung. 
Dr. Dirk Krögel, Senatsbeauftragter für Kirchen-, Religions- und Weltanschauungsgemeinschaften, berichtet 
in einem Vortrag über aktuelle Themen im Bereich „Religion – Berliner Politik“ darüber, wie die 
Landesregierung mit so brisanten Themen wie Sektenproblematik, dem umstrittenen Körperschaftsstatus, 
religiösen Gemeinschaften, dem Religionsunterricht, der Kopftuchdebatte usw. umgeht. Zu einer 
anschließenden Diskussion sind die Besucher/innen herzlich eingeladen. 
Das Institutscafé bietet einen multikulturellen Imbiss und Getränke an. 
 
PROGRAMM 
 
Was ist Religion? Forschen Sie selbst und basteln Sie sich eine – Zutaten vorhanden! EG, Seminarraum  
20.00 Uhr Vortrag mit Diskussion: Religionslandschaft in Berlin, 2. OG, Hörsaal 
 
Ort: Altensteinstr. 40 
14195 Berlin  
Standortnr. 20 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Altensteinstraße/Fabeckstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://userpage.fu-berlin.de/~relwiss/ 
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Ostasiatisches Seminar / Fachrichtung Sinologie 
Faszinosum China 
 
Die Europäer waren schon immer von China fasziniert – von seiner langen Geschichte, der Größe des 
Landes und der „exotischen“ Kultur. Das Bild von China wandelte sich im zeitgebundenen Kontext: China 
galt als Verkörperung von hochstehender Kultur, als das Land des ewigen Stillstandes, als kommunistische 
Despotie und als größter Wirtschaftsmarkt der Welt. Die Ausstellung „Faszinosum China“ zeigt die sich 
wandelnden China-Bilder im Spiegel der deutschen Geschichte und trägt dazu bei, Ihr eigenes Bild von 
China zu modifizieren. 
Auch die Sinologie – die Wissenschaft, die sich mit China befasst, – veränderte sich: von einer reinen 
Philologie, die sich vorrangig mit der chinesischen Sprache und der Auslegung der klassischen Texte 
beschäftigte, entwickelte sich die Sinologie zu einer facettenreichen Gesellschaftswissenschaft. An der 
Freien Universität ist die moderne Sinologie mit den Schwerpunkten Geschichte, Gesellschaft, Recht, 
Wirtschaft, Politik und Kultur vertreten. Besucher/innen können sich über Studienangebot der Sinologie, 
Praktikamöglichkeiten und Sprachaustausch informieren. 

http://www.fu-berlin.de/kaththeo/
http://userpage.fu-berlin.de/~relwiss/


Die moderne Sinologie öffnet sich neuen Themenbereichen und neuen Medien. Als eines der ersten Fächer 
der Freien Universität entwickelte die Sinologie das eLearning-Projekt „Chinesische Geschichte Online“, das 
die für die Studierenden im Grundstudium Sinologie obligatorischen Grundkurse zur Geschichte Chinas 
begleitet. Unter Nutzung einer interaktiven Lernplattform werden Materialien und Literatur zu Geschichte 
Chinas online aufbereitet. Eine fortlaufende Simulation und stündlich stattfindende Präsentationen zeigen 
Ihnen die Vorteile der Nutzung dieser neuen Medien im Unterricht. 
Ein vielfältiges kulturelles Rahmenprogramm erwartet Sie: Eine Einführung in die chinesische 
Filmgeschichte des zwanzigsten Jahrhunderts, begleitet von spannenden Filmen. Zudem runden 
kulinarische Spezialitäten und ein Bücherbasar das Programm ab. 
 
PROGRAMM 
 
Ausstellung „Faszinosum China“ 
Stündliche Präsentationen und fortlaufende Simulation: eLearning-Projekt „Chinesische Geschichte Online“ 
 
Ort: Podbielskiallee 42 
14195 Berlin  
Standortnr. 32 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Archivstraße/U-Bahn: Podbielskiallee 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/sinologie/langenacht.htm 
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Forschergruppe Selbstzeugnisse in transkultureller Perspektive / FB Geschichts- und 
Kulturwissenschaften 
Wer schreibt, schweigt nicht 
 
Zu einem Einblick in die Werkstatt der Historiker/innen lädt die 2004 von der DFG eingerichtete 
Forschergruppe „Selbstzeugnisse in transkultureller Perspektive“ ein. In der Gruppe arbeiten 
Historiker/innen, Japanolog/innen und Turkolog/innen zusammen. Die Wissenschaftler/innen wollen 
herausfinden, wie Menschen in verschiedenen Kulturen, zu verschiedenen Zeiten, in verschiedenen 
geografischen Räumen und in spezifischen Interaktionszusammenhängen ihr eigenes Leben thematisierten. 
Das Arbeitsspektrum der Forscher/innen reicht von Quelleneditionen über eine vergleichende Analyse des 
autobiografischen Schreibens bis hin zur Beschäftigung mit historisch- und kulturanthropologischen Fragen. 
Sie interessieren sich etwa dafür, wie Menschen in ihren Tagebüchern und Erinnerungen über 
Gewalterfahrungen schrieben, welche Beziehungsmuster in den Texten sichtbar werden oder welche 
Bedeutung ritualisierte Lebensweisen für die in Selbstzeugnissen formulierten Personkonzepte haben. Im 
Kontext der interdisziplinären Gruppe werden sich auch die an der Freien Universität neu eingerichteten 
Koreastudien mit einem Beitrag zur Selbstzeugnisforschung vorstellen. Beteiligt ist zudem die 
interdisziplinäre Frauenforschungsgruppe FU Berlin – Mahn- und Gedenkstätte Ravensbrück mit einem 
beeindruckenden Beitrag über Lyrik, die 1943 im Frauenkonzentrationslager Ravensbrück entstanden ist. 
Das Motto „Wer schreibt, schweigt nicht“, geht zurück auf HASHIMOTO YOSHIO, den Gründer der 
„fundangi-undo“ (Bewegung für Alltagsaufzeichnungen) in Japan. 
 
PROGRAMM 
 
Vorträge 
19.30 Uhr Vom Manuskript zum Text: Die digitalisierte Edition des Tagebuchs von Hans Krafft (Andreas 
Bähr) 
20.30 Uhr Mein lieber Mann, was rühmst Du Dich so? − Briefwechsel zwischen Eheleuten in Korea aus dem 
16. Jahrhundert (S.J. Paik) 
 
Musik 
20.00 Uhr Janitscharenmusik live (Auftritt in Originalkostümen) 
 
 
 
 

http://www.fu-berlin.de/sinologie/langenacht.htm


Lesung 
21.30 Uhr Unter dem Stacheldraht saß ein Vogel? Vom Reimeschmieden im KZ. Szenische Lesung zur 
Flamenco-Gitarre (Constanze Jaiser und Jacob David Pampuch), IFFG Mahn- und Gedenkstätte 
Ravensbrück − Freie Universität Berlin 
 
Außerdem 
Posterpräsentationen der Forschergruppe „Selbstzeugnisse in transkultureller Perspektive“ (aus der 
Geschichtswissenschaft, Turkologie und Japanologie) und der Koreastudien; Buchausstellung. Orientalische 
Küche und Musik 
 
Ort: Schwendener Str. 33 (im Institut für Turkologie) 
14195 Berlin  
Standortnr. 12 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Altensteinstraße/Fabeckstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/selbstzeugnisse und http://www.fu-berlin.de/koreastudien 
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Institut für Englische Philologie  
Ain't we got fun? 
 
Wir bieten unseren Besucher/innen ein breites Spektrum an verschiedenen Themen wie Linguistik, 
elektronische Nachschlagewerke, Formen des modernen englischen Sprachgebrauchs oder 
Englischunterricht mit Grundschulkindern. 
In den vergangenen zwei bis drei Jahrzehnten hat sich die Linguistik zunehmend der Dokumentation, 
Beschreibung und dem Vergleich einer möglichst großen Anzahl von Sprachen der Welt gewidmet. Da es 
deren ca. sechs- bis siebentausend gibt, ist man bei der 'globalen Datensuche' zunehmend darauf 
angewiesen, in größeren, internationalen Gruppen zu kooperieren, und zudem die immensen Datenmengen 
elektronisch zu verarbeiten. In den letzten vier Jahren wurde hierfür ein von der EU gefördertes Netzwerk 
eingerichtet, um linguistische Datenressourcen dezentral zu verwalten und für Wissenschaftler/innen 
zugänglich zu machen (LTRC – Linguistic Typology Ressource Center). Unter den 14 europäischen 
Institutionen, die an diesem Projekt teilnehmen, ist auch unser Institut für Anglistik. Es beteiligt sich mit einer 
Datenbank, in der Informationen zu den grammatischen Teilbereichen 'Reflexivität' und 'Intensifikation' aus 
über einhundert, auch so genannten 'exotischen' Sprachen gespeichert sind – also zu Ausdrücken, die dem 
deutschen sich (Fritz betrachtet sich im Spiegel) entsprechen. Über diese Arbeit werden Sie im Vortrag über 
„Sechstausend Sprachen und hundert Linguisten“ informiert. Des weiteren werden im Vortrag das LTRC-
Projekt sowie insbesondere der Beitrag unseres Institutes vorgestellt. Außerdem wird diskutiert, ob derartige 
elektronische Ressourcen auf lange Sicht Grammatiken und Wörterbücher in Buchform ersetzen könnten. 
Dabei sollen auch die Grenzen und Gefahren elektronischer Speicherverfahren angesprochen werden. Z.B. 
besteht ein großes Problem hinsichtlich der Qualitätssicherung wie auch des Verlustes wertvoller 
philologischer Traditionen, insbesondere in 'kleineren' Philologien. 
AIN'T WE GOT FUN? ist ein beliebtes Lied im Amerika der zwanziger Jahre des letzten Jahrhunderts. 
Warum werden ain’t und andere ähnlich stigmatisierte Wörter und Sätze (z.B. Mary told Bill and I the whole 
story) von Muttersprachlern überhaupt verwendet? In einem Vortrag zu diesem Thema werden die 
Entstehung solcher sprachlicher Formen und die Gründe für ihre Anziehungskraft erläutert. An Hand von 
Beispielen aus dem Englischen wird dabei eine kurze Einführung in die Variabilität des Sprachgebrauchs 
gegeben sowie Vorschläge für den Umgang mit offensichtlich grammatikalisch „falschem“ Gebrauch.  
An einem Unterrichtsbeispiel wird die Praxis des früh beginnenden Englischunterrichts vorgestellt. 
Besucher/innen bekommen das zugrunde liegende lernpsychologische Konzept präsentiert. Die 
methodischen Schlussfolgerungen werden erläutert. Handlungsorientierte und kindgemäße Arbeitsformen 
führen zu einem effektiven und altersgemäßen Lernen wichtiger Grundlagen der englischen Sprache. 
Eine Buchausstellung bietet Gelegenheit, die Schwerpunkte der Mitarbeiter/innen kennen zu lernen: Welche 
Themen werden am Institut behandelt und publiziert? Publikationen kommen aus den Bereichen Englisch 
als Sprache, Sprach- und Literaturwissenschaften, Cultural Studies/Landeskunde und Didaktik der 
Englischen Sprache. Einzelne Magister- und Staatsexamensarbeiten können ebenso eingesehen werden. 
 
 
 

http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/selbstzeugnisse
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PROGRAMM 
 
17.00-23.00 Uhr Buchausstellung von Lehrenden und Studierenden am Institut 
Vorträge 
18.00 Uhr Wie wird Frühenglisch gelernt und gelehrt? Eine kommentierte Darstellung von Englischunterricht 
mit Grundschulkindern (Prof. Dr. Dieter Mindt) 
19.00, 21.00 Uhr Sechstausend Sprachen und hundert Linguisten − Können elektronische Ressourcen die 
guten alten Nachschlagewerke ersetzen? (Dr. Volker Gast) 
20.00, 22.00 Uhr Die Entstehung von „AIN'T“ und andere Themen des modernen englischen 
Sprachgebrauchs (Prof. Dr. Peter Kunsmann) 
 
Ort: Gosslerstr. 2-4, 1. OG, Cafeteria 
14195 Berlin  
Standortnr. 9 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Unter den Eichen/Drakestraße 
Zeit: 17.00-23.00 Uhr 
Infos: http://www.philologie.fu-berlin.de 
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Seminar für Klassische Philologie  
Lange Nacht der Helden: Homer und Vergil 
 
Im Mittelpunkt der Langen Nacht der Wissenschaften am Seminar für Klassische Philologie, die in 
Zusammenarbeit mit dem Seminar für Mittellateinische Philologie stattfindet, stehen die beiden Epiker 
Homer und Vergil. Den Besuchern soll dabei nicht nur Gelegenheit gegeben werden, sich über die Arbeit 
am Seminar zu informieren, sondern auf abwechslungsreiche und unterhaltsame Weise zwei Klassiker der 
antiken Literatur kennen zu lernen, die als Teil der Weltliteratur bis in unsere Gegenwart fortleben. 
In der Bibliothek werden multimedial ausgerichtete Veranstaltungen zu Homer und Vergil durchgeführt. 
Unter maßgeblicher Beteiligung des Archivs für Antikerezeption werden dabei Buchausstellungen zu den 
beiden Epikern geboten, wobei besonderer Wert auf die literarische Rezeption bis in die Gegenwart gelegt 
wird. Ferner werden kurze Einführungsvorträge über Homer und Vergil in Form von Power-Point-
Präsentationen gehalten, an die sich dann Lesungen aus den Werken anschließen. Herr Dr. Maaz bietet 
eine Präsentation zur Vergilrezeption im Mittelalter dar. 
Es besteht für die Besucher/innen Gelegenheit zur Diskussion mit Dozenten und Studierenden des 
Seminars. Des Weiteren bieten wir Ihnen im Erdgeschoss einen Weinausschank an. 
 
PROGRAMM 
 
Begrüßungen um 19.00 und 22.00 Uhr 
 
Ausstellungstafeln mit Informationen zu Lehre und Forschung des Seminars, Erdgeschoss  
Multimediale Veranstaltungen und Buchausstellungen zu Homer und Vergil, Bibliothek  
 
19.15, 22.15 Uhr Einführungsvorträge und Lesungen (Homer) (PD Dr. Norbert Blößner) 
20.00, 23.00 Uhr Einführungsvorträge und Lesungen (Vergil) (Dr. Fritz Felgentreu) 
21.15 Uhr Antihelden in der lateinischen Literatur (Prof. Dr. Widu-Wolfgang Ehlers) 
20.45, 23.45 Uhr Vergilrezeption im Mittelalter (Dr. Wolfgang Maaz) 
 
Ort: Ehrenbergstr. 35 (in der Griechischen und Lateinischen Philologie) 
14195 Berlin  
Standortnr. 7 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Corrensplatz 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/klassphi 
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Institut für Philosophie  
Philosophen denken, schreiben, lesen und diskutieren 
 
Hört man einem Astrophysiker zu, so erfährt man, dass das Universum viel, viel älter als das 
Menschengeschlecht sei, dass wir nur eine kleine Episode darstellten und dass es natürlich auch ein 
Universum ohne Menschen geben werde. Neurobiologen scheinen immer mehr Erfolg dabei zu haben, 
unsere kognitiven Fähigkeiten auf Gehirnfunktionen zurückzuführen. Die moderne Medizin verschiebt 
zunehmend die Grenzen von Beginn und Anfang des Lebens. Neue Technologien verändern die Weise, wie 
wir miteinander kommunizieren, nachhaltig. Welchen Einfluss haben all diese Entwicklungen auf unser Welt- 
und Menschenbild? Können wir uns insbesondere noch als Personen mit einem freien Willen verstehen? – 
„Über neue Herausforderungen durch die Naturwissenschaften vom Menschen“ geht es in der zentralen 
Podiumsdiskussion, in die sich neben den geladenen Philosophen, Naturwissenschaftlern und 
Wissenschaftsjournalisten auch alle anderen Gäste einbringen können. 
Die Lange Nacht der Wissenschaften beginnt am Philosophischen Institut mit einem Vortrag über 
Möglichkeit und Notwendigkeit, Laien an Wissenschaft zu beteiligen: Gregor Betz wird über die Grenzen von 
Wissenschaft sprechen und ein Plädoyer für die Laienwissenschaft halten. 
Nach diesem streitbaren Einstieg wird im sich anschließenden Vortrag das vernünftige Streiten selbst zum 
Thema. Streit ist nämlich nicht nur im alltäglichen Leben, sondern auch in der Philosophie gang und gebe. 
Der Philosoph gewinnt seine Einsichten wesentlich im kontroversen Streit – mit anderen Philosophen oder 
aber mit sich selbst, bei geschlossenen Augen im Lehnstuhl, wie es sprichwörtlich heißt. Vernünftig streiten, 
heißt argumentieren, und darüber spricht Holm Tetens in seinem Vortrag über „Streiten? Aber dann bitte 
richtig!“. 
Unsere Zeit zeichnet sich durch eine zunehmend unüberschaubare Publikationsfülle aus. Es gibt kaum ein 
Thema, zu dem man nicht eine ganze Bibliothek füllen könnte. Davon bleibt auch die Philosophie nicht 
verschont. Verwirrung und das Gefühl, gar nicht zu wissen, wo man anfangen solle zu lesen, sind die 
Folgen. Dem versuchen die Dozenten des Philosophischen Instituts beizukommen, indem sie Ihnen 
„Philosophische Lektüre für Laien“ vorstellen und Ihnen so einen kleinen Leitfaden an die Hand geben. 
Alle Vorträge dauern nicht länger als eine gute halbe Stunde, so dass ausreichend Zeit zu möglichst 
kontroverser Diskussion bleibt – wie sich das in einem philosophischen Institut eben gehört. Damit wir nicht 
nur Ihren Wissensdurst stillen, bietet Ihnen schließlich das Café im Foyer leibliche Erfrischung. 
 
PROGRAMM 
 
Vorträge 
18.00 Uhr Jeder Mensch ist ein Wissenschaftler – Plädoyer für die Laienwissenschaft (mit Diskussion) 
(Gregor Betz) 
19.00 Uhr Streiten? Aber dann bitte richtig! – Über die Kunst der kontroversen Diskussion (mit 
Anschauungsbeispielen) (Prof. Dr. Holm Tetens) 
 
20.15 Uhr Podiumsdiskussion: Sind wir frei? – Über neue Herausforderungen durch die 
Naturwissenschaften vom Menschen, Habelschwerdter Allee 45, Silberlaube, Hörsaal 2 
 
22.30 Uhr Buchpräsentation: Philosophen? Kann man die überhaupt verstehen? – Bücher von und über 
Philosophen 
 
Ort: Habelschwerdter Allee 30 (nur Podiumsdiskussion in der Silberlaube, Habelschwerdter Allee 45, 
Hörsaal 2) 
14195 Berlin  
Standortnr. 10 und 11 (nur Podiumsdiskussion) 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Thielallee/Landoltweg 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/philosophie/ 
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Institut für Romanische Philologie  
A lu faeddas su sardu? 
 
Sie haben noch nie von der sardischen Sprache gehört? Macht nichts. Denn obwohl Sardinien von immer 
mehr Touristen besucht wird, weiß kaum jemand, dass dort eine eigene Sprache gesprochen wird. Wie 
andere romanische Sprachen auch entwickelte sich „su sardu“ − wie die Einheimischen sagen − im 1. 
Jahrtausend n. Chr. aus dem Lateinischen. Es überlebte die katalanische, spanische und italienische 
Herrschaft und hat sich besonders in den ländlichen Gegenden bis heute erhalten. Nur zu einer 
Nationalsprache hat es das Sardische nie gebracht: Nach der italienischen Einigung im 19. Jahrhundert 
wurde auch auf Sardinien das Italienische zur offiziellen Sprache. Erst seit einigen Jahren gibt es dort 
Bestrebungen, das Sardische zur offiziellen Zweitsprache zu machen. Bis dahin ist es jedoch noch ein 
weiter Weg; denn das Sardische zerfällt in zahlreiche Dialekte und besitzt weder eine einheitliche 
Hochsprache noch eine gültige Rechtschreibung. Und wenn der Versuch scheitert, Sardisch als 
Schulsprache einzuführen, könnte die Sprache sogar dem Untergang geweiht sein: Die modernen Medien 
verdrängen das Sardische immer mehr zu Gunsten des Italienischen. 
Einen wertvollen Beitrag zum Erhalt des Sardischen leistet die weltweit größte Web Site zur Sardischen 
Sprache und Kultur, die seit 2000 am Institut für Romanische Philologie an der Freien Universität existiert. 
Die Seiten sind eine Art virtuelles sardisches Dorf: In den Foren wird nicht nur auf sardisch diskutiert, die 
Sarden tragen auch kulturelles Wissen und Texte zusammen − von Kochrezepten über juristische Urkunden 
aus dem Mittelalter bis hin zu Märchen, Sagen und selbstverfassten Gedichten. Sarden, die aus 
ökonomischen Gründen im Ausland leben, erhalten durch die Web Site die Möglichkeit, ihre Sprache und 
Kultur zu pflegen. In der Mailing-Liste „Sa-Limba“ können Sie über die sardische Sprache, aber auch über 
politische, historische und kulturelle Fragen rund um Sardinien diskutieren. 
In der Langen Nacht der Wissenschaften haben Sie die Gelegenheit, in Crash-Kursen Grundkenntnisse des 
Sardischen zu erwerben. Darüber hinaus können Sie in Vorträgen die Sardische Sprache und Kultur näher 
kennen lernen; hierbei stellen wir Ihnen auch das Internet-Projekt vor, einschließlich einer Online-
Demonstration. Probieren Sie Ihre frisch erworbenen Sardisch-Kenntnisse gleich online im sardischen Chat-
Room (sa tzarra) aus!  
Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit dem Sardischen Kulturzirkel Berlin e.V. statt. Geplant sind 
auch kulinarische und musikalische Darbietungen. 
 
PROGRAMM 
 
18.00, 21.00 Uhr Vorträge zur Sardischen Sprache und Kultur 
19.30, 22.30 Uhr Crash-Kurse Sardisch 
 
Ort: Habelschwerdter Allee 45, Silberlaube, Räume KL29/135, KL29,137, Hörsaal 2 
(Eingänge: Fabeckstr./K-Str. und Schwendener Str.) 
14195 Berlin  
Standortnr. 11 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Altensteinstr./Fabeckstr. 
Zeit: 17.00-24.00 Uhr 
Infos: http://www.lingrom.fu-berlin.de/Sardisch.htm 
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Institut für Ethnologie 
Die Vielfalt erleben 
 
Wie geht ein Viehzüchter im Bénin mit den Entwicklungen auf dem Weltmarkt um? Was denken 
muslimische Frauen in Berlin über die in Deutschland entbrannte Kopftuchdebatte? Welche Bedeutung hat 
amerikanischer Hip Hop für die Jugend in Tansania, wie leben die Inuit in Kanada? Die Ethnologie 
beschäftigt sich mit den unterschiedlichsten Fragen und Problemen der Menschheit. Einige davon möchten 
wir Ihnen und Euch heute vorstellen. Den idealen Rahmen dafür bietet die alte Villa mit großem Garten, in 
der unser Institut untergebracht ist. 
Den Anfang macht die Hulaschule Luana Na Manu I Hula Alapai A Berlin – „Sammelplatz für Vögel, die in 
Berlin den Weg des Hula gehen“ – die kleinen und großen Interessierten anhand eines hawaiianischen 

http://www.lingrom.fu-berlin.de/Sardisch.htm


Tanzes Geschichte und Geschichten von Hawai’i lehren möchte. Parallel bieten wir einen Workshop für 
Kinder und Jugendliche an, bei dem die Teilnehmer in die Rolle eines afrikanischen Viehzüchters schlüpfen 
können. Sie begegnen dabei aktuellen Problemen, die Weltmarkt, globale Wirtschaft und Entwicklungspolitik 
mit sich bringen. 
In einer Podiumsdiskussion zur derzeitigen Kopftuchdebatte erzählen muslimische Frauen aus Berlin im 
Gespräch mit Studierenden ihre Geschichte, berichten von ihren Ansichten und stehen Ihnen Rede und 
Antwort. 
Professor Georg Pfeffer und seine Mitarbeiter/innen präsentieren anhand von Kurzvorträgen, einer 
Fotoausstellung sowie Musik- und Filmvorführungen das DFG-Schwerpunktprojekt Orissa (Indien).  
Nach Einbruch der Dunkelheit verwandelt sich der Garten in ein Freiluftkino. Vor der Vorführung von „Bongo 
Flavor“, einem studentischen Film über Jugend und afroamerikanische Hip Hop-Kultur in Tansania, wird 
unser Mitarbeiter Jochen Seebode anhand seiner eigenen Forschung zu „Jugend in Afrika“ den nötigen 
Hintergrund vermitteln. Im Anschluss daran präsentieren wir Ihnen „Caught in the Middle“, einen Film von 
Jürg Endres, der während seines Aufenthaltes bei den Inuit, einer indigenen Bevölkerungsgruppe Kanadas, 
entstanden ist. Nach den Filmen stehen Ihnen die Macher selbst für Fragen und Diskussionen zur 
Verfügung. Besonders ans Herz legen möchten wir Ihnen auch die Fotoausstellung zum Thema „AIDS in 
Afrika", die Mitarbeiter von Professor Ute Luig zusammengestellt haben und die einen weiteren 
Schwerpunkt unseres Instituts repräsentiert, sowie die Ausstellungsreise in die eigene Vergangenheit 
„Ethnologie in Berlin gestern und heute", die Sie den ganzen Abend über besuchen können.  
 
PROGRAMM 
 
18.00 Uhr Podiumsdiskussion mit muslimischen Frauen aus Berlin zur Kopftuchdebatte 
19.00-21.00 Uhr Präsentation des DFG-Projekts Orissa (Indien) durch Vorträge, Fotos, Musik und Filme 
 
 
Filme 
21.00 Uhr „Bongo Flavor“, Hip Hop-Kultur in Tansania 
23.00 Uhr „Caught in the Middle“, 3 Monate bei den Inuit in Kanada 
 
Kinderprogramm 
17.00-19.00 Uhr, halbstündlich Hula − getanzte Geschichten aus Hawai’i (Workshop für Kinder ab 6 und 
Erwachsene), Voranmeldung: 030 / 36417078, anne_patermann@hotmail.com 
17.00 Uhr Einmal in die Rolle eines afrikanischen Viehzüchters schlüpfen (Workshop für Kinder und 
Jugendliche ab 12, Dauer 2 Std.), Voranmeldung: 030 / 36417078, anne_patermann@hotmail.com 
 
Außerdem 
Gartenfest, kulinarische Reise, Info-, Bücherstand, Ausstellungen „AIDS in Afrika“, „Ethnologie in Berlin 
gestern und heute“ 
 
Ort: Drosselweg 1-3 
14195 Berlin  
Standortnr. 16 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Domäne Dahlem 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/ethnologie 
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Interdisziplinäres Zentrum: Mittelalter − Renaissance − Frühe Neuzeit 
Melancholie, Vampire und König der Fischer 
 
Im IZ „Mittelalter − Renaissance − Frühe Neuzeit“ forschen Wissenschaftler/innen gemeinsam an 
historischen Themen. Im Rahmen der Langen Nacht der Wissenschaften werden Ihnen viele interessante 
historische Themen an den Standorten einzelner Fächer angeboten, über die Sie sich u. a. auf unserer 
Homepage (http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/fachbereiche/phil-geist/weitere/izmrfn.html) informieren 
können. Doch wir möchten auch an einem zentralen Ort für Sie ansprechbar sein und bieten Ihnen dort ein 
spannendes Programm mit Filmen, Diskussionen und Vorträgen.  
 

http://www.fu-berlin.de/ethnologie
http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/fachbereiche/phil-geist/weitere/izmrfn.html


PROGRAMM 
 
18 Uhr Melancholie in Mittelalter und früher Neuzeit (Dr. Maria E. Müller, Germanistik, Dr. Andrea Sieber, 
Germanistik): Melancholie = Depression? Oder ist Melancholie vielmehr Voraussetzung für Genialität? Im 
Rückgriff auf antike Modelle gilt Melancholie in der Vormoderne einerseits als pathologischer Zustand der 
Ichleere, Welt- und Gottesferne, andererseits als kreative Potenz, die allerdings in Wahnsinn umschlagen 
kann. In Text- und Bildpräsentationen wollen wir zusammen mit unseren Studenten die facettenreiche 
Darstellung der Melancholie in Mittelalter und früher Neuzeit veranschaulichen. 
19 Uhr Von „Faust“ und „Fisher King“: Mittelalterrezeption im Film (Dr. Michael Mecklenburg, 
Germanistik, Dr. Andrea Sieber, Germanistik): Kathryn Hepburn als Eleonore von Aquitanien oder Richard 
Gere als Lancelot – Oskarprämiert oder kitschverdächtig. Worin besteht abgesehen vom 
Faszinationspotenzial einzelner Stars die filmische Attraktivität mittelalterlicher Themen und Stoffe? 
Weshalb dringen Mittelalterklischees vom Stummfilm über den Hollywood-Klassiker und Monty Python bis in 
populäre Animations-, Fantasy-, SF- oder Trashfime vor? Und wofür benutzen Regisseure Jeanne d’Arcs 
Martyrium oder den Artus-Mythos, wenn sie sich mit ihren Produktionen an moderne Cineasten wenden? 
Um diesen Fragen nachzugehen, führen wir quer durch die Filmgeschichte ausgewählte Filmszenen vor und 
problematisieren in kurzen Kommentaren Möglichkeiten, Formen und „Entgleisungen“ der 
Mittelalterrezeption. 
20 Uhr Wie sang man Minnesang? Ein Vortrag mit Musikbeispielen (Prof. Dr. Volker Mertens) 
21 Uhr Film und Diskussion: Paracelsus (Dr. Hartmut Rudolph, Berlin-Brandenburgische Akademie der 
Wissenschaften, Prof. Dr. Schmidt-Biggemann, Philosophie, Dr. Hanns-Peter Neumann, Philosophie): Mit 
dem 1942 unter der Regie von Georg Wilhelm Pabst gedrehten Film Paracelsus wollten die 
Nationalsozialisten den populären Arzt und Renaissancemagier ihrer Propaganda nutzbar machen. Das 
Ergebnis (wir zeigen es gekürzt) bleibt mehrdeutig. 
22 Uhr Vampirismus: Mythos und Geschichte − Filmvorführung mit anschließender Diskussion (Dr. 
Hans-Richard Brittnacher, Germanistik, Dr. Hanns-Peter Neumann, Philosophie, Martin Botev, Philosophie, 
Tobias Thimm, Philosophie): In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts begann eine merkwürdige 
Diskussion oft medizinischer Natur zu einem beunruhigenden Phänomen, das vornehmlich im Osten 
Europas auftrat: der Vampirismus. In wissenschaftlichen und literarischen Werken und später auch in 
zahllosen filmischen Umsetzungen zeigte sich eine aus Horror, Neugier und Erotik gemischte Faszination, 
die die Gestalt des Vampirs/der Vampirin auch heute noch ungetrübt ausübt. Mit bissigem Vergnügen und 
einem Schuss Voyeurismus wollen wir den Spuren dieser Faszination anhand des Films „Nosferatu" 
nachgehen. 
 
Ort: Koserstr. 20, Friedrich-Meinecke-Institut, Foyer, Saal B 
14195 Berlin  
Standort: 28 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Archivstr. 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.germanistik.fu-berlin.de/lehrangebote und  
http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/fachbereiche/phil-geist/weitere/izmrfn.htm 
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Interdisziplinäres Zentrum: Bausteine zu einer Gesellschaftsgeschichte des Vorderen Orients  
Morgenlandfahrten 
 
Das Programm des IZ Vorderer Orient umspannt nicht nur einen großen geografischen Raum – von der 
Türkei über Äthiopien bis in den Iran −, sondern spiegelt auch die kulturelle Vielschichtigkeit des Vorderen 
Orients wider: 
Zunächst bietet unsere „Morgenlandfahrt“ Einblicke in verschiedene religiöse Traditionen des Vorderen 
Orients: Neben einer Koranrezitation lassen wir die frühchristlichen Gesänge der syrisch-orthodoxen und 
der äthiopischen Kirche zu Gehör bringen. Mit einer – live durch Sitar begleiteten – Lesung klassischer 
persischer Lyrik bieten wir einen Ausschnitt aus der reichhaltigen literarischen Überlieferung an. Wir laden 
Sie auch auf verschiedene visuelle Reisen ein: Folgen Sie uns in den antiken Jemen oder nach Palästina 
zur Mandatszeit. Wir zeigen aber auch eine Diapräsentation der modernen Kunst der iranischen Fotografin 
Shirin Neschad, die Genderfragen thematisiert. 

http://www.germanistik.fu-berlin.de/lehrangebote
http://www.fu-berlin.de/einrichtungen/fachbereiche/phil-geist/weitere/izmrfn.htm


Aktive Beteiligung Ihrerseits verlangt unser Türkischkurs für Einsteiger/innen – auch ohne diesen besucht zu 
haben, können Sie und Ihre Kinder jedoch an der Lesung moderner türkischer Kinderliteratur teilnehmen. 
Ebenfalls aktiv mitmachen können Sie bei der tatarischen Folklore zum Anfassen. 
Einen Einblick in die Forschungsfragen, die sich häufig mit den schwierigen Entwicklungen beschäftigen, 
bieten die Vorträge zu Islam und Demokratie und zu Ethnizität und Krieg in Afghanistan. Zu guter Letzt 
setzen wir uns – wie der Titel „Morgenlandfahrt“ ja impliziert − mit dem „Mythos Orient“ im Westen 
auseinander. 
 
PROGRAMM 
 
Veranstaltungen im Lesesaal 
17.00-17.30 Uhr Lesung: Moderne türkische Kinderliteratur, besonders für Kinder (Pervin Tongay, M.A. und 
Studierende) 
17.45-18.15 Uhr Tatarische Folklore zum Anfassen und Mitmachen (auch für Kinder) (Ildar Kharissov) 
18.30-19.00 Uhr Koranrezitation (Ali Taha) 
19.15-20.15 Uhr Frühchristliche Gesänge (mit Erläuterungen): Malfono Murad Üzel, syr.-orth. Kirche, Abba 
Berhane Mesqel, äthiop. Kirche (Prof. Dr. Rainer Voigt) 
20.45-21.15 Uhr Vortrag: Demokratie und Islam − ein schwieriges Verhältnis? (Prof. Dr. Gudrun Krämer) 
21.30-22.00 Uhr Lesung mit Sitar-Begleitung: Persische Lyrik (Farifteh Tavakoli, M.A., Sitar: Reza 
Pourjavady) 
22.15-22.45 Uhr Vortrag mit Dias: Bilder aus dem Heiligen Land (Johann Büssow, M.A.) 
23.00-23.20 Uhr Klassische iranische Sitar-Musik (Reza Pourjavady) 
Veranstaltungen im Seminarraum 
17.45-18.15 Uhr Vortrag mit Dias: Exkursionen ins Land der Königin von Saba (Prof. Dr. Rainer Voigt) 
18.30-19.00 Uhr Women of Allah. Fotoserie der iranischen Künstlerin Shirin Neshat (Maryam 
Mameghanian-Prenzlow, M.A.) 
20.45-21.15 Uhr Görüşürüz! Türkisch für Einsteiger/innen (Elif Dilmac, M.A.) 
21.30-22.00 Uhr Vortrag: Ethnizität und Krieg in Afghanistan (Dr. Michael Pohly) 
22.15-22.45 Uhr Lesung: Mythos Orient (Andreas Pflitsch, M.A.) 
 
Außerdem 
Arabisches Essen 
 
Ort: Altensteinstr. 34 (im Institut für Semitistik und Arabistik) 
14195 Berlin  
Standortnr. 22 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Limonenstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/izorient 
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FB Erziehungswissenschaft und Psychologie / AB Empirische Erziehungswissenschaft 
Geschlechtsspezifisches Problemverhalten − Frauen in Forschung und Lehre − Schriftspracherwerb 
von Grundschulkindern: Eine Projektschau 
 
Wir führen Besuchern und Besucherinnen drei laufende Projekte des Arbeitsbereichs Empirische 
Erziehungswissenschaft vor und stehen Ihnen für Fragen gern zur Verfügung. 
 
Eltern, Töchter, Söhne und die Entwicklung von Problemverhalten 
Im Projekt Geschlechtsspezifische Sozialisation von Delinquenz untersuchen wir verschiedene Aspekte 
geschlechtsspezifischer Entwicklung im Bereich Aggression und Problemverhalten. Die für die 
Untersuchung solcher Fragestellung einmalige Stichprobe mit gegengeschlechtlichen Geschwisterkindern 
und beiden Eltern ermöglicht, über familiäre Erziehung und Auswirkung von Umweltfaktoren Auskunft zu 
geben.  

http://www.fu-berlin.de/izorient


ProFiL − Professionalisierung für Frauen in Forschung und Lehre: Mentoring − Training – 
Networking 
Im Auftrag der drei großen Universitäten Berlins führen wir eine umfangreiche Evaluation eines neu 
eingerichteten Förderprogramms durch, das junge Frauen auf dem Weg zu einer Professur unterstützen 
soll. Mittels Fragebogen und Interviews ermitteln wir Informationen zu geschlechtsspezifischen Karrieren, 
Bedingungen und Motivationen, Strukturen von Fachkulturen, positiven und negativen Dimensionen von 
Mentorenbeziehungen und Trainingsseminaren.  
 
Schriftspracherwerb von Grundschulkindern nichtdeutscher Herkunftssprache − ein 
Forschungsprojekt des Interdisziplinären Zentrums für Lehr-Lern-Forschung (IZLL)  
In einer vierjährigen Langzeituntersuchung im Auftrag der Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Jugend 
und Sport wollen wir Folgendes herausfinden: Unter welchen Bedingungen und mit welchen Methoden 
können diese Kinder die Schriftsprache besser erwerben? Wir führen diese Untersuchung an 26 Schulen 
mit einem hohen Anteil von Schülern nichtdeutscher Herkunftssprache durch. Beteiligt sind ca.1.200 Kinder, 
die im Schuljahr 2002/2003 eingeschult wurden und die wir seitdem in ihrer Lernentwicklung begleiten und 
beobachten. 
 
PROGRAMM 
 
Vorstellung der genannten Einzelprojekte während des ganzen Abends (Projektleitungen: Dr. Angela Ittel, 
Prof. Dr. Hans Merkens und Prof. Dr. Agi Schründer-Lenzen) 
 
Ort: Fabeckstr. 13 
14195 Berlin  
Standortnr. 18 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: U-Bahn Dahlem-Dorf 
Zeit: 18.00-24.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/allg.paedagogik/ 
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FB Erziehungswissenschaft und Psychologie / AB Grundschulpädagogik, Bildungsforschung 
Primarstufe 
Innovation in der Grundschule − Forschung für die Praxis (Themenabend) 
 
Unser Arbeitsbereich präsentiert den Besucher/innen ein breites Veranstaltungsangebot rund um das 
Thema Grundschule und Grundbildung.  
Im kommenden Jahr will der Senator für Bildung, Jugend und Sport alle 414 Grundschulen des Landes in so 
genannte „Verlässliche Halbtagsgrundschulen“ umwandeln. Dann sollen die Schüler/innen zwischen 7.30 
und 13.30 Uhr in allen Grundschulen zuverlässig betreut werden und ein erweitertes Bildungsangebot 
erhalten. Mitarbeiter der Arbeitsstelle Bildungsforschung Primarstufe haben eine Vorlaufphase mit 45 
Projektschulen vier Jahre wissenschaftlich begleitet und die Effekte und Probleme dieser geplanten 
Reformmaßnahme erhoben. Professor Ramseger stellt die Befunde dieser wissenschaftlichen Begleitung 
vor und bietet Gelegenheit zu Rückfragen über die Berliner Grundschulreform. 
Zum aktuellen Thema „PISA und andere Epidemien“ werden Ihnen Theorie und Praxis der bewegten und 
gesunden Schule vorgestellt. Die Konzepte der „Bewegten Schule“ und des „Bewegten Unterrichts“ gehören 
zu den gesundheitsfördernden Strategien, mit denen Lehrer, Erzieher und Eltern wirksam gegen 
Übergewicht, Aufmerksamkeitsmangel und Gewalt in der Schule vorgehen können.  
Dreht sich die Erde wirklich? Vier Studentinnen der Grundschulpädagogik wollten im Rahmen ihrer 
Ausbildung zu Sachunterrichtslehrerinnen einmal ein physikalisches Phänomen „wirklich verstehen“. Dazu 
haben sie ein historisches Experiment zum Nachweis der Erdrotation mit den Möglichkeiten modernster 
Technik nachgemacht. Das Projekt ist nicht nur ein physikalisches, sondern auch ein 
Lehrerbildungsexperiment: Es geht um „wirkliches Verstehen“ als Voraussetzung für eine solide 
naturwissenschaftliche Grundbildung von Grundschulkindern und ihren Lehrer/innen. 
Es geht auch ohne Noten! In diesem Beitrag stellen Lehrerinnen aus der Praxis einen aktuellen 
Schulversuch zur Leistungsbewertung in der Grundschule vor. Dabei stehen die direkten Leistungen der 
Kinder und ihre kritische Bewertung im Mittelpunkt der Betrachtung, ohne sie in „Notenschubladen“ 
verschwinden zu lassen. Ermöglicht wird das durch Portfolios und Pensenbücher. Was das ist, welche 

http://www.fu-berlin.de/allg.paedagogik/


Vorteile und Probleme damit verbunden sind, wie das in der Praxis funktioniert und was die Wissenschaft 
dazu sagt, erfahren Sie in dieser Veranstaltung.  
Wenn Amadou in die Schule geht − Grundbildung in Armutsgebieten Westafrikas: Der Lichtbildervortrag 
bietet einen Einblick in die Grundschulpraxis und die Lebenssituation von Kindern im ländlichen Raum 
Malis. In einem Kooperationsprojekt der Regierung Malis mit der Bundesrepublik Deutschland werden 
Kinder bilingual unterrichtet: in ihrer Muttersprache Dogoso und in der Verkehrssprache Französisch. 
Erfahrungen mit dem bilingualen Unterricht in Afrika sind aus erziehungswissenschaftlicher Sicht auch für 
die Situation von Migrantenkindern in Deutschland bedeutsam. 
 
PROGRAMM 
 
Vorträge mit Diskussion in der Silberlaube, 23. Straße, Pädagogische Werkstatt, KL23/123 und KL23/140 
17.00-18.00, 22.00-23.00 Uhr Pisa und andere Epidemien. Theorie und Praxis der bewegten und gesunden 
Schule (Stephan Riegger, Prof. Dr. Jürgen Liepe) 
17.00-18.00 Uhr Was heißt denn hier „verlässlich"? Befunde der wissenschaftlichen Begleitung des 
Schulversuchs „Verlässliche Halbtagsgrundschule“ in Berlin (Prof. Dr. Jörg Ramseger), KL23/140 
18.00-19.00 Uhr Wenn Amadou zur Schule geht. Grundbildung in Armutsgebieten Westafrikas (Marla 
Consalter, M.A.) 
19.00-20.00 Uhr Mediengespräche mit Grundschulkindern (Prof. Dr. Petra Wieler) 
20.00-21.00 Uhr Dreht sich die Erde wirklich? Rekonstruktion eines historischen Versuchs zum Nachweis 
der Erdrotation. Ein pädagogisches und physikalisches Experiment (mit Dias) (Julia Bähr, Marilen Logé, 
Katrin Mechelk, Alexandra Operhalsky) 
21.00-22.00 Uhr Es geht auch ohne Noten. Differenzierte Leistungsbeurteilung mit Portfolios in Klasse 1-6 
der Grundschule (Dipl.-Päd. Frauke Grittner und Lehrerinnen der Grundschule „Am Rosengarten“) 
 
Kinderprogramm 
Ausstellung aktueller Kinderbücher: 17.00-23.00 Uhr Von Traumreisen und Angstträumen. Die Lange 
Nacht der Kinderliteratur (Janina Petzold, Jeanette Hoffmann), Silberlaube, Raum KL23/121a: Präsentiert 
wird aktuelle Kinderliteratur, angefangen von Bilderbüchern über Erzähltexte bis hin zu Gedichten. Dabei 
zieht sich die Nacht wie ein roter Faden durch die Geschichten. Die Nacht mit ihren Schatten und 
Geräuschen. Die Nacht, in der einem Absurdes, Ernstes und Unheimliches begegnet. Die Nacht, in der 
jede/r eingeladen ist, sich träumend, schreibend und erzählend auf die Reise zu begeben. 
 
Mit Phantasie gegen Bewegungsmangel: 17.00-23.00 Uhr Bewegungsbaustelle für Kinder von 5-12 
(Stephan Riegger und Studierende), Silberlaube, gegenüber Raum KL23/123 
In der Bewegungsbaustelle können Kinder mit anderen Mitspielern gemeinsam Bewegungslandschaften 
bauen. Die Materialien – Kisten, Kästen, Balken und Bretter, Rohre und Taue − warten darauf, dass sich die 
Phantasie der Kinder bei regen Bauaktivitäten entfaltet. Erwachsene Zuschauer können beobachten, wie 
sich Kreativität spielerisch entwickelt, Erfolge durch kooperatives Agieren erfahrbar werden und sich Streit 
und Konkurrenz der Lust am Spiel unterordnen.  
 
Ort: Habelschwerdter Allee 45, Silberlaube, Räume KL23/121a, KL23/123, KL23/140, K23/11 
(Eingänge: Fabeckstr./K-Str. und Schwendener Str.) 
14195 Berlin  
Standortnr. 11 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Altensteinstr./Fabeckstr. 
Zeit: 17.00-24.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/abp/ 
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FB Erziehungswissenschaft und Psychologie / AB Philosophie der Erziehung 
Ist Fernsehen gefährlich? 
 
Gruselfilme, Thriller, blutige Krimis und dergleichen mehr: Besteht daraus das derzeitige Film- und 
Fernsehprogramm? Nehmen die Darstellungen von Gewalt in den Medien zu? Haben solche Bilder wirklich 
eine jugendgefährdende Wirkung?  
Im Rahmen unserer gegenwärtigen Forschungen zu „Todesdarstellungen im Film“ und weiterer geplanter 
Projekte arbeiten wir eng mit der Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen e.V. (FSF) zusammen. Die FSF ist 

http://www.fu-berlin.de/abp/


ein gemeinnütziger Verein mit dem Ziel, den Jugendschutz im Fernsehen zu verbessern und einen 
bewussteren Umgang mit diesem Medium zu fördern. Sie wurde 1993 gegründet, Vereinsmitglieder sind die 
privaten Fernsehanbieter Deutschlands, Sitz der Geschäftsstelle ist Berlin. Im Bereich der 
Programmprüfung begutachtet die FSF Fernsehprogramme vor ihrer Ausstrahlung und legt Sendezeiten 
fest. Die Absicht ist, Darstellungen von Gewalt und Sexualität auf diese Weise zu begrenzen, um im Sinne 
des Jugendschutzgesetzes Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung nicht zu beeinträchtigen. Zwar 
nimmt die FSF im Jugendmedienschutz eine zentrale Stellung ein. Jedoch ist den wenigsten 
Fernsehzuschauern bekannt, wie diese Institution arbeitet, also wie und anhand welcher Kriterien sie die 
Fernsehinhalte auf ein mögliches „Gefährdungspotential“ hin prüft. Für unsere Besucher/innen möchten wir 
daher den Ablauf einer solchen Fernsehprogrammprüfung veranschaulichen. In Kooperation mit der FSF 
führen wir exemplarisch eine öffentliche Fernsehprogrammprüfung durch, an der die Besucher/innen auch 
selbst als Prüfende teilnehmen können. Vor den beiden Vorführungen führen die Mitarbeiter/innen der FSF 
und Wissenschaftler unseres Arbeitsbereiches Sie in den Ablauf einer Fernsehprogrammprüfung ein und 
erläutern die Prüfungskriterien. Danach findet eine Programmprüfung exemplarisch statt. Dabei fungieren 
sowohl interessierte Personen aus dem Publikum, als auch Mitarbeiter/innen der FSF als Prüfende. Das zu 
prüfende Programmbeispiel wird anschließend von der „Prüfungskommission“ bewertet. Ein Podium 
bestehend aus den Prüfern der FSF und Medienwissenschaftlern der Freien Universität stellen sich 
schließlich den kritischen Fragen des Publikums. 
 
 
PROGRAMM 
 
Prüfverfahren der Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen e.V. (Vorführung) mit Podiumsdiskussion 
21.00, 23.00 Uhr, jeweils ca. 90 Min. 
 
Ort: Garystr. 45, Henry-Ford-Bau, Hörsaal B 
14195 Berlin  
Standortnr. 3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: FU / Henry-Ford-Bau 
Zeit: 21.00-24.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/philerz/ 
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FB Erziehungswissenschaft und Psychologie / AB Erziehungswissenschaftliche Zukunftsforschung 
Zukunft erforschen, gestalten und leben 
 
Stellen Sie sich vor, Sie rasen in einer nächtlichen Fahrt über die Autobahn: Je schneller Sie sich bewegen, 
desto besser müssen Ihre Scheinwerfer sein, damit sie genügend Strecke beleuchten, um Ihnen sicheres 
Vorwärtskommen zu ermöglichen. Vor einem ganz ähnlichen Problem steht die Gesellschaft. Die Welt 
wandelt sich in zunehmendem Tempo und es wird immer schwerer, weit genug vorauszuschauen. Wohin 
geht die Reise? Was wir so dringend brauchen, ist das richtige Orientierungswissen. 
Wir versuchen, durch unsere Arbeit die „Scheinwerfer" bereitzustellen, um dadurch genau dieses 
Orientierungswissen zu bieten und eine Gestaltung der Zukunft zu ermöglichen. Als Zukunftsforscher setzen 
wir uns wissenschaftlich mit möglichen, wünschbaren und wahrscheinlichen Zukünften und 
Gestaltungsoptionen auseinander. Wir analysieren deren Voraussetzungen – die von früher und die von 
heute.  
Der Arbeitsbereich konnte in den letzten Jahren kontinuierlich auf projektbezogene Drittmittel zurückgreifen. 
Was wird mit diesen Geldern an konkreten Projekten ermöglicht, erforscht und entwickelt? Kommen Sie und 
lassen Sie es sich zeigen und erzählen! 
Wie schon im letzten Jahr werden wir Sie im Rahmen einer permanenten Ausstellung während der ganzen 
Langen Nacht der Wissenschaften über unsere Projekte informieren. Dazu gehören die Programme 
„Demokratie lernen und leben“, „SINA – Schulische Indikatoren für Nachhaltigkeit“ und „21 – Bildung für eine 
nachhaltige Entwicklung“. Letzteres befindet sich gerade in der Endphase. Wir haben eine Reihe von so 
genannten Werkstattmaterialien erstellt, die insbesondere für Lehrer/innen interessant sind: In Form eines 
Leitfadens werden die praktischen Erfahrungen, Planungsunterlagen und Unterrichtsmaterialien 
dokumentiert und bieten eine beispielhafte Orientierung für die Umsetzung der Thematik in die eigene 
Unterrichtspraxis. Lernen Sie darüber hinaus den Informationspool „Berliner Empfehlungen Ökologie und 

http://www.fu-berlin.de/philerz/


Lernen" kennen. Bei einem Getränk haben sie kontinuierlich die Möglichkeit, mit unseren Mitarbeitern oder 
Leuten aus der Praxis ins Gespräch zu kommen. 
Neben dem Rahmenprogramm bieten wir Ihnen eine Reihe von Events, wie Talkrunden mit unseren 
Experten und Filmen zu unseren Thematiken.  
 
PROGRAMM 
 
Filmvorführungen 
18.00, 23.00 Uhr „Lernen mit Zukunft“ – Bildung für eine nachhaltige Entwicklung (35 min.) 
20.00 Uhr Projektdokumentationen aus BLK-Schulen (Rheinland-Pfalz) (1 Stunde) 
21.00 Ihr Nachhaltiger Filmblick: Spots für Nachhaltigkeit (ca. 20 min.) 
22.00 Uhr Spots für Demokratie (ca. 20 min.) 
 
Talkrunden  
20.00 Uhr Demokratie leben und lernen 
21.00 Uhr Bildung für eine nachhaltige Entwicklung in der Praxis 
22.00 Uhr Erziehungswissenschaftliche Zukunftsperspektiven 
 
Ort: Arnimallee 9 
14195 Berlin  
Standortnr. 26 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Arnimallee 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.service-umweltbildung.de und http://www.institutfutur.de 
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FB Erziehungswissenschaft und Psychologie / AB Kognitive Neuropsychologie 
Gedanken sichtbar machen 
 
Ist es möglich, mit Hilfe biophysikalischer Messmethoden „Gedanken zu lesen"? Am Beispiel eines 
Demonstrationsversuchs, an dem die Besucher/innen mitwirken können, werden Möglichkeiten und 
Grenzen der modernen Elektroenzephalografie (EEG) erklärt. 
Das Interesse von Kognitiven Neuropsychologen gilt den Prozessen der Aufmerksamkeit und Konzentration. 
Welche Gedanken werden in welcher Reihenfolge gedacht und warum? Eine Antwort darauf würde unter 
anderem erklären, wie Kinder lernen. 
In der Langen Nacht der Wissenschaften führen wir Ihnen mehrmals ein Demonstrationsexperiment zum 
Thema „Mind Reading" vor. Dabei kann ein Besucher unbeobachtet einen von vier Gegenständen wählen. 
Im Verlauf einer anschließenden EEG-Ableitung soll sich der Besucher gedanklich mit dem gewählten 
Gegenstand beschäftigen, während die vier verfügbaren Objekte auf einem Bildschirm gezeigt werden. Die 
Hirntätigkeit des Teilnehmers lässt dabei erkennen, um welchen der vier Gegenstände es sich bei seiner 
Wahl handelt. 
Dieses Demonstrationsexperiment verweist auf mögliche Anwendungsfelder neuropsychologischer 
Forschung. Wie realisiert unser Gehirn, das aus vielen Milliarden von Nervenzellen besteht, einzelne 
Denkprozesse? Wann werden Informationen leicht verstanden und tragen zum Erinnern hilfreicher 
Gedächtnisinhalte bei? Wie müssen Informationen aufbereitet sein, damit sie leicht verarbeitet und 
gespeichert werden können? Solche Fragen interessieren jede gesunde Person; bei deutlicher 
Beeinträchtigung des Gedächtnisses werden sie oft existenziell wichtig. Das Demonstrationsexperiment gibt 
einen unmittelbaren Einblick in die aktuelle Forschung zur Denkpsychologie. Es verweist auch auf mögliche 
Hilfsgeräte, mit denen sich Schwerstbehinderte verständigen können. 
 
PROGRAMM 
 
Demonstrationsexperiment „Mind Reading“, regelmäßig am ganzen Abend 
 
Ort: Habelschwerdter Allee 45, Silberlaube, EEG-Labor, JK27/022a (Keller) 
(Eingänge: Parkplatz Fabeckstr. über den Innenhof JK25/26 und Schwendener Str.: Kellertreppe in der Str. 
26) 
14195 Berlin  

http://www.service-umweltbildung.de
http://www.institutfutur.de


Standortnr. 11 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Altensteinstr./Fabeckstr. 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/kogpsy 
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FB Erziehungswissenschaft und Psychologie / AB Medienforschung, Center for Media Research 
Eye-Tracking und Pupillometrie 
 
Das Center for Media Research (Arbeitsbereich Medienforschung) stellt seine aktuellen Tätigkeitsfelder, wie 
Pupillometrie und Eye-Tracking in der Werbe- und Medienforschung, Medientraining für Wissenschaftler zur 
Experten-Laien-Kommunikation in Radio und Fernsehen, und die neusten Entwicklungen des eLearning an 
der Hochschule und in der Wissenschaft vor.  
Wir veranschaulichen die didaktische Aufbereitung von Lektionen für eine sinnvolle elektronische 
Präsentation von Themen. Dabei wird ein gut durchdachtes Design berücksichtigt, um Lernsoftware den 
Bedürfnissen von Lehrenden und Lernenden anzupassen. Daher wird untersucht, wie Menschen Bilder und 
Texte wahrnehmen und verarbeiten. Hierfür und in der Werbe- und Medienforschung, zur Erforschung von 
Werbewirksamkeit, werden die Methoden der Pupillometrie und des Eye-Tracking verwendet. 
Die Pupillometrie ist die Pforte für die visuelle Wahrnehmung. Durch ihre Eigenschaft, durch mentale Reize 
unwillkürlich zu reagieren, können auch unbewusste Medienwirkungen gemessen und visualisiert werden. 
Die Pupille weist eine extrem kurze Latenzzeit in ihrer Reaktion auf und ist ideal geeignet, um mentale und 
emotionale Reaktionen zu erfassen. Unser Labor führt Messungen der Pupille an beliebigem Reizmaterial 
durch. Somit können Aussagen über den Grad der emotionalen Beteiligung von Versuchspersonen gemacht 
werden.  
Eye-Tracking bezeichnet das Messverfahren, bei dem die Bewegung des Auges und die Pupillenweite einer 
Versuchsperson mittels einer Infrarotkamera aufgezeichnet werden. Die Blickbewegungen werden dann auf 
das rezipiert visuelle Material angewandt. Durch die Methode des Eye-Tracking ist es möglich, Blickverläufe 
zu visualisieren und die Wahrnehmung zu erforschen. 
In der Langen Nacht der Wissenschaft können Sie diese Verfahren ausprobieren. 
 
PROGRAMM 
 
Wir illustrieren den Besucher/innen diese Bereiche durch Video- und Anwendungsbeispiele, fortlaufend 
Vorführungen. 
 
Ort: Garystr. 35, Henry-Ford-Bau, Foyer 
14195 Berlin  
Standortnr. 3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: FU / Henry-Ford-Bau 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.cmr.fu-berlin.de 
 
 
Zentraleinrichtungen der Freien Universität Berlin 
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Kompetenzzentrum Multimedia und eLearning der Zentralen Universitätsverwaltung (CeDiS) 
Statistik für Spieler − Strategien und Gewinnwahrscheinlichkeiten beim Roulette 
 
„Statistik ist ein formales Fach, dessen Aufgabe darin besteht, spannende Fragestellungen auf einige 
wenige Zahlen zu reduzieren, die keiner mehr versteht.“ 
Mit diesen oder ähnlichen Gedanken nehmen auch an der Freien Universität Berlin jedes Semester einige 
hundert Studierende ihre Statistikausbildung auf. Die Motivation, sich auf eine Auseinandersetzung mit der 
Statistik ohne Vorbehalte einzulassen, ist gering. Dabei stoßen wir in unserem Alltag immer wieder auf 
statistische Fragen, zu denen wir auf die Schnelle zwar eine Vermutung äußern, aber keine Antwort geben 
können. 

http://www.fu-berlin.de/kogpsy
http://www.cmr.fu-berlin.de


Wir wollen Ihnen zeigen, dass statistische Analysen und Methoden auch einen hohen Unterhaltungswert 
besitzen. Wir wollen verschiedene Strategien für das Roulette-Spiel untersuchen und deren Erfolg über 
einige Spielzüge simulieren. Sie werden feststellen, dass statistisches Wissen durchaus geeignet ist, 
Spielchancen zu beurteilen und Gewinnchancen zu verbessern bzw. das Risiko eines Verlustes zu 
minimieren. Hierbei ist nicht das sichere System gemeint, die Bank zu sprengen, sondern die überlegte 
Anwendung der Gesetze der Wahrscheinlichkeitsrechnung auf die Besonderheiten des Roulettes. Um die 
Analysen nicht zu abstrakt zu gestalten, können Sie einige Strategien gleich selbst vor Ort probieren. 
Wir wollen Ihnen zeigen, dass Statistik auch Spaß machen kann. Bringen Sie etwas Experimentierfreude, 
Neugier und Spielfreude mit und Sie können bei uns erfahren, wie man auf statistische Fragen durch 
Experimentieren, Simulationen und exploratives Arbeiten Antworten finden kann. 
Als Instrument zur Lösung statistischer Problemstellungen dient uns dabei das Statistiklabor, eine interaktive 
Lernsoftware, die in der Statistik-Grundausbildung der Freien Universität und anderen Universitäten 
eingesetzt wird. 
Gewinnen werden Sie in jedem Fall – die Gewissheit, dass Statistik nicht nur aus trockenem Rechnen 
besteht, sondern auch aus der Erkundung von Zusammenhängen und Wahrscheinlichkeiten. Wie hoch Ihr 
nächster Gewinn im Casino ausfallen wird, bleibt dann Ihnen und natürlich dem Glück überlassen. 
 
PROGRAMM 
 
Demonstration des Statistiklabors und multimedialer Lernmaterialien zur Grundausbildung Statistik an der 
Freien Universität Berlin, je nach Interesse halbstündlich (ca. 5-10 Min.). Anschließend können das 
Statistiklabor und die Medien ausprobiert werden. 
 
Ort: Garystr. 35, Henry-Ford-Bau, 1. OG, Akademischer Saal (AS) 
14195 Berlin  
Standortnr. 3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: FU / Henry-Ford-Bau 
Zeit: 18.00-24.00 Uhr 
Infos: http://www.statistiklabor.de und http://www.cedis.fu-berlin.de 
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Universitätsarchiv  
Ausflug in die Schatzkammer der Universität 
 
Wussten Sie, dass Archive und Bibliotheken weltweit durch Papierzerfall bedroht sind? Wussten Sie, wo der 
Nobelpreisträger Werner Heisenberg in Berlin seine Atomforschung betrieb? Haben Sie sich schon einmal 
gefragt, wie es zur Namensgebung der Freien Universität kam? Drei von vielen Fragen rund um das 
Universitätsarchiv. Wir möchten Ihnen die Gelegenheit bieten, sich über die Aufgaben eines Archivs zu 
informieren und sich einen Eindruck von der Vielfalt unserer Bestände zu verschaffen. 
Archive sind Schatzkammern für die historische Forschung. Dies gilt auch für vergleichsweise neue Archive, 
wie das der Freien Universität. Wie kaum eine andere Hochschule stand die FU im Brennpunkt 
gesellschaftlicher Entwicklungen, 1948 bei ihrer Gründung ebenso wie zwanzig Jahre später während der 
Studentenunruhen und des Ausbaus zur Massenuniversität. All diese Vorgänge schlagen sich in den Akten 
des seit 1970 bestehenden Universitätsarchivs nieder. Seitdem bemüht sich das Archiv, die nicht mehr im 
Tagesgeschäft benötigten Altregistraturen, aber auch Dokumente über studentische Aktivitäten möglichst 
umfassend zu übernehmen. Zahlreiche Anfragen zu Persönlichkeiten in der Wissenschaft gehen bei uns 
ein. Im Mittelpunkt des Interesses stehen auch die Institute mit ihren Forschungsschwerpunkten sowie die 
von ihnen genutzten Gebäude. Um den Benutzern unseres Archivs die Recherche zu erleichtern, werden 
biografische Daten, Angaben zu Lehre und Forschung sowie zu Gebäuden von uns ermittelt und Ihnen mit 
Hilfe der elektronischen Datenverarbeitung zugänglich gemacht.  
Die Dokumente eines Universitätsarchivs sind in der Wissenschaft vor allem für drei Themenkomplexe 
zentral: für Gelehrtenbiographien, Universitätsgeschichte und Wissenschaftsgeschichte. Darüber hinaus 
bietet dieses Archiv den sich mit gesellschaftlich-politischen Fragen beschäftigenden Geistes- und 
Sozialwissenschaften einzigartige Dokumente, wie etwa zur Geschichte der westdeutschen 
Protestbewegungen der sechziger und siebziger Jahre. Aber auch zur Klärung einer Vielzahl von rechtlichen 
Belangen sind die Altakten unverzichtbar, man denke etwa an verlorene Zeugnisse über den 
Hochschulabschluss oder an die Berechnung der Rente ehemaliger Mitarbeiter/innen der FU.  

http://www.statistiklabor.de
http://www.cedis.fu-berlin.de


Eine Vorstellung von der turbulenten Gründungsgeschichte der Freien Universität in der heißen Phase des 
Kalten Krieges möchten wir Ihnen anhand des 1949 gedrehten Schwarz-weiß-Kurzfilms mit dem Titel „Eine 
Freie Universität“ vermitteln. Informativ und unterhaltsam zugleich erzählt darin ein Student, wie es 1948 zur 
Gründung der Freien Universität kam: Studierende protestierten lautstark gegen die Repressalien, an der 
von der SED kontrollierten Universität Berlin, der heutigen Humboldt-Universität zu Berlin. Als Reaktion auf 
den öffentlichen Druck befürwortete schließlich die Stadtverordnetenversammlung mehrheitlich den Aufruf 
der Studierenden zur Gründung einer weiteren Berliner Universität, ein Projekt, welches erst durch die 
Unterstützung der Vereinigten Staaten möglich wurde. Einen plastischen Eindruck vermittelt der Film auch 
von den Bedingungen, die den Studienalltag an der neu gegründeten Universität im Nachkriegsberlin 
prägten.  
Im Anschluss an den Film führen wir Sie durch eine kleine Ausstellung von Dokumenten zur FU-Geschichte. 
Der Rundgang endet in den Magazinen des Archivs, in denen das ehemalige deutsche „Uran-Projekt“ 
untergebracht war, welches der Nobelpreisträger Werner Heisenberg von 1942 bis 1944 leitete.  
 
PROGRAMM 
 
Spannende Akten und Kurzfilm zur Geschichte der FU 
17.00, 19.00, 21.00, 23.00 Uhr Einführung (ca. 15 Min.), danach Filmvorführung (14 Min.) und Rundgang 
(ca. 45 Min.) 
 
Ort: Boltzmannstr. 20, Untergeschoss, Zugang über den Hof der Boltzmannstr. 18 
14195 Berlin  
Standortnr. 1 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Ihnestraße/Balbronnerstraße 
Zeit: 17.00-24.00 Uhr 
Infos: http://www.ub.fu-berlin.de/fbb/univarchiv/ 
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Universitätsbibliothek  
Abenteuer Bibliothek: Alte Bücher − Neue Medien 
 
Denken Sie, Bibliotheken sind verstaubt? Langweilig? Das Personal streng bis Furcht einflössend oder 
verschlafen Kaffee trinkend? Wir laden Sie ein, Ihr Bibliotheksbild in unserem „Abenteuer Bibliothek“ zu 
überprüfen. 
Leihen Sie ein Buch aus, und begleiten Sie es auf seinem Weg von der Computerbestellung bis zur 
Buchausgabe. Lassen Sie sich durch das Informationszentrum, den Lesesaal und die sonst nicht 
zugänglichen Magazintürme führen: Schreiten Sie vorbei an Millionen Bänden gedruckten Wissens, und 
werfen Sie dann einen nächtlichen Blick auf die Dahlemer Dächer. Reisen Sie mit uns im Internet „In 60 
Sekunden um die Welt“. Oder erfahren Sie Wissenswertes über die EU-Beitrittsländer in Kürze und zur 
Europa-Wahl. 
In der Eingangshalle erwartet Sie die Ausstellung „Homöopathie in Berlin“. Unser besonderes Angebot: der 
Berliner Verein Homöopathischer Ärzte bietet Führungen durch die Ausstellung und im Lesesaal kurze 
Vorträge zum Thema „Homöopathie heute“. Und natürlich wollen wir mit Ihnen auch lesen: der Autor Tobias 
O. Meißner erwartet Sie zu einer spannenden Lesung unter dem Sommernachtshimmel. 
Bibliotheken spielen eine wichtige Rolle für Studium, Forschung und Lehre. Die Freie Universität besitzt 8,5 
Millionen Medien; 2,5 Millionen in der Universitätsbibliothek, 6 Millionen in den Fachbereichen. Die 
bibliothekarische Arbeit hat sich in den letzten Jahren stark verändert, neben traditioneller Bereitstellung von 
gedrucktem Material ist die Vermittlung von Informationen aus elektronischen Quellen getreten. Die 
Universitätsbibliothek ist eine wissenschaftliche Allgemeinbibliothek, d.h. sie besitzt Literatur aller 
Wissenschaftsdisziplinen. Der Schwerpunkt liegt im geistes- und sozialwissenschaftlichen Bereich. Der 
Anteil der fremdsprachigen Literatur ist – wie bei jeder wissenschaftlichen Bibliothek – hoch; er liegt bei 
Monografien und Zeitschriften im Schnitt bei ca. 60%. Schwerpunkt sind die Nachschlagewerke aller 
Disziplinen, sowohl die großen internationalen Enzyklopädien als auch die Lexika der Fächer und 
Bibliografien generell. Sie wurden seit Anbeginn systematisch gesammelt, im Lesesaal und im 
Informationszentrum aufgestellt. Besonders wertvolle Werke sind in einer kleinen Rara-Sammlung 
zusammengefasst. 
PROGRAMM 
 

http://www.ub.fu-berlin.de/fbb/univarchiv/


Universitätsbibliothek von innen 
Kurzführungen durch die Bibliothek (alle 15 Min.) 
20.00, 22.00 Uhr: Bibliotheksführung „Über den Dächern von Dahlem“, eine Führung durch das 
Informationszentrum, den Lesesaal und die Magazintürme der Universitätsbibliothek mit abschließendem 
Blick über die Dächer von Dahlem (Dauer: ca. 60 Minuten) 
Internet: freies Surfen „In 60 Sekunden um die Welt“ 
Wie finden Sie Literatur zu einem Thema? Wir helfen Ihnen bei Literaturrecherche und -beschaffung 
Bücherbasar 
Snackbar mit „Berliner Leckereien“ am Eingang 
 
Homöopathie 
Ausstellung: „Homöopathie in Berlin“ mit kurzen Einführungen und Informationen zu diesem Heilverfahren 
von Mitgliedern des Berliner Vereins Homöopathischer Ärzte 
18.30, 21.00 Uhr: „Homöopathie heute“: Vorträge von Mitgliedern des Berliner Vereins Homöopathischer 
Ärzte 
 
Europa 
19.00, 21.30 Uhr: „EU-Beitrittsländer im Kurzporträt“ 
Ausstellung: „EU-Erweiterung“ 
„Europa wählen“: Informationen und Materialien aus dem EDZ (Europäisches Dokumentationszentrum in 
der Universitätsbibliothek der Freien Universität Berlin) 
 
Autorenlesung 
23.00 Uhr Tobias O. Meißner liest aus seinem neuen Buch „Das Paradies der Schwerter“. Musikalische 
Begleitung durch Thorsten O. Nalazek 
 
Kinderprogramm 
Abenteuer Bibliothek (Universitätsbibliothek der Freien Universität Berlin) 
Ihr denkt, Bibliotheken sind verstaubt und langweilig? Das Personal streng bis Furcht einflössend oder 
verschlafen Kaffe trinkend? Stimmt gar nicht! Wir laden Euch ein, Euch vom Gegenteil zu überzeugen! 
Wir haben im Programm: Die Maus, aus der Sendung mit der Maus, aus dem Internet. Bei unseren 
Vorführungen ist sie, wie es sich für echte Mäuse gehört, auch noch spät abends hellwach!  
Hier findet Ihr die schönsten Ausmalbilder aus dem Netz zum sofortigen Ausmalen oder auch zum 
Mitnehmen. Ausgewählte Linksammlungen laden zum abendlichen Surfen ein; für Schüler/innen / 
Jugendliche und eine Auswahl speziell für Kinder. 
 
Ort: Garystr. 39 
14195 Berlin  
Standortnr. 2 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: FU / Henry-Ford-Bau 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.ub.fu-berlin.de/ 
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Lateinamerika-Institut  
www.lateinamerika.kommt 
 
Ein Tango tanzender Che Guevara zwischen den Ruinen geheimnisumwitterter Maya-Tempel? Wenn Sie 
Ihre Klischees von Lateinamerika überprüfen wollen, dann besuchen Sie das interdisziplinäre 
Lateinamerika-Institut der Freien Universität Berlin. Hier lehren und forschen Lateinamerikanisten, 
Altamerikanisten, Historiker, Politikwissenschaftler, Soziologen und Ökonomen gemeinsam zu Geschichte 
und Gegenwart dieses zerrissenen wie dynamischen Kontinents. Wir untersuchen die historisch 
gewachsenen Verflechtungen mit Europa und aktuelle Kulturproduktionen, erforschen indianische Welten 
und hinterfragen politische, soziale und wirtschaftliche Prozesse des Kontinents in einer globalisierten Welt. 
Dabei profitieren wir von einer engen Kooperation mit Büchersammlungen, Museen, Forschungszentren und 
lateinamerikanischen Botschaften – Möglichkeiten, die nur der Forschungsstandort Berlin bietet. 
Während der Langen Nacht der Wissenschaften kommt Lateinamerika zu Ihnen – jenseits touristischer 
Folklore. Wissenschaftler/innen und Nachwuchsforschergruppen präsentieren ihre Arbeiten, berichten von 

http://www.ub.fu-berlin.de/


ihren Exkursionen und nehmen Sie mit auf eine Reise von Mexiko bis Feuerland: Hinein in die Welt der 
indianischen Kulturen, die Zeit der Eroberungen und in die Seelen großer Autoren. Wir konfrontieren Sie mit 
Jugendkultur und Cyberspace, mit Machismo, Gewalt und Aufstandsbewegungen. Auf einer 
Podiumsdiskussion fragen wir nach der Bedeutung von Regionalkompetenz in der globalen 
Wissensgesellschaft und in einem Werkstattgespräch geben Autor und Übersetzer Einblicke in die 
schwierige Arbeit des Übersetzens literarischer Texte. Unsere Besucher lernen, wie man Hieroglyphen 
entziffert und Aztekisch spricht, können archäologische Funde bestaunen und in einem Orchester mit alt-
indianischen Instrumenten musizieren. Wir zeigen auch, wie eLearning und Digitalisierung die 
transkontinentale Zusammenarbeit revolutioniert. Filme und Ausstellungen runden das Programm ab.  
 
PROGRAMM 
 
Vorträge und Diskussionen 
17.00 Uhr Podiumsdiskussion „Warum studieren wir Lateinamerika? Regionalkompetenz in der globalen 
Wissensgesellschaft“ 
19.00 Uhr So wird Carlos Fuentes übersetzt 
21.00 Uhr Von Göttern und Mythen – Ikonografie der alten Küstenkulturen Perus 
21.30 Uhr Ohne Machos lieben? Geschlechterverhältnisse im Wandel 
23.00 Uhr Kubanische Fragmente: Architektur, Literatur, Kunst, Film, Tanz 
 
Außerdem 
„Indianische Wirklichkeiten: Kunst, Lernen, Überleben“ − und weitere Ausstellungen 
„Geheimnisvolle Maya-Zeichen entziffern“ − und weitere Workshops und Diavorträge 
Aus unserer Übersetzungswerkstatt: „Das Brot des Patriarchen“ 
„Los zapatos de Zapata“ − und weitere Filmvorführungen 
„Die digitale Eroberung Amerikas. Wie eLearning transatlantisches Leben revolutioniert“ – und weitere 
digitale Projekte 
 
Ort: Rüdesheimer Str. 54-56 (direkt an der U 1: Breitenbachplatz) 
14197 Berlin  
Standortnr. 33 
Keine Haltstelle an der Busroute 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/lai 
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Studienberatung, Psychologische Beratung und Career Service der Freien Universität Berlin 
Angebote der Studienberatung 
 
Jährlich erreichen nahezu 40.000 Anfragen die Allgemeine Studienberatung der Freien Universität Berlin. 
Auf allen Kanälen wird kommuniziert: telefonisch, im persönlichen Einzelgespräch, in Gruppenberatungen, 
per E-Mail, Chat und über eine Newsgroup. Studieninteressierte und bereits Studierende der Freien 
Universität, Fach- und Ortswechsler holen sich hier persönlich oder per Internet die Informationen, die sie 
brauchen. Das „FU-Studienhandbuch“, herausgegeben von der Studienberatung, gibt Antworten auf alle 
Anfängerfragen und enthält alles Wichtige zum Studentenstatus, zu Auslandsstudium und Fremdsprachen. 
Es gibt Tipps zu Jobs, Praktika, zur Studienförderung und enthält ausführliche Beschreibungen aller FU-
Studiengänge. 
Zur Zentraleinrichtung gehört auch die Psychologische Beratung. Jährlich wenden sich knapp 1.000 
Studierende erstmals hierher, um in Einzelgesprächen mit Psychotherapeuten ihre Studienschwierigkeiten 
zu bearbeiten oder um an einer der vielen Gruppen teilzunehmen, in denen es beispielsweise um die 
Verbesserung von Studienkompetenz oder um das Überwinden von Prüfungsängsten geht.  
Last, not least ist auch der Career Service der Freien Universität Teil des Aufgabenspektrums der 
Zentraleinrichtung. Er bietet Veranstaltungen, Trainings und Beratung an, um Studierende auf den 
Übergang von der Hochschule in den Beruf vorzubereiten. Mit der Einführung von Bachelorstudiengängen 
ist dem Career Service auch die Verantwortung für den Bereich „Allgemeine Berufsvorbereitung“ übertragen 
worden, der integraler Bestandteil dieser neuen Studienmöglichkeiten ist. 
In der Langen Nacht werden Studentische Studienberater und -beraterinnen aus der Zentraleinrichtung an 
einem Stand im Henry-Ford-Bau Informationen über die Studienmöglichkeiten an der Freien Universität 

http://www.fu-berlin.de/lai


geben, die Fragen der Besucherinnen und Besucher beantworten sowie das „FU-Studienhandbuch“ und das 
Buch „Erfolg im Auswahlgespräch“ der Arbeitsgruppe Studienberatung der Freien Universität zum Kauf 
anbieten.  
 
Ort: Garystr. 35, Henry-Ford-Bau 
14195 Berlin  
Standortnr. 3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Henry-Ford-Bau 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/studber/hwr.html 
 
 
Fächergruppe Medizin 
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Charité − Universitätsmedizin Berlin (Campus Benjamin Franklin) 
Der Blick nach innen 
 
Die Medizinische Fakultät Charité − Universitätsmedizin Berlin bietet den Besucher/innen am Campus 
Benjamin Franklin in Berlin-Steglitz und am Standort Arnimallee in Berlin-Dahlem interessante und vielfältige 
Führungen, Vorträge, Präsentationen, Filme und vieles mehr. 
 
Schmerz-Quiz mit Buchpreis in der Klinik für Anästhesiologie und operative Intensivmedizin 
Schmerz löst Stressreaktionen im Körper aus und hat Folgen für den Organismus. Die Erforschung des 
Schmerzes und die Entwicklung neuer Medikamente eröffnen uns bessere Therapiemöglichkeiten. Wir 
zeigen Ihnen einen Film zum Thema und freuen uns auf Ihre Fragen. Ihr neues Wissen zum Thema 
„Schmerz" können Sie in einem Quiz testen. Es warten attraktive Buchpreise auf Sie! 
 
Abteilung Virologie des Instituts für Infektionsmedizin: 
Thema 1: Entwicklung von antiviralen Substanzen 
Viren vermehren sich nur in Wirtzellen. Um Virusinfektionen behandeln zu können, benötigen wir Wirkstoffe, 
die ausschließlich virusspezifische Funktionen hemmen, ohne die Zelle toxisch zu beeinflussen. In 
internationaler Kooperation werden Stoffe entwickelt, die spezifisch gegen die Virusvermehrung gerichtet 
sind. Das Ergebnis sind neue Substanzen, die den Eintritt von Viren in die Wirtzelle blockieren. 
 
 
Thema 2: Qualitätssicherung der Virusdiagnostik  
Zur Verbesserung der Virusdiagnostik und Erhöhung der Blutsicherheit führen wir Ringversuche mit 
ca.1.000 Labors durch. Die Labors erhalten einheitliche Proben von Viren (HIV, Hepatitis, BSE u. a.), um 
ihre Testdurchführung und die Zuverlässigkeit ihrer Methoden zu prüfen. National und international werden 
33 Kontrollprogramme bearbeitet. Derzeit werden diese Programme in Afrika und Asien ausgeweitet. 
 
Mikroben live − Erforschung von Infektionskrankheiten in der Abteilung Medizinische Mikrobiologie 
und Infektionsimmunologie des Instituts für Infektionsmedizin 
Tauchen Sie ein in die spannende Welt der Mikroorganismen! Mit Hilfe von Mikroskopen, Filmen und Bildern 
zeigen wir Ihnen, wie Infektionskrankheiten entstehen, wie sich der Körper dagegen zur Wehr setzt und 
natürlich, wie wir sie diagnostizieren und Strategien zu ihrer Vorbeugung und Therapie erforschen. Unsere 
Mitarbeiter stehen Ihnen die ganze Nacht für neugierige Nachfragen zur Verfügung. (Filmvorführungen um 
19.30, 21.30 Uhr, je ca. 30 Min.). 
 
Die Infektionsambulanz der Klinik für Geburtsmedizin, CVK, stellt sich vor 
Die Infektionsambulanz betreut seit 1987 HIV-infizierte, Hepatitis-infizierte und drogenabhängige/süchtige 
Schwangere. Über die Arbeit, die Auswertung der Daten und die rasanten Entwicklungen der 
Therapiemöglichkeiten informieren wir an unserem Stand. 
 
Galileo Space und Mikro-CT an der Klinik und Poliklinik für Radiologie und Nuklearmedizin 
Wir stellen Ihnen eine Studie über ein Vibrations-Trainingssystem unter den Bedingungen der 
Schwerelosigkeit vor. Es verhindert Muskel- und Knochenatrophien, die bei fehlender Belastung (z.B. 
Schwerelosigkeit) auftreten. Informieren Sie sich außerdem bei uns über eine neue bildgebende 

http://www.fu-berlin.de/studber/hwr.html


radiologische Technik, das Mikro-CT, und unternehmen Sie interaktiv eine virtuelle Reise, z.B. durch die 
Mikroarchitektur eines Knochens. Wir freuen uns auf Sie und Ihre vielen Fragen! 
 
Die Schlüsselfunktion des Immunsystems bei Entzündung und Infektion. Führungen in 
Klinikbereiche − Medizinische Klinik I 
Unser Forschungsschwerpunkt ist die Rolle des Immunsystems bei entzündlichen- und 
Infektionskrankheiten. Rheuma als chronisch-entzündliche Erkrankung befällt Gelenke und innere Organe. 
Wir geben Ihnen Gelegenheit, einen Eindruck von der Arbeit im Labor zu bekommen und Fragen zu stellen. 
Wir bieten Ihnen auch eine reisemedizinische Beratung an. (Führungen vom Südfoyer aus ab 18.00 Uhr alle 
2 Stunden). 
 
Die Klinik und Hochschulambulanz für Psychiatrie und Psychotherapie stellt sich mit folgenden 
Themen vor 
- Gerontopsychiatrie: PC-gesteuertes virtuelles Modell zur Prüfung der Orientierung, Schnelltest zur Prüfung 
der Gedächtnisfunktion 
- Affektive Störungen: Magnetstimulation – nichtmedikamentöse Behandlung von Depressionen 
(Demonstration) 
- Schizophrenie: PC-gesteuerter Test zur Prüfung der geistigen Leistungsfähigkeit 
- Persönlichkeitsstörungen: Informationen zur Borderline – Störung und Messung des Stressniveaus  
- Schlaf: Pupillometrie − Messung des Müdigkeitsgrades 
 
Die "dritten Zähne" wachsen lassen. Präsentation in der Zahnklinik 
Können wir Zähne künstlich nachwachsen lassen? Seit Jahren wird in der Zahnentwicklung geforscht und 
es werden immer wieder neue Gene und Proteine entdeckt, die mit der Zahnentwicklung in Zusammenhang 
stehen. Wir zeigen den aktuellen Kenntnisstand auf und sprechen über ungelöste Fragen. Es ist 
faszinierend zu sehen, wie sich ein menschlicher Zahn entwickelt! 
 
Ort: Charité − Universitätsmedizin Berlin (Campus Benjamin Franklin), Hindenburgdamm 30 (Eingang 
Südfoyer) 
12200 Berlin  
Standortnr. 23 
Busroute 4A Dahlem-Süd. Haltestelle: Universitätsklinikum Benjamin Franklin 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.medizin.fu-berlin.de/ 
 
Integrative Physiologie − Vom Molekül zum Menschen. Dynamische Körperfunktionen sichtbar 
gemacht im Institut für Physiologie 
Die Physiologie erforscht die Funktionen des menschlichen Organismus. Wir verfolgen dabei mit neuen 
Verfahren der Bildgebung einen integrativen Ansatz, der vom Molekül bis zum Menschen reicht. Aus 
Projekten der Kreislaufforschung und der Weltraummedizin zeigen wir an Probanden Versuche zur 
Temperaturregulation beim Menschen und wie das Blut in Mikrogefäßen fließt. 
 
Ort: Arnimallee 22 
14195 Berlin  
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Arnimallee 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fu-berlin.de/physiol/ 
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Charité − Universitätsmedizin Berlin / Institut für Rechtsmedizin 
Dem Verbrechen auf der Spur 
 
Rechtsmediziner sind dem Fernsehzuschauer aus unzähligen Krimiserien bekannt. Dort schlagen sie meist 
das Leichentuch zurück und erklären dem interessierten Kommissar ohne größere Umschweife, wie das 
Opfer getötet wurde bzw. wie lange die Tat zurückliegt. Doch wie sieht die Arbeit eines Rechtsmediziners in 
der Realität aus und wie gelangt die Rechtsmedizin zu ihren Erkenntnissen? Dies erfahren Sie, wenn Sie 
das Institut für Rechtsmedizin besuchen. 

http://www.medizin.fu-berlin.de/
http://www.fu-berlin.de/physiol/


Tatsächlich machen Obduktionen einen Großteil der Arbeit des Instituts für Rechtsmedizin aus. Mehr als 
600 Leichen werden hier im Laufe eines Jahres untersucht (in den drei Berliner Instituten ca. 2.400). 
Obduktionen werden immer dann notwendig, wenn der Arzt, der den Tod eines Menschen feststellt, eine 
nicht natürliche oder eine ungewisse Todesart in den Leichenschauschein einträgt. Durch die Obduktion 
gemäß § 87 Strafprozessordnung muss geklärt werden, ob ein Fremdverschulden vorliegt. Hat der Tod 
keine natürliche Ursache (z.B. Herzinfarkt), kommen als Erklärung Mord, Totschlag, Selbsttötung oder Unfall 
in Frage. Anhand der Verletzungen können die Rechtsmediziner Rückschlüsse auf die Tatwaffe und auf das 
Tatgeschehen ziehen. Informationen, die für die Ermittlungsbehörden sehr wichtig sind. Mitunter geht es 
aber auch um die Frage, ob ein ärztlicher Behandlungsfehler zum Tode des Patienten geführt hat. Wie man 
diese Informationen bekommt, erläutert Herr Professor Dr. Dr. Volkmar Schneider in einem Vortrag „Der 
nicht natürliche Tod − eine Herausforderung an die Rechtsmedizin“.  
Lassen sich Stich- oder Schussverletzungen relativ schnell feststellen, ist der Nachweis von Vergiftungen 
deutlich schwieriger. Bei mehr als 6 Millionen heute bekannten chemischen Verbindungen ist ein gezielter 
Anfangsverdacht vonnöten, um einen Giftstoff im Blut zu identifizieren. Das früher (nicht nur in 
Kriminalromanen) beliebte Arsen kommt heute nur noch selten vor. Mitunter führt ein später aufkommender 
Verdacht zur Exhumierung. Herr Dr. Rießelmann stellt „Ausgewählte Beispiele zur Wirkung von Giften − 
dargestellt an Kriminalromanen von Agatha Christie“ − vor. Um einen Täter zu identifizieren, reichen oft 
kleinste biologische Spuren. Anhand von Haaren, Speichel oder Sperma kann man im DNA-Labor prüfen, 
ob ein Verdächtiger tatsächlich einen Mord begangen oder eine Spur verursacht hat. Aber auch die Frage, 
wer der Vater eines Kindes ist, lässt sich hier zweifelsfrei feststellen. Wie das geht, erklärt Frau Dr. Felske-
Zech in ihrem Vortrag „Molekulargenetische Untersuchungen in der Rechtsmedizin“. Erstmals in diesem 
Jahr wird es eine Begleitveranstaltung im Fachbereich Rechtswissenschaft (Van't-Hoff-Str. 8, Hörsaal II, 
siehe Programmnr. 20) geben, genauer gesagt zu den Rechtsproblemen im Zusammenhang mit der DNA-
Analyse. Herr Professor Rogall wird als Strafrechtler anhand der von den Rechtsmedizinern dargestellten 
Fälle Stellung nehmen, auch im Hinblick auf die jüngsten gesetzlichen Vorgaben. Mit den Problemen der 
Beweissicherung anhand von Opferaussagen befasst sich Herr Professor Steller vom Institut für 
Forensische Psychiatrie in seinem Vortrag „Hexenjagd oder Aussagepsychologie? Beweissicherung beim 
Verdacht von sexuellem Missbrach“. Und parallel zu den Veranstaltungen im Hörsaal sind Sie eingeladen, 
mitzukommen auf „Spurensuche“ mit der Berliner Mordkommission. Auf dem Gelände des Instituts für 
Rechtsmedizin, d.h. an authentischer Stelle, werden Sie einen nachgestellten „Tatort“ erleben. Es begleiten 
Sie die Rechtsmdeizinerinnen, Frau Dr. Hollmann und Frau Dr. Ganswindt. Alles in allem kann es eine lange 
Nacht der Rechtsmedizin werden. Das Mindestalter für Besucher/innen beträgt 18 Jahre! 
 
PROGRAMM 
 
Vorträge im Hörsaal 
19.15 Uhr Der nicht natürliche Tod − eine Herausforderung an die Rechtsmedizin (Prof. Dr. Dr. Volkmar 
Schneider) 
20.15 Uhr Ausgewählte Beispiele zur Wirkung von Giften − dargestellt an Kriminalromanen von Agatha 
Christie (Dr. B. Rießelmann) 
21.15 Uhr Molekulargenetische Untersuchungen in der Rechtsmedizin (Dr. H. Felske-Zech) 
22.15 Uhr Hexenjagd oder Aussagepsychologie? Beweissicherung beim Verdacht von sexuellem 
Missbrauch (Prof. Dr. Max Steller) 
23.15 Uhr Der wahre Mord (Kriminalhauptkommissar Wieczorek von der 4. Mordkommission Berlin) 
 
20.00, 22.00 Uhr Rechtsprobleme bei der DNA-Analyse (Prof. Dr. Klaus Rogall) 
Begleitveranstaltung in der Van’t Hoff-Str. 8, Hörsaal II (Rechtswissenschaft, Standortnr. 6)  
18.30, 19.00, 20.00, 21.00 Uhr Spurensuche mit der Berliner Mordkommission − Erleben eines 
nachgestellten Tatorts auf dem Gelände des Instituts  
 
Ort: Hittorfstr. 18 
14195 Berlin  
Standortnr. 8 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Thielallee/Landoltweg 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.medizin.fu-berlin.de/recht/ 
Rückfragen: Dr. Peter Klostermann, Tel.: 8445-1313 − pkloster@zedat.fu-berlin.de  
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FB Veterinärmedizin / Mikrobiologie 
Lernmaschine Rinderwahnsinn 
 
Mit der Ausstellung „Lernmaschine Rinderwahnsinn“ geben wir allen Besucher/innen einen umfassenden 
Einblick in das Thema Prionkrankheiten – speziell BSE. Sie informiert über die zugrunde liegenden 
molekularen Ursachen, zeigt den anatomischen Sitz der Erkrankung auf und veranschaulicht mögliche 
Invasionsrouten des Erregers anhand einer „gläsernen Kuh”. Verfolgen Sie das springende Ereignismoment 
der Krankheitsentstehung optisch mit und sehen Sie, wie sich die Prion-Proteine verändern. Wir informieren 
Sie über die Gefahren durch vom Rind gewonnene Lebensmittel und schätzen das Risiko einer Übertragung 
unter der Berücksichtigung sämtlicher Präventivmaßnahmen ein. 
Unsere „Lernmaschine“ ermöglicht es, praktisch „en passant“ zu lernen. Kleinen und großen Besuchern 
vermittelt sie durch visuelle und interaktive Elemente ein Grundverständnis für Moleküle, insbesondere für 
Gene und Proteine. Schüler/innen und Jugendliche sind eingeladen, sich an unserem Malwettbewerb oder 
am Quiz zu beteiligen. 
Prionkrankheiten sind schon seit langem bekannt. Bereits im 18. Jahrhundert wurde Scrapie, die 
Traberkrankheit bei Schafen und Ziegen, erstmalig geschildert. Das Gerstmann-Sträussler-Schenker-
Syndrom des Menschen (beschrieben 1936) lässt sich bis in das späte 18. Jahrhundert zurückverfolgen. Im 
20. Jahrhundert wurden zahlreiche weitere Prionkrankheiten bei Mensch, Nerz, Hirsch, Rind und Katze 
entdeckt. Der breiten Öffentlichkeit wurde diese Art von Krankheiten bekannt, als die ersten BSE-Fälle 1985 
in Großbritannien diagnostiziert wurden. Deren zunehmendes Auftreten und die Verbreitung deuteten bald 
auf eine epidemische Entwicklung hin. Im November 2000 wurde erstmals ein in Deutschland geborenes 
Rind BSE-positiv getestet.  
Zum Ursprung der BSE existieren verschiedene Hypothesen. Eine bringt den Ursprung mit der Schaf-
Scrapie in Zusammenhang. Demnach erfolgte die Erregerübertragung nicht direkt von Schaf zu Rind, 
sondern indirekt über tiermehlhaltiges Futter, das unter anderem rezykliertes infektiöses Schafhirngewebe 
enthielt. Die Ausbreitung der BSE wird insofern auf die Verfütterung erregerhaltigen Tierkörpermehls 
zurückgeführt, da infolge technischer Umstellungen in der Tierkörpermehlherstellung infektiöses Material 
nicht mehr inaktiviert wurde. Als die Schlagzeilen Mitte der 90er Jahre vom Auftreten einer neuen Variante 
der Creutzfeldt-Jakob-Krankheit (vCJD) beim Menschen berichteten und ein ursächlicher Zusammenhang 
zwischen BSE und vCJD angenommen wurde, herrschte große Verunsicherung unter den Verbrauchern. 
Wie sind vom Rind stammende Lebensmittel und Produkte hinsichtlich ihrer Sicherheit für den Menschen zu 
bewerten? Das Thema BSE ist immer noch „heißer“ als manchem lieb ist − und bei Baguette und Rotwein 
lässt sich in der Nacht trefflich diskutieren! 
 
PROGRAMM 
 
Interaktive Ausstellung. Die „gläserne Kuh“, Foyer des Instituts für Pflanzenphysiologie 
 
 
Kinderprogramm 
Interaktive Ausstellung mit Quiz und Preisen 
 
Außerdem 
Imbiss, Weine und Longdrinks aus der „Hexenküche des Veterinärpharmakologen“ 
 
Ort: Königin-Luise-Str. 12-16, Foyer des Instituts für Pflanzenphysiologie 
14195 Berlin  
Standortnr. 31 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord und Dahlem-Süd. Haltestelle: Königin-Luise-Platz/Botanischer Garten 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www1.vetmed.fu-berlin.de/in_imb.htm 
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Konrad-Zuse-Zentrum für Informationstechnik Berlin (ZIB) 
Schnelle Algorithmen − Schnelle Rechner  
 
Die Wahl der richtigen BahnCard und das Lächeln nach einer Kieferoperation − das sind Beispiele für 
Fragen, mit denen sich Mathematiker heute beschäftigen. Diese Begegnung von Mathematik und Alltag ist 
im Konrad-Zuse-Zentrum für Informationstechnik so spannend wie selbstverständlich. 
Chirurgische Eingriffe, etwa zur Korrektur von Kieferfehlstellungen, verlangen eine sorgfältige Planung. Wie 
sieht der Biss nach der Operation aus? Wie der Gesichtsausdruck − kann der Patient danach noch lächeln? 
Schnelle Algorithmen helfen, diese Fragen effizient und zuverlässig zu beantworten. 
Welche BahnCard ist die richtige? Die Beantwortung dieser Frage ist einfach, aber nur, wenn Sie heute 
schon wissen, wie oft Sie in den nächsten zwölf Monaten mit der Bahn fahren werden. Vermutlich aber 
können Sie das nicht so genau vorhersagen. Diese Ungewissheit ist ein wesentlicher Aspekt der so 
genannten Online-Optimierung, die anhand von alltäglichen Beispielen vorgestellt wird. 
Große Mengen an komplexen Daten, gewonnen aus Messungen und Simulationen, können heute ohne 
Visualisierung kaum noch erfasst und verstanden werden. Unser Wissenschaftskino widmet sich der 
wissenschaftlichen Visualisierung und präsentiert molekulare Strukturen, medizinische Anwendungen bis 
hin zu kosmischen Phänomenen. Freuen Sie sich auf moderne Projektionstechnik und 3D-Brillen. 
Ohne den Erfinder Konrad Zuse sähe unsere Gegenwart wohl anders aus. Der Berliner Ingenieur schuf 
1941 die erste voll funktionsfähige programmgesteuerte Rechenmaschine der Welt. Mit Bildern, Videos und 
einer Simulation machen wir Sie mit dem berühmten Namenspatron unseres Instituts und seiner Z3 
bekannt. 
Wie es mit der Geschichte der Supercomputer weiterging, erzählen wir auf einer Führung durch unsere 
Rechnerräume. Hier sehen Sie einen der schnellsten Computer Deutschlands. Insgesamt 512 Prozessoren, 
aufgeteilt auf 16 Rechner, verbunden durch ein Hochleistungsnetzwerk schaffen circa 2.5 Billionen 
Rechenoperationen pro Sekunde. Daneben steht hinter feuerfesten Wänden der Datenroboter, mit dem bis 
zu 2.4 Millionen GigaByte Daten auf Magnetbändern verwaltet werden. Gesichert werden hier auch die 
Daten des Kooperativen Bibliotheksverbundes Berlin-Brandenburg und des Math-Net, zwei Initiativen, die 
Suchmaschinen im Internet betreiben. Auf einer vergnüglichen Reise durch das Netz zeigen wir Ihnen, wie 
Suchmaschinen funktionieren und wie Sie dort fündig werden. Diese wertvollen Informationen dann unter 
kryptischen Dateinamen, in unflexiblen Verzeichnisbäumen zu speichern − das muss nicht sein. Wir stellen 
ein System vor, in dem Dateien durch ihre Eigenschaften benannt werden und zeigen, wie eine einfach zu 
bedienende Benutzeroberfläche eines solchen Systems aussieht. Außerdem erfahren Sie, dass man 
Computer auch ganz anders bedienen kann. 
Wie sieht ein Computer von innen aus? Wie funktioniert eigentlich die Fahrplanauskunft? Für Kinder ab acht 
Jahren bieten wir 3D-Kino und einfache Antworten auf solch’ schwierige Fragen. 
 
PROGRAMM 
 
Ab 18.00 Uhr stündlich 3-D-Wissenschaftskino (ca. 25 Min.), Hörsaal 
Ab 18.00 Uhr alle halbe Stunde Erfindung des Computers (ca. 25 Min.), Bibliothek 
Ab 18.00 Uhr durchgehend StorageBox, Foyer 
Ab 18.00 Uhr durchgehend Suchen und Finden im Internet, Foyer 
Ab 18.15 Uhr alle halbe Stunde Vortrag mit anschließender Führung: Supercomputer und Datenroboter (ca. 
40 Min.), Seminarraum 
18.30, 20.30, 22.30, 24.30 Uhr Welche BahnCard soll ich kaufen? (ca. 25 Min.), Hörsaal 
19.30, 21.30, 23.30 Uhr Mathematik mit Biss und Lächeln (ca. 25 Min.), Hörsaal 
 
Kinderprogramm (ab 8 Jahren) 
Nur 17.00, 17.30 Uhr Math + Computer = ZIB (je ca. 25 Min.), Hörsaal 
Ort: Takustr. 7 (Haupteingang Rundbau)  
14195 Berlin  
Standortnr. A5 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Arnimallee 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.zib.de/LNacht/2004/html/org.html 
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Max-Planck-Institut für molekulare Genetik (MPIMG) 
Roboter und Modellorganismen: Vorstellung aktueller Projekte aus der Genomforschung 
 
Roboter und Modellorganismen gehören zu den wichtigsten Helfern der Genomforschung. Dank ihrer 
Unterstützung entstehen Kenntnisse, die die moderne Medizin revolutionieren könnten. Aber sind die 
Erbanlagen von Modellorganismen wie Würmern oder Fliegen wirklich mit denen des Menschen 
vergleichbar? Können „geistlose" Roboter bei der Suche nach neuem Wissen behilflich sein? Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Max-Planck-Instituts für molekulare Genetik laden Sie ein, sich vor Ort 
über die Arbeit des Instituts zu informieren und sich ein eigenes Bild über den Stand und die 
Leistungsfähigkeit der modernen Genomforschung zu machen. 
Das Max-Planck-Institut für molekulare Genetik in Berlin-Dahlem ist eine von Deutschlands führenden 
Einrichtungen im Bereich der medizinischen Genomforschung. Die Arbeit der Wissenschaftler konzentriert 
sich auf die Analyse der Genome von Mensch und anderen Organismen, um grundlegende Prinzipien der 
Organisation, Funktion und Entstehung lebender Organismen und menschlicher Erbkrankheiten aufzuklären 
und zu charakterisieren. Ziel der gemeinsamen Anstrengungen ist es, neue Einblicke in die Entstehung 
verschiedener Krankheiten möglichst auf molekularer Ebene zu gewinnen und darauf aufbauend die 
Voraussetzungen für die Entwicklung ursachengerechter Behandlungsmethoden zu schaffen. 
 
PROGRAMM 
 
Treffpunkt für alle Veranstaltungen im MPI für molekulare Genetik ist das Foyer im Erdgeschoss. Von hier 
aus werden Sie von Mitarbeitern zu den einzelnen Veranstaltungen abgeholt. Soweit nicht anders 
angegeben, werden die einzelnen Veranstaltungen im stündlichen Abstand wiederholt. 
Ausstellung 
Das Genom des Menschen − Einzigartig und variabel 
 
Laborführungen und Experimente 
Ab 17.00 Uhr Gebrochene Herzen − Zur genetischen Untersuchung von Herzfehlern 
Ab 17.00 Uhr Die Übersetzer der genetischen Information − Ribosomen als Angriffsziel für Antibiotika (alle 
90 Minuten) 
Ab 17.15 Uhr Hochauflösende Mikroskopie zur Darstellung einzelner Moleküle 
Ab 17.15 Uhr Geschwätzige Singvögel und menschliche Sprachstörungen 
Ab 17.30 Uhr Robotik in der Genom-Sequenzierung  
Ab 17.45 Uhr Fruchtfliegen, Apfelsaft und Zellteilung − Wofür Forschung an der Fliege gut ist 
Ab 17.45 Uhr Gene im World Wide Web − Bioinformatik auf den Spuren des Brustkrebses (alle 2 Stunden) 
Ab 18.00 - 21.00 Uhr Hochdurchsatz-Roboter in der funktionellen Genomforschung  
 
Kinderprogramm 
Ab 17.00 Uhr bis 22.00 Uhr „Keep (it) cool!" − Bitte kühl lagern! 
Ab 17.30 Uhr Erbsubstanz zum Anfassen 
 
Ort: Ihnestr. 63-73 
14195 Berlin  
Standortnr. A1 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Ihnestraße/Balbronnerstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.molpen.mpg.de/ 
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Bundesinstitut für Risikobewertung 
Risikobewertung und die Bedeutung für die Exposition  
 
Wissenschaftlich beschreibt der Begriff „Risiko“ das Ausmaß eines möglichen Schadens und die 
Wahrscheinlichkeit, dass er eintritt. Ein „Risiko“ resultiert aus dem Gefährdungspotenzial eines Stoffes oder 
Keims, aus Zahl und Umfang des Kontakts und aus der Stoffmenge, die der Mensch dabei aufnimmt. Aus 
Kontakt und Aufnahme resultiert die „Exposition“.  

http://www.molpen.mpg.de/


Unter bestimmten Bedingungen können viele Stoffe oder Keime die Gesundheit schädigen und damit ein 
Risiko für den Verbraucher darstellen. Wenn diese Gefahrenpotenziale frühzeitig erkannt werden, lässt sich 
das Risiko abwehren oder begrenzen. 
Zu den Aufgaben des Bundesinstituts für Risikobewertung gehören deshalb neben der Bewertung 
bestehender das Aufspüren neuer gesundheitlicher Risiken sowie die Erarbeitung von Empfehlungen für die 
Risikobegrenzung.  
In der Langen Nacht der Wissenschaften laden wir Sie ein, uns auf einem „Expositionspfad“ zu begleiten 
und dabei auch einen Blick auf unsere Forschungsarbeit und in unsere modernen Labors zu werfen. Wenn 
Sie unsere Kompetenz testen wollen, bringen Sie ein Lebensmittel auf Mais- oder Sojabasis mit und 
schauen Sie uns über die Schulter, wenn wir es auf mögliche gentechnische Veränderungen untersuchen. 
Jede Minute des Lebens und sogar schon vor der Geburt ist der Mensch gegenüber einer Vielzahl von 
Stoffen exponiert. Längst nicht alle schaden, viele erst ab einer bestimmten Menge und manchmal kann ein 
Risiko sogar daraus resultieren, dass eine „Exposition“ ausgeblieben ist. Das ist bei (Nähr)Stoffen der Fall, 
die für den Menschen und seine Entwicklung unverzichtbar sind. Folsäure ist dafür ein Beispiel.  
Oft vermuten wir da kein Risiko, wo uns etwas besonders gut gefällt. Aber der grellgrüne Pulli kann 
schädliche Azofarben enthalten und das Tattoo eine allergieauslösende Farbkomponente. Je größer die 
Hautfläche im Vergleich zum Körpergewicht ist, desto mehr Stoffe können darüber aufgenommen werden. 
Kinder nehmen deshalb über ihre Haut vergleichsweise größere Mengen an Stoffen auf als Erwachsene. 
Andere Substanzen atmen wir ein: Strampeln Sie doch mal ein paar Minuten auf unserem Fahrrad-
Ergometer und vergleichen Sie Ihre Atemfrequenz vor- und nachher: Je öfter Sie atmen, desto mehr Stoffe 
können Sie im gleichen Zeitraum aufnehmen − natürlich auch schädliche.  
Die Exposition gegenüber Stoffen ist also ein fester Bestandteil unseres Lebens. Wir sind ihr aber 
keineswegs ausgeliefert. Bei der Langen Nacht der Wissenschaften zeigen wir Ihnen, dass wir viele 
Möglichkeiten haben, unsere Exposition und damit unser ganz persönliches Risiko zu beeinflussen. 
Begleiten Sie uns doch einfach! Wir laden Sie herzlich ein.  
 
PROGRAMM 
 
17.00-24.00 Uhr Expositionspfad für Kinder, Jugendliche und Erwachsene zum Mitmachen, Anschauen, 
Anfassen, Zuhören und Fragen. Themen:  
- Wenn zu wenig schadet – Folsäure und Schwangerschaft  
- Muttermilch − Spiegel der stofflichen Vielfalt im Alltag 
- Ist bunt gesund? – Schadstoffe auf der Haut  
- Acrylamid – Wie kann ich mein Risiko selbst beeinflussen?  
- Schädlich oder nur ungeliebt? – Verbraucher und Gentechnik 
- Mehr als gut, muss nicht besser sein  
- Die Menge macht das Gift – auch für Pflanzen gilt Paracelsus 
 
Kinderprogramm 
18.00, 20.00 Uhr Führungen über den Expositionspfad (je ca. 45 min) 
Zwischen 17.00 und 19.00 Uhr Kinderprogramm mit „Expositions“-Quiz  
 
Außerdem 
Wie berechne ich meine Exposition? − Individuelle Analyse am Beispiel Acrylamid 
Wissenschaft in der Verantwortung: BfR-Ausstellung „Sinti und Roma“ 
Für Leib und Seele: Kulinarisches und Musik 
 
Ort: Thielallee 88-92 (Eingang Bötticherstr. 2-14, Haus 1) 
14195 Berlin  
Standortnr. A3 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Unter den Eichen/Bötticherstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.bfr.bund.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.bfr.bund.de
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Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-Gesellschaft 
Moleküle in kalten Fallen und heißen Reaktionen − Molekülphysik und Katalyse in der 
Grundlagenforschung 
 
Katalyseprozesse – wie laufen sie ab? Kann man Moleküle und Atome fangen und beobachten? Fahren 
wir bald mit Wasserstoff im Tank? Wir suchen nach den Antworten und möchten Ihnen zeigen, wie wir das 
tun. Es erwarten Sie Informationen, Experimente und Vorführungen zu folgenden Themen: 
Die Gesetze der nichtlinearen Dynamik: Chaos und Ordnung auf Oberflächen: am Beispiel der CO-
Oxidation auf Platin, die in jedem Autokatalysator abläuft, wird gezeigt, wie sich „Chaos“ auf Oberflächen 
kontrollieren und Ordnung schaffen lässt.  
Laser fangen und charakterisieren Atome und Moleküle:  
- Ultrakalte Metallatome in der magneto-optischen Falle 
- Aggregate von kalten Molekülen 
- Farbspiele mit Laserlicht 
Mit dem Rastertunnelmikroskop katalytischen Prozessen auf der Spur: Ob bei der Abgasentgiftung von 
Kohlekraftwerken und Automobilen oder bei der Herstellung von Arzneimitteln, fast immer spielen 
Katalysatoren eine wichtige Rolle. Wir möchten Ihnen zeigen, wie die physikalischen Grundlagen von 
katalytischen Prozessen erforscht werden: Wie funktioniert ein Rastertunnelmikroskop und was „sieht“ man 
damit?  
Wasserstoff als Energieträger: Als zentraler Punkt wird die Elektrochemie des Wasserstoffes behandelt 
und auf die technischen Aspekte der Wasserwirtschaft eingegangen: 
- Elektrolytische Spaltung von Wasser 
- Der Brennstoffzelle ein Stück näher? 
Drehen, Fräsen, Bohren und vieles mehr für die Wissenschaft – die feinmechanische Werkstatt stellt sich 
vor. 
Der zentrale Treffpunkt befindet sich im Faradayweg 4-6. Dort wird es ein Kinderprogramm geben und für 
das leibliche Wohl ist gesorgt. 
 
Ort: Faradayweg 4-6 
14195 Berlin  
Standortnr. A2 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: U-Bahn Thielplatz 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.fhi-berlin.mpg.de 
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Umweltbundesamt 
Zecken, Schaben, Flöhe − Wie Schädlinge wirksam bekämpft werden … 
 
Sie sind nahezu überall, wo wir Menschen sind: Schaben, Flöhe, Läuse, Stechmücken. Die Schädlinge 
rufen Ekel hervor und beeinträchtigen das Wohlbefinden – etwa durch heftige Reaktionen auf ihre Stiche. 
Sie sind aber auch nicht ungefährlich, denn sie können gefährliche Krankheiten wie Malaria oder Fleckfieber 
auf Menschen übertragen oder unsere Lebensmittel verderben, weil sie Keime verschleppen. Deshalb 
müssen diese Schädlinge und andere Peiniger des Menschen in Schach gehalten werden. Dazu greifen wir 
nicht nur zur Fliegenklatsche, sondern auch zu chemischen Bekämpfungsmitteln. Aber: Nicht jedes 
Schädlingsbekämpfungsmittel ist wirksam und geeignet. Bei einer von Behörden angeordneten 
Schädlingsbekämpfung dürfen nur Mittel und Verfahren eingesetzt werden, die erstens sehr gut wirksam 
sind und zweitens keine unvertretbaren Auswirkungen auf die Gesundheit der Menschen und auf die 
Umwelt haben. So steht es im Infektionsschutzgesetz. Die Mittel, die für eine Schädlingsbekämpfung in 
Frage kommen, müssen deshalb an Schädlingen getestet werden. Dies geschieht im Umweltbundesamt.  
Nun öffnen sich die Labortüren der Prüfkammern und der Schädlingszüchtungen: Welche Schädlinge gibt 
es und welche Krankheiten können sie übertragen? Wie werden sie gezüchtet und wie die Mittel geprüft? 
Diese und andere Fragen rund um die Themen Schädlinge und Schädlingsbekämpfung werden in der 
Langen Nacht der Wissenschaft beantwortet.  
 
 

http://www.fhi-berlin.mpg.de


PROGRAMM 
 
Rundgang mit Erläuterungen, Experimenten und Vorführungen (auch für Kinder geeignet). Und außerdem 
wird ein Imbiss geboten. 
 
Ort: Thielallee 88-92, (Gelände des Bundesinstituts für Risikobewertung Eingang: Bötticherstr. 2-14) 
14195 Berlin  
Standortnr. A4 
Busroute 4B Dahlem-Nord. Haltestelle: Unter den Eichen/Bötticherstraße 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.umweltbundesamt.de 
 
 
 
 
62 
 
Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) 
Was macht die BBA mit den flotten Motten? 
 
Die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA) ist eine Bundesforschungsanstalt des 
BMVEL mit der zusätzlichen Aufgabe der Wirksamkeitsbewertung von Pflanzen- und Vorratsschutzmitteln.  
Ziel der Arbeiten der BBA ist die Erforschung der Ursachen von Schäden an Pflanzen und ihren Produkten, 
der Lebensweise und Diagnostik schädlicher Organismen, der Schadensabwehr im konventionellen und 
ökologischen Landbau sowie die Beratung der Bundesregierung und der Bundesländer. 
Wir zeigen Ihnen während der Langen Nacht der Wissenschaften durchgehend Demonstrationen und 
Videopräsentationen. 
 
PROGRAMM 
 
Demonstrationen 
1. Schädlinge in Vorräten in Großlagern und privaten Küchen 
2. Schutz von Bienen gegen Schäden durch Pflanzenschutzmittel 
3. Vermeidung von Pilzgiften (Mykotoxinen) im Getreide 
4. Schwermetalle in Böden und Kulturpflanzen 
5. Besuch des Versuchsfeldes (10 ha) mit landwirtschaftlichen Maschinen 
6. Schutz vor Pilzkrankheiten an Zierpflanzen 
7. Bereitstellung der Fachliteratur zum Thema Pflanzenschutz 
8. Biodiversitätsforschung und molukularbiologische Methoden  
 
Videopräsentationen 
1. Geschichte und Organisation der Biologischen Bundesanstalt 
2. Forschung und Aufgaben der BBA am Standort Berlin 
 
Ort: Königin-Luise-Str. 19 
14195 Berlin  
Standortnr. A6 
Busroute 4A/B Dahlem-Nord. Haltestelle: Arnimallee 
Zeit: 17.00-1.00 Uhr 
Infos: http://www.bba.de 
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Index: Gebäudenummern (vorn) des Lageplans / teilnehmende Einrichtungen mit fortlaufenden 
Nummern im Programmheft (in Klammern) 
 
(Lageplan in Kürze im Internet) 
 
1. Universitätsarchiv (50) 
2. Universitätsbibliothek (51) 
3. BWL / Produktion, Wirtschaftsinformatik u. OR (22) 
3. Geografie / Kartografie (11) 
3. Geoinformatik / GIS (10) 
3. Geologie / Fernerkundung (12) 
3. IZ Ökosystemdynamik in Zentralasien (13) 
3. Kompetenzzentrum Multimedia u. eLearning (CeDiS) (49) 
3. Medienforschung, Center for Media Research (48) 
3. Philosophie der Erziehung (45) 
3. Studienberatung (53) 
4. Altorientalistik (26) 
5. Vorderasiatische Altertumskunde (25) 
6. Rechtswissenschaft (20) 
7. Klassische Philologie (37) 
8. Rechtsmedizin (CBF) (55) 
9. Englische Philologie (36) 
10. Philosophie (38) 
11. Grundschulpädagogik (44) 
11. Kognitive Neuropsychologie (47) 
11. Romanische Philologie (39) 
12. Forschergruppe Selbstzeugnisse (35) 
13. BWL / Marketing (21) 
14. Katholische Theologie (32) 
15. Judaistik (31) 
16. Ethnologie (40) 
17. Indogermanistik (28) 
18. Empirische Erziehungswissenschaft (43) 
19. Chemie (8) 
19. Didaktik der Chemie (9) 
20. Religionswissenschaften (33) 
21. Physik (19) 
22. IZ Orient (42) 
23. Campus Benjamin Franklin (CBF) (54) 

http://www.unicom-berlin.com


24. Informatik (17) 
24. Mathematik (18) 
25. Indische Philologie und Kunstgeschichte (27) 
26. Erziehungswissenschaftliche Zukunftsforschung (46) 
27. Biologie / Neurobiologie (3) 
28. FMI / Didaktik der Geschichte (29) 
28. FMI / (Kunst−)Geschichte (30) 
28. IZ Mittelalter (41) 
29. Ägyptologisches Seminar (23) 
29. Prähistorische Archäologie (24) 
30. Biologie / Systematische Botanik u. Pflanzengeografie (1) 
31. Biologie / Mikrobiologie (2) 
31. Veterinärmedizin (56) 
32. Sinologie (34) 
33. Lateinamerika-Institut (52) 
34. Biologie / Zoologie / Wildtierbiologie (7) 
35. Biologie / Zoologie / Bienenforschung (4) 
35. Biologie / Zoologie / Protozoologie (5) 
35. Biologie / Zoologie / Systematik u. Evolution der Tiere (6) 
36. Geografie / Anthropogeografie (16) 
36. Meteorologie (14) 
36. Weltraumwissenschaften (15) 
 
A1. Max-Planck-Inst. f. molekulare Genetik (MPI) (58) 
A2. Fritz-Haber-Institut (MPG) (60) 
A3. Bundesinstitut für Risikobewertung (59) 
A4. Umweltbundesamt (61) 
A5. Konrad-Zuse-Zentrum für Informationstechnik (ZIB) (57) 
A6. Biologische Bundesanstalt (62) 


